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Bebauungsplan B-Lo 12 ,Kleingartenanlage Lobeda-Ost™ Datum: 13.03.2024
Abwagungsvorschlag zum Entwurf

Art und Weise der Beteiligung

Auswertung der Stellungnahmen im Rahmen der friihzeitigen Beteiligung der Behérden und sonstigen Trager 6ffentlicher Belange gemaR § 4 Abs. 1 BauGB

Die friihzeitige Beteiligung der Behérden und sonstigen Trager 6ffentlicher Belange gemak § 4 Abs. 1 BauGB fand parallel zur friihzeitigen Beteiligung der Offentlichkeit gemaR
§ 3 Abs. 1 BauGB statt.

Mit Schreiben vom 11.12.2018 wurden Behorden, sonstige Trager 6ffentlicher Belange sowie hausinterne Stellen der Stadt Jena um Stellungnahme zum Vorentwurf des Bebau-
ungsplans B-Lo 12 ,Kleingartenanlage Lobeda-Ost* gebeten. Wahrend der Beteiligungsfrist bzw. kurzfristig im Anschluss daran gingen Stellungnahmen von insgesamt 24 Behor-
den bzw. sonstiger Trager 6ffentlicher Belange ein. 3 Stellungnahmen sind aus der Offentlichkeit eingegangen.

Auswertung der Stellungnahmen im Rahmen der Beteiligung der Behérden und sonstigen Triger 6ffentlicher Belange gemaR § 4 Abs. 2 BauGB sowie der Beteiligung der Offent-

lichkeit gemaR § 3 Abs. 2 BauGB )
Die formelle Beteiligung der Behdrden und sonstigen Trager offentlicher Belange gemal § 4 Abs. 2 BauGB fand parallel zur Beteiligung der Offentlichkeit gemal § 3 Abs. 2
BauGB statt.

Mit Schreiben vom 25.08.2022 wurden insgesamt 45 Behdrden, sonstige Trager 6ffentlicher Belange sowie hausinterne Stellen der Stadt Jena um Stellungnahme zum Entwurf
des Bebauungsplans B-Lo 12 ,Kleingartenanlage Lobeda-Ost™ aufgefordert. Wahrend der Beteiligungsfrist bzw. kurzfristig im Anschluss daran gingen Stellungnahmen von insge -
samt 24 Behorden bzw. Stellen ein. 21 Behorden bzw. Stellen haben keine Stellungnahme abgegeben.

Im Amtsblatt 33/22 vom 18.08.2022 sowie auf der Internetseite der Stadt Jena wurde die &ffentliche Auslegung des Entwurfs des Bebauungsplans B-Lo 12 ,Kleingartenanlage Lo-
beda-Ost™ bekannt gemacht. Aus der Offentlichkeit wurden 17 Stellungnahmen (einschl. einer Stellungnahme mit 397 Unterschriften sowie mehrere gleichlautende Schreiben) mit
Hinweisen und/oder Anregungen abgegeben.

Anmerkungen:

Im Zusammenhang mit der Aufstellung des Bebauungsplanes erfolgte eine Teilanderung des Flachennutzungsplanes Nr. 9 fur den Bereich Kleingarten Lobeda-Ost. Beide Verfah-
ren wurden im Parallelverfahren zeitgleich durchgefiihrt.

Es werden bei den Stellungnahmen unterschieden:

Hinweise: Eine Stellungnahme enthélt Hinweise, wenn die gewiinschten Korrekturen zwar auf der genaueren Kenntnis von Ortlichkeiten und/ oder Sachverhalten des Vortragen-
den beruhen, eine Berlcksichtigung unter Beachtung des abschlieRenden Festsetzungskatalogs des § 9 BauGB jedoch nicht mdglich ist und sie deswegen ohne Auswirkung auf
den Festsetzungsgehalt des Planes bleiben mussen. Hinweise sind nicht abwagungsrelevant, kénnen aber ggf. auerhalb des Rahmens der Bauleitplanung beriicksichtigt werden.

Anregung: Eine Stellungnahme enthalt Anregungen, wenn Planungsalternativen vorgeschlagen werden, die unter Beachtung des abschlieBenden Festsetzungskatalogs des § 9
BauGB Auswirkungen auf den Festsetzungsgehalt des Planes haben kénnen. Hier obliegt es der ,gerecht[en]” (Zitat: § 1 Abs. 7 BauGB) Abwagung zwischen 6ffentlichen und pri-
vaten Belangen, ob der Stellungnahme gefolgt wird. Die Abwagung nimmt der Stadtrat auf Grundlage einer Empfehlung der Stadtverwaltung vor.
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Bebauungsplan B-Lo 12 ,Kleingartenanlage Lobeda-Ost™
Abwagungsvorschlag zum Entwurf

Datum: 13.03.2024

Ubersicht iiber die Stellungnahmen von Behorden, der Verwaltung, der stidtischen Eigenbetriebe und sonstigen Trigern 6ffentlicher Belange, die An-
regungen und Hinweise vorgebracht haben

Hinweis: E = externe Behdrde oder Tréger, | = interne Behdrde oder Stelle, O = Offentlichkeit

Datum / Nr. Stellungn.

Datum Stellungn.

Externe Behorden und sonstige Trager 6ffentlicher Belange

Nr. § 4 Abs. 1 BauGB Nr. § 4 Abs. 2 BauGB
Landesbehorden, Aufsichts- und Genehmigungsbehorden
1 05.02.2019 E 01 02.11.2022 Thiringer Landesverwaltungsamt
Keine Antwort E 02 Keine Antwort Amt fiir Landentwicklung und Flurneuordnung Gera
2 18.01.2019 E 03 25.10.222 Thiringer Landesamt fur Landwirtschaft und Iandlichen Raum
3 13.03.2019 E 04 Keine Antwort Landesjagdverband
4 14.02.2019 E 05 26.09.2022 Deutscher Wetterdienst
Sund 6 16. und 17.01.2019 E 06 24.08.2022 Tharinger Landesamt fur Umwelt, Bergbau und Naturschutz
7 15.01.2019 E 07 21.09.2022 Thiringer Landesamt fur Denkmalpflege und Archaologie
8 11.12.2018 E08 29.09.2022 Landesamt flir Bodenmanagement und Geoinformation Thiringen (TLBG) Katasterbe-
reich Pésneck
Keine Antwort E09 Keine Antwort TLS Thiiringer Landessternwarte Karl-Schwarzschild-Observatorium
Keine Antwort E 10 24.09.2022 Kulturbund fiir Europa e.V
Keine Antwort E 11 27.10.2022 Polizeidirektion Jena
9 14.01.2019 E12 02.11.2022 Regionalverband Jena/Saale-Holzlandkreis der Kleingéartner e.V.
Keine Antwort E 13 Keine Antwort Finanzamt Jena
Ver- und Entsorgungstriager / Nahverkehr
10 17.01.2019 E 14 24.08.2022 Stadtwerke Energie Jena P6lneck GmbH GmbH
Keine Antwort E 15 Keine Antwort TEAG Thuringer Energie AG
11 28.12.2018 E 16 Keine Antwort TEN Thuringer Energienetze GmbH & Co. KG
12 17.12.218 E 17 24.11.2022 Thuringer Netkom GmbH
13 16.01.2019 E 18 02.11.2022 JenaWasser
14 14.01.2019 E 19 Keine Antwort Deutsche Telekom Technik GmbH
15 03.01.2019 E 20 Keine Antwort GDMcom GmbH
Keine Antwort E 21 Keine Antwort JES Verkehrsgesellschaft mbH
Keine Antwort E22 28.09.2022 Jenaer Nahverkehr GmbH

Umweltverbande
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Bebauungsplan B-Lo 12 ,Kleingartenanlage Lobeda-Ost™
Abwagungsvorschlag zum Entwurf

Datum: 13.03.2024

16 06.01.2019 E23 22.09.2022 NABU Kreisverband Jena e.V.
17 27.12.2018 E24 27.10.2022 Arbeitskreis Heimische Orchideen Thir. e.V.
Keine Antwort E25 Keine Antwort Stiftung Lebensraum Thiiringen e.V.
Keine Antwort E 26 Keine Antwort BUND Kreisverband Jena
Keine Antwort E27 Keine Antwort Griine Liga Thiiringen e.V.
Keine Antwort E 28 04.11.2022 Arbeitsgruppe Artenschutz Thiiringen e.V.
Keine Antwort E29 Keine Antwort Verband Angeln und Naturschutz Thiringen e.V.
Nachbargemeinden
- E 30 01.11.2022 Saale-Holzland-Kreis
- E 31 15.09.2022 Weimarer Land Landratsamt
Dezernate und Fachdienste / Beh6rden der Stadtverwaltung
Keine Antwort 132 21.10.2022 Fachdienst Bauordnung und Denkmalschutz
18 22.01.2019 133 Keine Antwort - Untere Denkmalschutzbehérde
Keine Antwort 134 Keine Antwort Fachdienst Stadtumbau und Infrastruktur, inkl. Team Geoinformation
19 17.01.2019 135 01.11.2022 Fachdienst Umweltschutz -Untere Naturschutzbehérde, Untere Bodenschutzbehdrde, Un-
tere Wasserbehorde, -Untere Immissionsschutzbehérde
20 07.01.219 136 30.08.2022 Fachdienst Feuerwehr
Keine Antwort 137 Keine Antwort Fachdienst Kommunale Ordnung
Keine Antwort 138 Keine Antwort Wirtschaftsférderungsgesellschaft Jena mbH
21 16.01.2019 139 Keine Antwort Kommunale Immobilien Jena
22 21.01.2019 140 15.11.2022 Kommunalservice Jena
Keine Antwort I 41 Keine Antwort Jenakultur
Keine Antwort 142 02.11.2022 Naturschutzbeirat der Stadt Jena
Politik
23 16.01.2019 143 18.07.2022 Ortsteilburgermeister Drackendorf
Keine Antwort l44 Keine Antwort Ortsteilbiirgermeister Neulobeda
24 07.01.2019 | 45 Keine Antwort Ortsteilblrgermeisterin limnitz
Sonstige
25 048 Wohnungsgenossenschaft ,Carl Zeiss“ e.G.
26 und 27 0 4(?4‘ © Stellungnahmen von Blrgern
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Bebauungsplan B-Lo 12 ,Kleingartenanlage Lobeda-Ost™
Abwagungsvorschlag zum Entwurf

Datum: 13.03.2024

Name und
Anschrift

Datum der
Stellung-
nahme

Nr.
Be-
lang

Stellungnahme Inhalt

Art und MaR der Beriicksichtigung / Abwéagung

Landesbehorden, Aufsichts- und Genehmigungsbehoérden

Thir. Landes- |E 1.1 | Zum Bebauungsplan B-Lo 12 ,Kleingartenanlage Lobeda-Ost* der Stadt Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.
verwaltungs- Jena im Ortsteil Drackendorf wurde mit Datum vom 05.02.2019 eine befur-
amt, PF 2249 wortende Stellungnahme abgegeben.
99403 Wei-

mar Die nun erfolgten bauplanungsrechtlichen Anderungen und Ergénzungen

- Belange flhren nicht zu einer anderen raumordnerischen Bewertung des Vorha-

der Raum- bens.

ordnung und

Landespla-

nung

Stn. vom

02.11.2022

Thuringer E 1.2 | Fur die Stadt Jena liegt ein rechtswirksamer Fldchennutzungsplan vor. Fir Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.
Landesver- das Plangebiet weist der Flachennutzungsplan Flachen fir die Landwirt- B-Plan- und FNP-Verfahren werden weiterhin im Parallelverfahren durch-
waltungsamt schaft aus, ein Teilbereich wird zudem mit der Darstellung von Flachen far gefiihrt.

- Stellung- MaRnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur

nahme zur und Landschaft nach § 5 Abs. 2 Nr. 10 BauGB uberlagert.

Beachtung Nach den zeichnerischen und textlichen Festsetzungen werden tUberwie-

des Ent- gend private Griinflachen mit der Zweckbestimmung Dauerkleingarten fest-

wicklungs- gesetzt. Aufgrund der Grofie und der Art der beabsichtigten Nutzung sowie

gebotes des der Tatsache, dass die Neuanlage einer Kleingartenanlage im Umfang von

§ 8 Abs. 2 ca. 5,6 ha aus konzeptionellen Uberlegungen heraus zur Garten- und

BauGB Wohnbauflachenentwicklung erfolgte, kann der beabsichtigte Bebauungs-

plan nicht mehr als aus dem Flachennutzungsplan entwickelt angesehen
werden. Es bedurfte daher auch einer parallelen Anderung des Flachennut-
zungsplanes, die die Stadt bereits eingeleitet hat und dem Thiringer Lan-
desverwaltungsamt zeitgleich zur Abgabe einer Stellungnahme vorliegt.
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Bebauungsplan B-Lo 12 ,Kleingartenanlage Lobeda-Ost

G

Abwagungsvorschlag zum Entwurf

Das Parallelverfahren nach § 8 Abs. 3 BauGB zeichnet sich dadurch aus,
dass eine inhaltliche und zeitliche Abstimmung zwischen den beiden Pla-
nentwirfen gewollt ist und tatsachlich stattfindet.

Wenn beide Planverfahren so wie beabsichtigt fortgefiihrt werden, bestehen
hinsichtlich dem Entwicklungsgebot keine Bedenken.

Datum: 13.03.2024

E13

Beratende Hinweise zum Planentwurf und zum Planverfahren

1. Vor dem Hintergrund, dass die in Bebauungsplanen getroffenen Festset-
zungen auch umsetzungsfahig sein missen, da ansonsten die Erforderlich-
keit der Planung insgesamt fraglich sein kénnte (siehe § 1 Abs. 3 BauGB),
werden im vorliegenden Fall konkrete Aussagen hinsichtlich der Umsetzung
und Finanzierbarkeit der ErschlieBungsanlagen fir die geplante Kleingar-
tenanlage vermisst. Nach den Ausfiihrungen in der Begriindung (insbeson-
dere Punkt 5.3) ist anzunehmen, dass die zukinftige Kleingartenanlage sei-
tens der Stadt Jena als Eigentimerin verpachtet wird und somit ausschliel3-
lich Pachteinnahmen, die im Bundeskleingartengesetz gesetzlich geregelt
und bewusst sehr niedrig angesetzt sind, zu erwarten sind. Unklar ist, ob
neben den geplanten ErschlieBungsanlagen wie Zufahrt, Stellplatze fir die
Pachter, Ver- und Entsorgungseinrichtungen fiir das Vereinshaus auch eine
Erschliefung der Parzellen mit Strom und Trinkwasser (wie in Kleingarten-
anlagen ublich) geplant ist, mit welchen Kosten die Stadt insgesamt rech-
nen muss und ob im Ergebnis eine Finanzierbarkeit der Herstellung der ge-
samten Kleingartenanlage grundséatzlich gegeben ist. Entsprechende Er-
ganzungen sollten in der Begrundung unbedingt vorgenommen werden, um
klarzustellen, dass die Stadt eine ordnungsgemafe bzw. fiir Kleingartenan-
lagen ubliche Erschliefung auch aus wirtschaftlicher Sicht in absehbarer
Zeit umzusetzen vermag. Das Gebot der Erforderlichkeit der Planung nach
§ 1 Abs. 3 BauGB gebietet es, neben der technischen auch die finanzielle
Vollzugsfahigkeit der in Aussicht genommen Festsetzungen plausibel dar-
zulegen.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Die konkrete ErschlieBung der einzelnen Parzellen wird im Bebauungs-
plan nicht geregelt. Geregelt wird lediglich, dass die Gartenanlage einen
Strom- und Wasseranschluss erhalt. Somit waren sowohl gemeinschaft-
lich nutzbare Anschlisse, wie auch Einzelanschlisse fir jede Parzelle
moglich. Es ist zwar Ublich, aber fir den Status einer Kleingartenanlage
nicht zwingend erforderlich, dass jede Einzelparzelle einen Strom- und
Wasseranschluss erhélt. Eine entsprechende Festsetzung wird daher fir
entbehrlich gehalten. Die Einzelheiten der ErschlieBung sollen in einem
separaten Vertrag zwischen der Stadt Jena (KIJ) und dem Pé&chter der
Gartenanlage geregelt werden. Hierzu finden bereits umfangreiche Ge-
sprache zwischen den Parteien statt, in welchen die Einzelheiten ausge-
handelt werden.

Die Frage der Wirtschaftlichkeit muss im gesamtstadtischen Kontext ge-
sehen werden. Aufgrund der beabsichtigten Uberbauung vorhandener
Kleingartenanlagen steht die Stadt in der Pflicht, entsprechendes Ersatz-
land bereit zu stellen. In den verschiedenen Fachkonzepten zur mittel-
und langfristigen Stadtentwicklung (ISEK, Wohnbauflachenkonzept, Klein-
gartenentwicklungskonzept etc.) wurde die Notwendigkeit bekraftigt, bei
der Ausweisung neuer Wohngebiete auch auf Kleingartenanlagen zurtck-
zugreifen. Zum einen weil nicht genug alternative Standorte zur Verfi-
gung stehen, vor allem aber weil sich entsprechende Anlagen an gut inte-
grierten Standorten befinden, die den stadtebaulichen Zielstellungen
~otadt der kurzen Wege"“ sowie der Nutzung von Synergieeffekten hervor-
ragend entsprechen. Mit der beabsichtigten Neuausweisung von Wohn-
bauflachen soll dem Wohnraummangel in Jena entgegen gewirkt sowie
dringend bendtigten Arbeitskraften Zuziige in die Stadt erleichtert werden.
Mit dem so ermdglichten Wirtschaftswachstum werden zusatzliche Steu-
ern generiert, so dass davon ausgegangen wird, dass finanzielle Aufwen-
dungen der Stadt fiir die Errichtung der Kleingartenanlage, die sich durch
die Pachteinnahmen nicht refinanzieren lassen, an anderer Stelle kom-
pensiert werden. Eine diesbezlgliche Wirtschaftlichkeitsbetrachtung ist
jedoch nicht erfolgt. In die Begriindung wurde eine entsprechende Passa-
ge erganzt.

Im Wirtschaftsplan von KIJ ist die Umsetzung der Kleingartenanlage ver-
ankert. Die Vollzugsfahigkeit der Planung ist damit gesichert.
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Abwagungsvorschlag zum Entwurf

E14

2. Nach der textlichen Festsetzung 5.4 sind die Gartenlauben ,vollstéandig
im hinteren Drittel der Gartenparzellen (vom direkten ErschlieRungsweg aus
gesehen), mit einem Abstand von mindestens 2m zur Parzellengrenze zu
errichten". Die Regelung sollte dahingehend gepriift werden, ob die Auftei-
lung bzw. Lage der Parzellen in allen Teilen des Gebietes so erfolgen kann,
dass die Parzellen tatsachlich jeweils nur Uber einen ErschlieBungsweg ver-
fugen. Ansonsten kdnnte die Lage der Gartenlaube im ,hinteren Drittel der
Gartenparzelle® bei Eckparzellen oder Parzellen, die z. B. Uber einen hinte-
ren und vorderen Erschliefungsweg verfiigen, strittig sein bzw. zu Vollzugs-
problemen fiihren.

Datum: 13.03.2024

Der Anregung wird gefolgt.

Es wird eine Festsetzung erganzt, dass fur die Gartenparzellen, die an
zwei ErschlieBungswege grenzen, die konkrete ErschlieBung (Lage des
Gartentores) zum MaRstab genommen werden soll.

E1.5

3. In der textlichen Festsetzung Punkt 5.6 sollte im Wortlaut klargestellt wer-
den, dass es sich bei dem "Gemeinschaftsgriin im Westen" um die Festset-
zung ,private Grunflache, Zweckbestimmung "Dauerkleingarten, Gemein-
schaftsgriin® und bei der ,6ffentlichen Griinflaiche im Osten* um die Fest-
setzung ,6ffentliche Griinflache, Zweckbestimmung "Freizeit und Erholung
handelt.

G

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.
Die Festsetzung 5.6 wurde konkretisiert.

4. Die im Entwurf noch separat auf A 4 — Blattern abgedruckten textlichen
Festsetzungen sind zum Zeitpunkt des Satzungsbeschlusses vorzugsweise
auf einem Blatt mit der Planzeichnung, der Planzeichenerklarung, den Ver-
fahrensvermerken usw. zusammenzufassen. Dadurch ist gewahrleistet,
dass das abschlieRende Satzungsexemplar auf einem Blatt zusammenge-
fasst ist und keine Zweifel an den Satzungsbestandteilen und deren Inhal-
ten bestehen. Dieses ist bei einer Satzung, die aus mehreren Blattern be-
steht (und damit leicht austauschbar sind) nicht der Fall bzw. miissen dann
alle Satzungsbestandteile eindeutig und zweifelsfrei gekennzeichnet sein
(z. B. durch entsprechende gesiegelte Vermerke).

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.
Fur die Ausfertigung der Satzung werden die Planteile zusammengefiihrt.

Amt flr
Land-ent-
wicklung und
Flurneuord-
nung Gera

E2

Keine Antwort

Thiringer
Landesamt
far Landwirt-
schaft und
landlichen
Raum
(TLLLR)

PF 100262

E 3.1

Bei der betroffenen Flache handelt es sich um ca. 5,5 ha Ackerland, das
von der AG Schops e.G. genutzt wird. Fir das Ackerland wurden Flachen-
beihilfen und Fordermittel im Rahmen KULAP beantragt. In jedem Fall ist
der angegebene Nutzer rechtzeitig Giber Zeitpunkt und Umfang des geplan-
ten Flachenentzuges zu informieren. Die Realisierung soll voraussichtlich in
2 oder 3 Bauabschnitten erfolgen, weshalb diese Absprache zum Zeitpunkt
des Entzuges unbedingt erforderlich ist.

Der in der Stellungnahme des TLLLR Referat 42 vom 18.01.2019 benannte

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.

Die vorgebrachten Hinweise zur rechtzeitigen Information des Nutzers
Uber den Baubeginn sind nicht Gegenstand der Bebauungsplanung. Die-
ser werden in der weiteren Planung bzw. zur Planumsetzung berticksich-
tigt
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Bebauungsplan B-Lo 12 ,Kleingartenanlage Lobeda-Ost™
Abwagungsvorschlag zum Entwurf

Datum: 13.03.2024

Die Abteilung 4 nimmt nicht als verwaltende Stelle des wasserwirtschaftli-
chen Grundbesitzes der 6ffentlichen Hand Stellung. Die fachlichen Anforde-
rungen, die sich aus der Gewasserunterhaltung des Referates 44, Gewas-
serunterhaltung, bzw. aus den eigenen Planungen der Referate 43, Fluss-

07702 Jena Forderzeitraum bis 2020 wurde berticksichtigt.
Stn. vom Die notwendigen Ausgleich- und ErsatzmaRnahmen werden im Planungs-
25.10.2022 gebiet realisiert und sind so gewahlt und angeordnet, dass die Belastigung
(Larm, Staub, Geruch) durch die weitere landwirtschaftliche Nutzung der
anliegenden Ackerflachen minimiert werden kann. Die verbleibenden Belas-
tigungen sind von den Gartennutzern zu dulden. Die mit den benannten
MaRnahmen erreichte Uberkompensation wird einem Okokonto fiir andere
Baumafinahmen gutgeschrieben.
Von Seiten des TLLLR Referat 42 wird der vorliegende Planung bei Beach-
tung der Hinweise zugestimmt.
Landesjagd- |E 4 Keine Antwort
verband
Thir. e.V.
Deutscher E5.1 Das geplante Vorhaben beeintrachtigt nicht den 6ffentlich-rechtlichen Auf- Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.
Wetterdienst gabenbereich des Deutschen Wetterdienstes.
PF 600552 Deshalb werden dagegen keine Einwande erhoben.
14405 Pots-
dam
Stn. vom
24.08.2022
Thur. Lan- |E 6.1 | Belange der Naturschutzes und der Landespflege Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.
desamt flir Die Zustandigkeit flr die Wahrnehmung der Belange des Naturschutzes Aufgrund der Lage im Landschaftsschutzgebiet ist fiir die Errichtung der
Umwelt, und der Landschaftspflege in diesem Verfahren liegt vollstéandig bei der un- | Kleingartenanlage eine Erlaubnis der Unteren Naturschutzbehérde erfor-
Be(;g'?latj teren Naturschutzbehérde im értlich zustandigen Landratsamt. derlich. Diese wurde bereits in Aussicht gestellt.
szcr:]hutza ur Es wird darauf hingewiesen, dass das Plangebiet im Bereich des Land- Die Errichtung einer Kleingartenanlage im Landschaftsschutzgebiet 032
schaftsschutzgebietes 032 ,Mittleres Saaletal” liegt und die Bestimmungen .Mittleres Saaletal“ widerspricht nicht den fur dieses LSG geltenden
(AuBenstel- iber dieses Schutzgebiet zu beachten sind. Ob Geschiitzte Landschaftsbe- | Schutzbestimmungen.
le) standteile/Flachennaturdenkmale, Naturdenkmale, gesetzlich geschitzte
Puschkin- Biotope oder artenschutzrechtliche Belange betroffen sind und die Eingriffs-
platz 7, regelung gemal § 13 ff. Bundesnaturschutzgesetz i. V. m. § 5 ff. Thuringer
07545 Gera Naturschutzgesetz korrekt abgearbeitet wurde, wurde nicht gepruft.
Stn. vom
24.08.2022
E 6.2 | Belange der Wasserwirtschaft Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.
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Bebauungsplan B-Lo 12 ,Kleingartenanlage Lobeda-Ost™
Abwagungsvorschlag zum Entwurf

gebietsmanagement, und 45, Wasserbau, ergeben, sind im Fall, dass was-
serwirtschaftlicher Grundbesitz des Freistaates Thiringen betroffen ist,
auch als Stellungnahme des Grundstlickseigentimers zu werten. Die weite-
ren privatrechtlichen Belange (Kauf, Verkauf, Dienstbarkeiten, Auflésung
von Pachtvertragen etc.), die bei einer Projektumsetzung erforderlich wer-
den, hat der Projekttrager im Zuge der (Teil-)Projektumsetzung mit den Be-
troffenen gesondert abzustimmen und zu vereinbaren.

Datum: 13.03.2024

E6.3

Belange Grundwasser, Wasserschutzgebiete

Der B-Lo 12 ,Kleingartenanlage Lobeda-Ost“, Stadt Jena, OT Drackendorf
befindet sich nahezu vollstandig in der Schutzzone IIl des Wasserschutzge-
bietes Saaletal-Roda (SG ID 667). Auf die geltenden Verbote und Nut-
zungsbeschrankungen wurde im Erlauterungsbericht bereits hingewiesen.
Die Schutzzonen sind gemaf § 9 (6) BauGB auch nachrichtlich in den Plan-
teil zu Gbernehmen. Die Grenzen der Wasserschutzgebiete kdnnen aus
dem Kartendienst des TLUBN (tlubn.thueringen.de/kartendienst) kostenfrei
heruntergeladen werden. Im Teil ,Rechtsgrundlage” bedarf es einer Ergan-
zung der wasserrechtlichen Grundlagen:

- Wasserhaushaltsgesetz vom 31.07.2009 (BGBI. | S. 2585), zuletzt gean-
dert durch Art. 2 des Gesetzes vom 18.08.2021 (BGBI. | S. 3901),

- Thuringer Wassergesetz (ThirWG) vom 28.05.2019 (GVBI. 2019, 74), zu-

letzt geandert durch Art. 17 des Gesetzes vom 11.06.2020 (GVBI. S. 277,
285).

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen

Die Schutzzone Il der Wasserschutzgebietes wurde als nachrichtliche
Darstellung in der Planzeichnung erganzt. In den textl. Festsetzungen so-
wie der Planzeichnung werden auRerdem die aufgefiihrten Rechtsgrund-
lagen (Wasserhaushaltsgesetz und Thir. Wassergesetz) erganzt.

E6.4

Gegenuber der Stellungnahme vom 10.01.2019 ergeben sich inhaltlich kei-
ne wesentlichen Anderungen.

Bei der oberen Wasserbehorde ist ein Verfahren zur Neufestsetzung des
Wasserschutzgebietes anhangig. Bei der Festsetzung der kiinftigen Verbo-
te und Nutzungsbeschrankungen wird sich die obere Wasserbehorde
grundsatzlich an den Empfehlungen des DVGW-Arbeitsblattes W 101 orien-
tieren. Als fachliche Beurteilungsgrundlage dient hier das neu herausgege-
bene Arbeitsblatt W 101 ,Richtlinien fir Trinkwasserschutzgebiete; Teil 1:
Schutzgebiete fiir Grundwasser” der Deutschen Vereinigung des Gas- und
Wasserfaches e. V. (DVGW) vom Marz 2021 in der Fassung der Korrektur
vom April 2021. Gemaf Kap. 6.3.2 Tab. 1 Nr. 2.9 geht von Kleingartenanla-
gen in der Schutzzone Il eine mittlere Gefahrdung fur die 6ffentliche Trink-
wasserversorgung aus. Eine wesentliche Gefahrenquelle ist neben einem
unsachgemafRen Umgang mit Pflanzenschutzmitteln (Uberdosierung, Be-
seitigung von Restbriihen, etc.) eine ungentigende Abwasserbeseitigung.
Der Bebauungsplan enthélt in der aktuellen Fassung entsprechend ange-
passte Regelungen.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Im Umweltbericht wurde eine Erganzung bezlglich des Gefahrdungspo-
tenzials einer Kleingartenanlage auf das Grundwasser vorgenommen.
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Datum: 13.03.2024

E 6.5 | Fir die geplante Versickerung von Niederschlagswasser am Standort des Der Anregung wird entsprochen.
Vorhabens ist die Thiringer Verordnung Uber die erlaubnisfreie schadlose Es wurde eine Festsetzung aufgenommen, dass Dachabdeckungen nicht
Versickerung von Niederschlagswasser (Thiringer Niederschlagswasser- | gy kupfer-, blei- oder zinkhaltigen Materialien bestehen diirfen. Auf die
versickerungsverordnung - ThirVersVO) vom 03.04.2002 (GVBI. S. 204) zu | Erjaupnispflicht zur Versickerung von Niederschlagswasser wird unter
beachten. Demnach ist fir die Versickerung von Niederschlagswasserin | gem Punkt IV Allgemeine Hinweise* hingewiesen.
Wasserschutzgebieten eine wasserrechtliche Erlaubnis erforderlich. Hierbei
kénnen sich auch Anforderungen an die Materialart von Bedachungen erge-
ben.

E 6.6 | Belange Abfallrechtliche Zulassungen Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.
Das Referat 64 im TLUBN hat zu prifen, ob durch das Vorhaben zulas- Beeintrachtigungen der geplanten Gartenanlage durch die stillgelegte Mi-
sungsbediirftige Anderungen an einer Deponie hervorgerufen werden kén- neralstoffdeponie werden als unwahrscheinlich eingeschatzt. Innerhalb
nen oder etwaige laufende bzw. geplante abfallrechtliche Deponie-Zulas- der Deponieflache auftreffendes und dort versickerndes Regenwasser
sungsverfahren durch die MaRnahme betroffen sind. flieRt als Grundwasser der Oberflachenmorphologie folgend in sudliche
Im Bereich des Bebauungsplanes (BP) B-Lo 12 ,Kleingartenanlage Lobeda- | Richtung ab, also nicht in Richtung der Gartenanlage. Zwischen der De-
Ost der Stadt Jena sind zurzeit keine abfallrechtlichen Zulassungsverfahren | Ponie und der Bebauungsplanflache befindet sich zudem ein tief einge-
im Referat 64 des TLUBN anhangig. Jedoch befindet sich die endgiiltig still- | Schnittenes Tal, dass mit seiner Talsohle deutlich (im Minimum 5m) unter
gelegte Deponie limnitz (Mineralstoffdeponie) ca. 280 m éstlich des Plange- | der Gelandeoberflache des Plangebietes liegt. Da im Plangebiet eine Ge-
bietes. Es handelt sich hierbei um einen kleinen Teilbereich der Deponie, landeregulierung/Terrassierung nur in sehr geringem Umfang zulassig ist
der sich auf dem Gebiet der Stadt Jena befindet. Aufgrund des geringen und die Wasserversorgung nicht Uber Brunnen sondern iber einen An-
Abstandes ist ein Einfluss der Deponie auf das Plangebiet nicht auszu- schluss an das Trinkwassernetz erfolgen soll, ist nicht damit zu rechnen,
schlieRen. Insbesondere im Hinblick auf die geplante Nutzung des Plange- | dass die in der Gartenanlage angebauten Kulturen mit ggf. durch die still-
bietes als Kleingartenanlage sind mogliche Beeintrachtigungen des Grund- | 9elegte Deponie kontaminiertem Grundwasser in Berihrung kommt.
wassers und des Landschaftsbildes (Erholungseignung) nicht auszuschlie- Um diese Einschatzung zu Gberprifen wurde im Rahmen des Baugrund-
Ren. Die Auswirkung der Deponie limnitz auf das Plangebiet wurde bisher und Bodenanalytikgutachtens vom 12.03.2024 eine entsprechende Unter-
im Umweltbericht zum BP nicht betrachtet. suchung vorgenommen. Dabei lie} sich keine Beeinflussung des B-Plan-
Forderungen gebietes durch die Deponie feststellen.
1. Die Deponie limnitz ist im Umweltbericht zum BP zu ergénzen. Die Aus- | Im Umweltbericht wurden Aussagen zu Einflissen der Deponie limnitz
wirkungen der Deponie limnitz auf das Plangebiet sind im Umweltbericht auf das Plangebiet erganzt.
darzustellen, zu untersuchen und zu bewerten. Der Uberarbeitete Umwelt-
bericht ist dem Referat 64 des TLUBN zur erneuten Stellungnahme vorzule-
gen.
2. Sollten sich aus der Uberarbeitung/Ergénzung des Umweltberichtes Nut-
zungseinschrankungen fir die Kleingartenanlage ergeben, sind diese in die
textlichen Festsetzungen des BP aufzunehmen.

E 6.7 | Belange Abfallrechtliche Uberwachung Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.
Das Referat 74 des TLUBN ist fiir die abfallrechtliche Uberwachung und die | Wie bereits unter Belang E 6.6 ausgefiihrt, wurden keine Einfliisse der
Rekultivierung von Deponien nach Kreislaufwirtschaftsgesetz (KrWG) zu- Deponie auf das Plangebiet festgestellt.
standig. Bei Deponien ist - auch wenn die Rekultivierung bereits abge- Im Umweltbericht wurde eine entsprechende Passage erganzt.
schlossen ist oder diese stillgelegt sind - davon auszugehen, dass Gefah-
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ren nicht grundsatzlich ausgeschlossen werden kénnen.

Der Deponiekdrper mit den Abfallen befindet sich immer noch in der Erde
und darf nicht bertihrt werden. Im Einwirkungsbereich der o.g. Planung be-
findet sich folgende Deponie:

Deponie limnitz
Gemarkung: limnitz, Flur: 1, Flurstiicke: 331, 332, 33/2 und 34/2, sowie

Gemarkung: ZolInitz, Flur: 2, Flurstiicke: 192, 195/2, 195/3, 197, 198, 199,
200, 201, 202, 203, 204, 205.

Es handelt sich um eine Mineralstoffdeponie. Die Deponie befindet sich
nicht im Bereich der Planénderung, ist aber ca. 280 m entfernt in westlicher
Richtung. Es muss damit gerechnet werden, dass innerhalb des Plangebie-
tes deponiebdirtige Einflisse im Plangebiet einwirken. Eine Grundwasser-
Uiberwachung an der Deponie findet nicht statt. Es wird ein Kleingartenge-
biet ausgewiesen, naturgemaf wird hier auch viel in der Erde gegraben und
Gemiise angebaut. Im Umweltbericht wurde nicht auf diesen Sachverhalt
eingegangen. Es wurde nur Bezug auf die ehemalige Hausmilldeponie ge-
nommen, welche derzeit mit Solaranlagen abgedeckt ist.

Forderung

Im Umweltbericht ist zu erganzen, dass sich das Plangebiet im Einwir-
kungsbereich der Deponie befindet. Die Auswirkungen der Deponie auf das
Plangebiet sind im Umweltbericht darzustellen, zu untersuchen und zu be-
werten. Es wird in diesem Zusammenhang darauf hingewiesen, dass die
Auswirkungen von verschiedenen Quellen auf das Plangebiet zu kumulie-
ren sind. Der Uberarbeitete Umweltbericht ist dem Referat 74 des TLUBN
zur erneuten Stellungnahme vorzulegen.

Datum: 13.03.2024

EG6.8

Belange des Bodenschutzes/Altlasten

Die Wahrnehmung der Aufgaben nach dem Bundes-Bodenschutzgesetz
(BBodSchG) und dem Thiringer Bodenschutzgesetz (ThiirBodSchG) sowie
der aufgrund des BBodSchG und des ThirBodSchG erlassenen Rechtsver-
ordnungen obliegt gemaR § 11 Abs. 1 ThirBodSchG grundsatzlich den un-
teren Bodenschutzbehdrden. Untere Bodenschutzbehdrden sind nach § 9
Abs. 3 ThirBodSchG die Landkreise und kreisfreien Stadte im Ubertrage-
nen Wirkungskreis. Deren Verwaltung ist aufgrund der sachlichen und ortli-
chen Zustandigkeit als Trager offentlicher Belange beim Bodenschutz zu
beteiligen. Fir das o. g. Vorhaben ist primar die untere Bodenschutzbehor-
de innerhalb ihres Aufgabenbereiches einzubeziehen. Eine Ausnahme be-
steht, wenn es sich bei den betroffenen Flachen bzw. Liegenschaften um
Eigentum des Landkreises oder einer kreisfreien Stadt handelt oder eine
anderweitige eigene Betroffenheit des Landkreises oder der kreisfreien
Stadt vorliegt. Dann ist die obere Bodenschutzbehoérde - Thiringer Landes-

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.

Die Untere Bodenschutzbehdrde (FD Umweltschutz) wurde im Rahmen
der Offentlichkeits- und TOB-Beteiligung zum Entwurf des Bebauungs-
plans B-Lo 12 ,Kleingartenanlage Lobeda-Ost“ informiert und zur Stel-
lungnahme aufgefordert.

Eine Stellungnahme wurde jedoch nicht abgegeben. Auf miindliche
Nachfrage wurde bestatigt, dass seitens der Unteren Bodenschutzbehor-
de keine Einwande zum vorgelegten Entwurf des Bebauungsplan beste-
hen.

Im Bebauungsplan sind eine Reihe von Festsetzungen getroffen worden,
die einen sparsamen und schonenden Umgang mit dem Boden vorschrei-
ben:

-Befestigte Flachen sind mit einem wasserdurchlassigen Belag auszustat-
ten, Ausnahmen werden nur fir die Zufahrt, die aufgrund des starken Ge-
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amt fir Umwelt, Bergbau und Naturschutz, Referat 75 - gemaR § 9 Abs. 2 falles eine Asphaltdecke bendtigt sowie flr eine kleine max. 100m? grolRe
ThirBodSchG als zustéandige Behorde zu beteiligen. Diese Stellungnahme Flache im Umfeld des Vereinshauses fiir die Anlage einer Terrasse und
berticksichtigt somit nur die Belange des Bodenschutzes/Altlasten, fir wel- Zuwegungen vorgesehen. Zuséatzlich soll der in Nord-Stid-Richtung ver-
che die obere Bodenschutzbehérde zustandig ist. Davon umfasst sind alle laufende 6ffentliche FulRweg eine Asphaltdecke o0.4. erhalten, da dieser
Grundstlicke des Geltungsbereiches des o. g. Bebauungsplans, da sich Weg auch fiir Pflege- und Rettungsfahrzeuge befahrbar sein muss.*
diese einschlief3lich der Grundstiicke fir die Zufahrt im Eigentum der Stadt -Veranderungen der Bodenoberflache/Terrassierungen sind nur im gerin-
Jena befinden. Die von der unteren Bodenschutzbehdrde zu vertretenden gem Umfang zulassig (Begradigungen bis 30cm Héhendifferenz)

Belange flr die Grundstiicksflachen in Privateigentum fiir die Stellplatzanla-
ge im Sudosten des Plangebiets sind nicht berticksichtigt und gesondert ab-
zufragen, insbesondere auch Altlasten oder Altlastenverdachtsflachen. Ge-

maRk § 1a und § 202 BauGB ist ein sparsamer und schonender Umgang mit

-Neben der allgemein zulassigen Gartenlaube werden innerhalb der Gar-
tenparzellen weitere bauliche Anlagen nur im geringen Umfang zugelas-
sen (Gewachshaus 12m?).

dem Boden und der Schutz des Mutterbodens vorgeschrieben (Hinweis). -Verfahrens- und Arbeitstechniken fiir die notwendigen Erschlieungsar-
Das BBodSchG bezweckt den nachhaltigen Erhalt der Bodenfunktionen beiten sind nicht Gegenstand der Bebauungsplanung. Unter dem Pkt [V
nicht versiegelter Béden bzw. die weitestgehende Vermeidung von Beein- »Allgemeine Hinweise” der textlichen Festsetzungen wurde jedoch eine
trachtigungen der natiirlichen Funktionen bei Einwirkungen auf den Boden | entsprechende Passage mit folgendem Wortlaut erganzt:

(§ 1 BBodSchG; Hinweis). Aus diesem Grunde ist es erforderlich, im Rah- ,Im Rahmen der vorgesehenen ErschlieBungs- und BaumaRnahmen sind

men der vorgesehenen ErschlieBungs- und Baumafinahmen alle Bodenar- | alle Bodenarbeiten durch geeignete Verfahren und Arbeitstechniken so-
beiten durch geeignete Verfahren und Arbeitstechniken sowie unter Berlick- | wie unter Beriicksichtigung des Zeitpunktes so auszufiihren, dass baube-
sichtigung des Zeitpunktes so auszufiihren, dass baubetriebsbedingte Bo- triebsbedingte Bodenbelastungen (z. B. Verdichtungen, Erosion, Vernas-
denbelastungen (z. B. Verdichtungen, Erosion, Vernassungen und Vermi- sungen und Vermischung von Boden mit Fremdstoffen) und sonstige
schung von Boden mit Fremdstoffen) und sonstige nachteilige Bodenveréan- | nachteilige Bodenveranderungen auf das unumgéngliche MaR begrenzt
derungen auf das unumgéngliche Mal} begrenzt werden, damit das Entste- | werden. Das Entstehen schadlicher Bodenveranderungen ist zu vermei-

hen §chédlicher Bodenveranderungen nicht zu besorgen i_§t (Auflage). Be"- den. Beeintrachtigungen des Bodens sind bei der weiteren Planung zu
eintréchtigungen des Bodens sind bei der Planung zu beriicksichtigen, wéh- | beriicksichtigen, wahrend der Baudurchfiihrung zu vermeiden oder zu be-
rend der Baudurchfiihrung zu vermeiden oder zu begrenzen und durch grenzen und durch UberwachungsmafRnahmen zu (iberprifen.

UberwachungsmaRnahmen zu (iberpriifen (Auflage). Auf die Einhaltung der
relevanten Forderungen folgender Rechtsgrundlagen und technischer Re-
gelwerke wird ausdrucklich hingewiesen:

- Gesetz zum Schutz vor schadlichen Bodenveranderungen und zur Sanie-
rung von Altlasten (Bundes-Bodenschutzgesetz - BBodSchG) vom
17.03.1998 (BGBI. | S. 502), in der derzeit glltigen Fassung,

- Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverordnung (BBodSchV) vom
12.07.1999 (BGBI. | S. 1554), in der derzeit glltigen Fassung,

-UberwachungsmaRnahmen werden im Rahmen der Baugenehmigungs-
behérde durchgefihrt. Eine darliber hinausgehende Baubegleitung ist
nicht vorgesehen.

-Die Einhaltung aller einschlagigen Gesetze und DIN-Vorschriften bei den
mit der Herstellung der Erschliefungsanlagen und sonstigen Flachen
notwendigen Bodenarbeiten ist nicht Gegenstand des Bebauungsplanes.

-Im Rahmen des vorliegenden Baugrund- und Bodenanalytikgutachtens
vom 12.03.2024 vorgenommene Bodenbeprobungen ergaben keine auf-

- Thiringer Gesetz zur Ausflihrung des Bundes-Bodenschutzgesetzes falligen Schadstoffkonzentrationen. Alle Messwerte lagen deutlich unter-
(ThirBodSchG) vom 16.12.2003 (GVBI. Nr. 15, S. 511), in der derzeit giilti- | halb der beurteilungsrelevanten Priifwerte gem. BbodenSchV. Dies trifft
gen Fassung, fur die Wirkungspfade Boden — Mensch, Boden — Nutzpflanze und Boden
- DIN 19731 - Verwertung von Bodenmaterial sowie DIN 18915 - Bodenar- — Grundwasser zu.

beiten.Des Weiteren werden die Checklisten Schutzgut Boden fir Pla- -Im Umweltbericht werden Aussagen zum Einfluss der angrenzenden
nungs- und Zulassungsverfahren - Arbeitshilfen fur Planungspraxis und ehemaligen Hausmuilldeponie llmnitz (Solaranlagen) auf die Schutzgiter
Vollzug der Bund/Lander-Arbeitsgemeinschaft Bodenschutz (LABO) - zur erganzt. Da die Sanierung der Deponieflache bereits seit 2005 abge-

Anwendung empfohlen.*Bei der Neuausweisung einer ehemals als landwirt- | schlossen ist und von den zusténdigen Behérden bestétigt wurde, dass
schaftliches Ackerland genutzten Fléache fiir eine Kleingartenanlage spielen | von der Altablagerung keine Gefahr fir das Grundwasser mehr ausgeht,
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etwaige Bodenbelastungen eine besondere Rolle. Die potenzielle Betroffen-
heit der Wirkungspfade, dem Weg eines Schadstoffs von der Schadstoff-
quelle bis zum Ort einer moglichen Wirkung auf ein Schutzgut (s. § 2 Nr. 8
BBodSchV), ist insbesondere fiir die Wirkungspfade Boden-Mensch, Bo-
den-Nutzpflanze-Mensch und Boden-Grundwasser zu beriicksichtigen (Hin-
weis).

Das vom Landesamt fiir Umwelt, Bergbau und Naturschutz gefiihrte Altlas-
teninformationssystem Uber Altlasten und altlastenverdéchtige Flachen
(THALIS), die dem Anwendungsbereich des Bundes-Bodenschutzgesetzes
unterliegen (§ 7 Abs. 1 ThirBodSchG), weist im Plangebiet selbst keine Alt-
lastenverdachtsflachen aus. Direkt angrenzend in nérdlicher und 6stlicher
Richtung befindet sich die aktive Altablagerung ,In der langen Leite" mit der
THALIS-Kennziffer: 01336. Bei dieser Flache handelt es sich um das Ge-
lande der ehemaligen Hausmdilldeponie Gemarkung limnitz, Flur 1 und Ge-
markung Drackendorf, Flur 2. Dort erfolgten eine Oberflachenabdeckung,
eine Rekultivierung und der Bau einer Photovoltaik-Anlage. Im Umweltbe-
richt zum Bebauungsplan mit integriertem Grinordnungsplan Nr. B-Im 05
»Solarpark Am Jungberg® der Stadt Jena vom 22.11.2010 wird der Umwelt-
zustand auch hinsichtlich der Schutzguter Boden und Grundwasser be-
schrieben. Im Bebauungsplanverfahren fiir die geplante Kleingartenanlage
Lobeda-Ost ist von der Stadt Jena die Gefahrdungsabschatzung zur Altab-
lagerung einzubeziehen (Hinweis). Nach § 2 Abs. 1 ThiirBodSchG sind die
Verursacher schadlicher Bodenveranderungen oder Altlasten sowie deren
Gesamtrechtsnachfolger, die Grundstlickseigentimer, die Inhaber der tat-
sachlichen Gewalt iber ein Grundstiick sowie die Gemeinden und die mit
offentlichen Planungen beauftragten Stellen verpflichtet, konkrete Anhalts-
punkte fur das Vorliegen einer Altlast oder schadlichen Bodenveranderung
unverziglich der kreisfreien Stadt, hier der Stadt Jena, mitzuteilen (Hin-
weis).

Datum: 13.03.2024

bestehen keine Anhaltspunkte dafir, dass von der Deponie negative Be-
eintrachtigungen auf das Plangebiet ausgehen kénnten. Das vorliegen-
den Baugrund- und Bodengutachten vom 12.03.2024 kommt zu dem Er-
gebnis, dass sich weder durch die angrenzende ehemalige Hausmiullde-
ponie, noch durch die weiter entfernt liegende Mineralstoffdeponie eine
Beeinflussung des Plangebietes feststellen Iasst.

E6.9

Ergeben sich im Zuge von BaumafRnahmen, Baugrunduntersuchungen,
Ausschachtungen oder ahnlichen Eingriffen Hinweise auf schadstoffbeding-
te schadliche Bodenveranderungen, so sind MaRnahmen, die die Feststel-
lung des Sachverhalts oder die Sanierung behindern kénnen, bis zur Frei-
gabe durch die zustéandige Bodenschutzbehdrde zu unterlassen (Auflage).
Die zustandige Bodenschutzbehdérde hat tber die Freigabe unverziiglich zu
entscheiden (Hinweis).

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Unter dem Punkt IV ,Allgemeine Hinweise® der textlichen Festsetzung
wurde eine entsprechende Passage erganzt.

E 6.10

Geologischer Landesdienst und Bergbau
Hinweise zum Geologiedatengesetz (GeolDG)

Geologische Untersuchungen - Erdaufschliisse (Bohrungen, gréoRere Bau-
gruben, Messstellen) sowie geophysikalische oder geochemische Messun-

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Unter dem Punkt IV ,Allgemeine Hinweise“ der textlichen Festsetzung
wurde eine entsprechende Passage erganzt.
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gen - sind gemaR § 8 Geologiedatengesetz (GeolDG) spatestens zwei Wo-
chen vor Baubeginn unaufgefordert beim Thiringer Landesamt fir Umwelt,
Bergbau und Naturschutz (TLUBN) anzuzeigen. Weiterhin sind die Ergeb-
nisse (Bohrdokumentation, Messdaten, Test- und Laboranalysen, Pumpver-
suchsergebnisse, Lageplane u. a.) gemaR § 9 GeolDG spatestens drei Mo-
nate nach Abschluss der Untersuchungen unaufgefordert durch die Auftrag-
geber oder die beauftragten Firmen vorzugsweise elektronisch zu Giberge-
ben. Bitte weisen Sie in Ausschreibungs- und Planungsunterlagen auf diese
Pflicht hin. Fiir die Ubermittlung steht Ihnen die E-Mail-Adresse poststel-
le@tlubn.thueringen.de zur Verfiigung. Die entsprechenden Formulare und
Merkblatter finden Sie unter www.tlubn.thueringen.de/geologie-bergbau/lan-
desgeologie/qeologiedatengesetz. Rechtsgrundlagen sind das ,Gesetz zur
staatlichen geologischen Landesaufnahme sowie zur Ubermittlung, Siche-
rung und Offentlichen Bereitstellung geologischer Daten und zur Zurverfu-
gungstellung geologischer Daten zur Erfullung 6ffentlicher Aufgaben (Geo-
logiedatengesetz- GeolDG)“ in Verbindung mit der ,Thuringer Bergrecht-
und Geologiedaten-Zustandigkeitsverordnung (ThirBGZustVO)“.Eventuell
im Planungsgebiet vorhandene Bohrungsdaten kdnnen unter www.infogeo.-
de online recherchiert werden.

Datum: 13.03.2024

E 6.11

Belange Ingenieurgeologie/Baugrundbewertung

Zum Belang Ingenieurgeologie/Baugrundbewertung wurde bereits in der
Stellungnahme zum Bebauungsplanverfahren B-Lo 12 ,Kleingartenanlage
Lobeda-Ost“ vom 11.12.2018 (GZ 5070-82-3447/2) darauf hingewiesen,
dass sich das Plangebiet berwiegend im Ausstrichbereich des Grauen Rot
(Oberer Buntsandstein) mit massiven Gipseinlagerungen an der Basis be-
findet und die unterirdische Ablaugung dieser Sulfate (Subrosion) zur Bil-
dung von Erdféllen und Senkungen fuhren kann. Nach dem Subrosionska-
taster des TLUBN wird das Plangebiet daher der Gefahrdungsklasse B-b-I-
4 zugeordnet, d. h. im tieferen Untergrund sind auslaugungsfahige Gesteine
in Form von Gipsschichten in weitgehend noch intaktem Zustand vorhan-
den. Auslaugungserscheinungen wie Erdfélle oder -senken sind eher selten
und treten vorauseilend bzw. bevorzugt entlang von Stérungen auf. Im un-
mittelbaren Plangebiet sind dem TLUBN nach wie vor keinerlei Erdfalle
oder -senken bekannt, das Auftreten neuer Erdfélle ist aufgrund der auslau-
gungsfahigen Gesteine im tieferen Untergrund jedoch nicht auszuschlieRen.
Lokal ungewohnlich hohe Lockergesteinsmachtigkeiten kdnnten mdoglicher-
weise auf natiirlich bzw. auch anthropogen bereits wieder verfiillte Subrosi-
onsformen hinweisen. Insgesamt besteht flir das Plangebiet hinsichtlich
Subrosion ein vergleichsweise geringes Gefahrdungspotential (Restrisiko).
Sollten im Plangebiet Hochbauten errichtet werden, ist die Subrosionspro-
blematik in die Untersuchung und Bewertung der Baugrund- und Griin-
dungsverhaltnisse einzubeziehen. Auf eine konzentrierte Versickerung von

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Unter dem Punkt IV ,Allgemeine Hinweise“ der textlichen Festsetzung
wird unter Pkt. 5 auf das Subrosionsrisiko (geringes Gefahrdungspotenzi-
al) hingewiesen.
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Dach- und Oberflachenwassern sollte aber mit Riicksicht auf eine mogliche
Induzierung von Subrosionsprozessen bzw. Massenbewegungen im Hang
verzichtet werden.

Datum: 13.03.2024

E6.12

Belange Hydrogeologie/Grundwasserschutz

Die Planungsflachen befinden sich innerhalb der Trinkwasserschutzzone I
des Wasserschutzgebietes ,Saaletal-Roda“. Die zahlreichen Trinkwasser-
brunnen im Roda- und Saaletal férdern Grundwasser aus den geklifteten
Sandsteinen des Kluft-Poren-Grundwasserleiters Unterer/Mittlerer Bunt-
sandstein. Der Grundwasserabfluss erfolgt nach S, im weiteren Verlauf im
Rodatal westwarts Richtung Saale. Der Grundwasserflurabstand betragt >
40 m. Die Schutzfunktion der Grundwasseriiberdeckung (nach HOLTING et
al.) wird am Standort in die gunstigen Kategorien 4 und 5 mit Sickerwasser-
verweilzeiten von 10 bis > 25 Jahren eingestuft.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.
Die Informationen wurden im Umweltbericht erganzt bzw. korrigiert.

E6.13

Belange des Bergbaus/Altbergbaus

Der Vorgang konnte seitens des Fachbereiches Bergbau/Altbergbau nicht
gepruft werden. Bei Bedarf besteht die Mdglichkeit, zu einem spateren Zeit-
punkt separat mit dem Fachbereich Kontakt aufzunehmen (s. Info unter An-
sprechpartnerin).

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Bodenmana-
gement u.

Geoinformati-
on Thiringen

Vorentwurf ist der aktuelle Katasternachweis fehlerhaft dargestellt und be-
zeichnet. So ist in der Gemarkung Drackendorf Flur 2 das Flurstiick 524 in
der Planzeichnung fehlerhaft als Flurstlick 525 bezeichnet, die Flurstlicke
338/3 und 339/9 sind nicht lesbar

Thur. Lan- E 7.1 | Die Planungsflache liegt im Bereich einer bekannten mesolithischen Fund- Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.
desamt fir stelle und somit in einem arch&ologischen Relevanzgebiet, in dem mit weite- | pie denkmalrechtliche Abwagung liegt in der Zustandigkeit der unteren
Denkmal- ren archaologischen Funden und Befunden gerechnet werden muss. Denkmalschutzbehérde. Sie erfolgt vor Erteilung einer Baugenehmigung
pfleg? U”q Zwischen dem Bauherrn und unserem Amt ist daher eine denkmalpflegeri- im bauordnungsrechtlichen Verfahren im Zuge der Erteilung der denkmal-
Archaologie sche Zielstellung zu erarbeiten, in der die Notwendigkeit einer archologi- rechtlichen Genehmigung.
Humboldt- schen Untersuchung festgehalten und die Bestandteil der denkmalschutz-
str. 11 rechtlichen Erlaubnis wird. Entsprechend dem Thiringer Denkmalschutzge- . . . . .
: : : P ; . Ein entsprechender Hinweis erfolgt unter dem Punkt IV ,Allgemeine Hin-
99423 Wei- setz vom 14. April 2004 sind die Kosten flir die denkmalfachliche Begleitung weise" d%r textlichen Festsetzungen Die Auflagen zur arc?‘néologischen
mar der Erdarbeiten, fir die Sicherung und Behandlung von Funden und fur die Denkmalnfleae sind nicht festsetzunasrelevant
St Dokumentation im Rahmen des Zumutbaren vom Bauherrn zu tragen. Dies plieg 9 )
21%2;%”822 ist in einer Vereinbarung zwischen Bauherrn und unserem Amt zu gegebe-
A ner Zeit zu verankern.
Diese Hinweise und Auflagen zu den Belangen der archaologischen Denk-
malpflege sind in den Textlichen Festsetzungen der Planung festzuhalten.
Der Bauherr setzt sich bitte diesbezlglich rechtzeitig mit uns in Verbindung.
Landesamt fur |E 8.1 In der vorliegenden Planzeichnung und in der Begriindung (Textteil) zum Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Eine Korrektur der Planzeichnung wurde vorgenommen.
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(TLBG)
Katasterbe-
reich Posneck

Rosa-Luxem-
burg-Str. 7,
07381 PoRN.

Stn. vom
29.09.2022

Datum: 13.03.2024

E 8.2

Im Texteil (Begrindung zum Entwurf) sind die Flurstiicke 549/1 und 549/2
als Bestandteil des Geltungsbereiches aufgefiihrt. Beide Flurstiicke geho-
ren nicht zum Bereich der Planung!

Folgende Flurstiicke des Geltungsbereiches fehlen in der Auflistung: 433/2
(tiws ), 524 (tlws.) und 545 (tlws.) Die Flurstiicke sind in der Aufzéhlung
(Seite 5, Kapitel 2.) zu erganzen.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.
Die Auflistung der Flurstlcke in der Begriindung wurde korrigiert.

E8.3

Die Bescheinigung der Ubereinstimmung zwischen Planzeichnung und Ka-
taster erfolgt zum Zeitpunkt der Prifung des Liegenschaftskatasters. Fir
die Eintragung des Datums ,,...mit Stand vom...“ ist eine entsprechende Lu-
cke freizuhalten. Das entsprechende Datum wird durch eine berechtigte
Stelle (unser Amt bzw. ein Offentlich bestellter Vermessungsingenieur) ein-
getragen und nicht durch den Trager der Planung!

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.
Auf der Planzeichnung wurde eine entsprechende Liicke eingefiigt.

E8.4

Der Verfahrensvermerk ,Bescheinigung der Ubereinstimmung der Darstel-
lung in der Planzeichnung mit dem aktuellen Katasternachweis...“ sollte sich
zweckmafigerweise nur auf den Geltungsbereich der Planung beschran-
ken. Dadurch kdnnen eventuelle Fehler im Katasternachweis auf3erhalb der
Planung keine Wirkung auf den zeitlichen Fortgang der Gesamtplanung
entfalten.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Auf der Planzeichnung wurde eine entsprechende Erganzung vorgenom-
men

E 8.5

Im Geltungsbereich des B-Planes "Kleingartenanlage Lobeda-Ost" der
Stadt Jena ist derzeit kein Bodenordnungsverfahren nach Flurbereinigungs-
gesetz oder Landwirtschaftsanpassungsgesetz anhangig. Weitere Neuord-
nungsverfahren sind hier nicht in Planung.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

E 8.6

Die fur die Kleingarten vorgesehene Flache befindet sich (bis auf einen
schmalen Streifen im Stiden) innerhalb des Vorranggebietes Freiraumsi-
cherung des Regionalplanes Ostthiringen. Das Thuringer Landesverwal-
tungsamt hat bereits bestatigt, dass durch die Errichtung einer Kleingarten-
anlage keine Verschlechterung der Freiraumqualitat zu erwarten ist und so-
mit kein Widerspruch zum Vorranggebiet Freiraumsicherung besteht.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.
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Datum: 13.03.2024

E 8.7 | Aus Sicht der Bodenordnung und der Landeskultur gibt es gegen die Pla- Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.
nung keine Bedenken.
TLS Thirin- |[E9 keine Antwort
ger Landes-
sternwarte
Karl-
Schwarz-
schild-Ob-
servatorium
Kulturbund  |E 10.1 | Die Kleingartenanlage schafft Ersatz fir Garten, die im Zuge von Bebauun- | Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.
far Europa gen oder anderen Griinden entfallen. Das Planungsgebiet ist im Land- Die im Bebauungsplan vorgenommenen Festsetzungen widersprechen
e.V. Bahn- schatzschutzgebiet eingebettet (LSG Mittleres Saaletal zwischen Goschwitz | nicht den Schutzzielen des Landschaftschutzgebietes. Dies wurde von
hofstr. 27 und Camburg). Die Schutzziele des LSG sind mit dem Planungsvorhaben der unteren Naturschutzbehdrde als zusténdige Behérde bestitigt.
99084 Erfurt zu vereinbaren. Kleingartenanlagen helfen dem nachhaltigen Stadtbild,
Stn. vom doch bringt die Urbanisierung der Landschaft auch seine Probleme mit sich.
24.09.2022
E 10.2 | Gegen eine Anderung des Flachennutzungsplans und die geplante ,Klein- Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.
gartenanlage Lobeda-Ost" gibt es grundlegend keine Einwande. Die beste- | pjg das Plangebiet umgebenden Geholze befinden sich auRerhalb des
henden, das Gebiet umrandenden ringsum von Gebuschen und Baumbe- Geltungsbereiches und werden somit von der vorliegenden Planung nicht
stdnden umrahmt. Diese sollten weiterhin erhalten bleiben und auch ge- beriihrt. Zum Schutz des § 30-Biotops innerhalb der Plangebietsfléche
pflegt werden. Besonders im Fokus der Erhaltung steht der als § 30 ge- werden umfangreiche Festsetzungen zugetroffen, um diesen nachhaltig
schitzte Bereich (,Trespen-Halbtrockenrasen mit Gehélzaufwuchs® und zu gewdhrleisten.
.Feldgeholz auf trockenwarmen Standort®). Die Pflanzung von Obstbaumen
samt ihrer Pflege ist wiinschenswert. Bodenversiegelung sollte méglichst
gering gehalten werden. Die Lebensbedingungen werden sich fir Tierarten
wie z.B. die Zauneidechse merklich verbessern.
Vor dem Hintergrund der obigen Ausfiihrungen stimmt der Kulturbund fiir
Europa e.V. - Landesverband Thiiringen Entwurf zum Bebauungsplan B-Lo
12 ,Kleingartenanlage Lobeda-Ost* und Entwurf zur Flachennutzungsplan-
Anderung Nr. 9 ,fur den Bereich ,Kleingarten Lobeda-Ost” der Stadt Jena
zu.
Polizeidirek- |E 11.1 | Die jetzt vorgesehenen mindestens 47 Parkplatze sollten auf der Bebau- Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.
tion Jena ungsflache errichtet werden. Auch die 15 neu geplanten Parkplatze im Siid- | |m Bebauungsplan ist eine Fliche fiir Nebenanlagen festgesetzt, die auf-
Am Anger osten auf dem Parkplatz der Eigentumergemeinschaft der Novalisstrafe grund ihrer GroRe Platz fir ca. 47 Pkw-Stellplatze bietet. Die genaue An-
3007743 sollten zur weiteren Entspannung der Parkplatzsituation im Umfeld fuhren. | 7an| der zu errichtenden Stellplatze obliegt der Ausfiihrungsplanung.
Jena Weitere Anregungen oder Hinweise zur Entwurfsplanung bestehen seitens
St. vom der LPI Jena nicht.
27.10.2022
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Datum: 13.03.2024

von Dach- und Oberflachenwasser sollte verzich-
tet werden? S. dazu auch TLUBN, 4.4.1, hohe
Erosionsgefahrdung, nicht ganz

unerhebliche Vorbelastung

genwasser ist voll-
sténdig zu versi-
ckern...

Regional- E 12.1 | Wir als Regionalverband Jena/SHK der Kleingartner e.V. begrif3en grund- Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.
verband satzlich, wie in unserer Stellungnahme aus 2018/19 bereits formuliert, die
Jena/Saale- Konzeption zur Schaffung einer Kleingartenanlage in Lobeda-Ost und un-
Holzland- terstitzen die Aktivitdten der Stadt bei der Vorbereitung.
kreis der Die geplante Kleingartenanlage stellt einen groRen Meilenstein bei der Er-
Kleingartner fillung der gesetzlichen Pflichten der Stadt Jena bei der Schaffung von Er-
e.V. satzflachen fir entsprechend dem zukiinftigen Gartenentwicklungskonzept
Johannis- aufzugebende Kleingérten dar.
platz 14,
07743 Jena
Stn. vom
02.11.2022
Anlage 1: Gegeniiberstellung Festlegungen B-Plan - BKleingG und
Gartenordnung/Satzung RV
Entwurf zum Bebau- | BKleingG, Gartenordnung (GO) und Satzung
ungsplan B-Lo 12 RV sowie Einwendungen
E 12.2 | 1.6 Vollversiegelte Bausatzung Pkt. 4, versickerungsfahiger Belag Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.
Freiflachen, wie ...bis Die Herstellung vollversiegelter Freiflichen (max. 100m?) ist im Bereich
Zu einer Gesar?tfla-" der Kleingartenanlage ausschlieBlich im Bereich des Vereinshauses zu-
che von 100 m* zulas- lassig. Damit besteht z.B. die Moglichkeit eine Freiterrasse oder befestig-
Sig te Zuwegungen zu errichten. Ebenso gut kdnnen solche Flachen aber
auch mit einem versickerungsfahigen Belag versehen werden.
(Weitere Versiegelungen sind fiir die Zufahrt aufgrund der Steigungsver-
héltnisse sowie fur den 6ffentlichen FuRweg aufgrund der nétigen Befahr-
barkeit fir Grinpflege- und Rettungsfahrzeuge notwendig.)
E 12.3 | 4.2 Anfallendes Re- TLUBN, 6.1, auf eine konzentrierte Versickerung Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Eine Regenwasserableitung ist fiir den Bereich der Gartenanlage nicht
vorgesehen. Das Plangelande ist zum groRen Teil unversiegelt, befestigte
Wege bzw. Flachen sind mit einem versickerungsfahigen Belag zu verse-
hen bzw. so auszufiihren, dass auftreffendes Regenwasser in die angren-
zenden Vegetationsflachen flachig abflieRen kann. Das anfallende Re-
genwasser kann somit ungehindert im Boden versickern. (Hiervon ausge-
nommen ist lediglich die Zufahrt. Das dort anfallende Regenwasser wird
in die Kanalisation geleitet.) Regenwasser, das auf bauliche Anlagen
(Gartenlauben) trifft, kann in Regentonnen gesammelt und als GielRwas-
ser genutzt werden. Sollte im Ausnahmefall dennoch eine Regenwasse-
rableitung von einer baulichen Anlage oder befestigten Flache nétig sein,
sollte diese nicht punktuell (z.B.Sickerschacht) sondern flachig (z.B. Rigo-
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le) erfolgen.

E124

5.2 Gewachshaus 6
m?, weitere bauliche
Anlagen sind nicht er-
laubt

Bausatzung Pkt. 3, Gartenteiche,

Badebecken, Partyzelte, Gewachshaus 12 m? GO

Pkt. 5 stationarer Grill

Der Anregung wird teilweise gefolgt.

An der restriktiven Festsetzung der Zulassigkeit baulicher Anlagen soll
festgehalten werden. Badebecken oder Gartenteiche sollen, auch aus kli-
matischen Griinden, ausgeschlossen werden. Im Rahmen des Klimawan-
dels wird eine zunehmende Sommertrockenheit prognostiziert. Um den
damit einhergehenden Wassermangel nicht zu verscharfen, sollen keine
diesbezlglichen (grol’e Wassermengen bendétigende) Anlagen erlaubt
sein. Dazu kommt, dass Pools und zum Teil auch Gartenteiche oft mit
Chemie betrieben werden, um eine bestimmte Wasserqualitat zu gewahr-
leisten. Die Gartenparzellen durfen gem. BKleingG jedoch keine Abwas-
serleitung erhalten, so dass das benutzte Wasser letztlich in das Erdreich
abgelassen wiirde. Da sich das Plangebiet innerhalb der Trinkwasser-
schutzzone Il befindet, ware das doppelt problematisch. Um die Konflikte
mit den Anwohnern nicht unnétig zu provozieren, sollen auch Partyzelte
und gemauerte Grills nicht zugelassen werden. Temporéare, nicht mit dem
Boden verbundene, Gegensténde, die keine baul. Anlage im Sinne der
ThurBO sind, sind ohnehin generell zuldssig. Hierzu zahlen z.B. aufblas-
bare Kinderplanschbecken und auch kurzzeitig aufgestellte Partyzelte.
Die zulassige GroRe fur ein Gewachshaus wird von 6m? im Entwurfs-
stand, auf 12m? erhoht. Da ein Gewachshaus der kleingartnerischen Nut-
zung dient, ist eine Grundflache von 12m? noch vertretbar.

E12.5

5.4 Gartenlauben voll-
standig im hinteren
Drittel, 2 m zur Parzel-
lengrenze

Bausatzung § 2, Grenzabstand mind. 3 m, mit
schriftl. Genehmigung des Nachbarn 1,50 m, Min-
destabstand zw. Gartenlauben (Brandschutz) 5

m?

Der Anregung wird teilweise gefolgt.

Der Abstand der Lauben zur Parzellengrenze wird auf 2,50m festgesetzt.
Der horizontale Brandiberschlag betragt 5m (vgl. Stellungnahme FD
Bauordnung). Der Kleingartenverband kann fiir seine Pachter weitere Ein-
schrankungen, die Uber die Festsetzung des Bebauungsplanes hinausge-
hen, festlegen.

E12.6

6.3 gemeinschaftlich
genutzte Flachen sind
der Offentlichkeit zu-
ganglich zu machen

Schlisselordnung? Verkehrssicherungspflicht im
Winter? Verkehrssicherungspflicht tiberhaupt?

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Die gemeinschaftlich genutzten Flachen durfen nicht eingezédunt werden.
Damit eruibrigt sich eine ,Schlusselpflicht®. Die Frage der Verkehrssiche-
rungspflicht ist nicht Gegenstand vorliegender Bebauungsplanung. Diese
muss zwischen dem Regionalverband und der Stadt Jena vertraglich ge-
regelt werden.

E12.7

7.3 Ausgleichsmal3-
nahme A 2, klein- bis
mittelkronige Baume,
dazu ebenfalls Pkt. 10

BKleingG Laub- und Nadelbdume nicht gestattet -
auch nicht auf Gemeinschaftsflachen

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Innerhalb der im B-Plan festgesetzten Flache fur Dauerkleingarten (priva-
te Grunflache, Zweckbestimmung ,Dauerkleingarten Gartenflachen® so-
wie ,Dauerkleingarten Gemeinschaftsgriin“) sind keine Baumpflanzungen
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festgesetzt. Lediglich im nicht verbindlichen Gestaltungsplan sind im Be-
reich des Parkplatzes (private Grinflache, Zweckbestimmung ,Dauer-
kleingarten Gemeinschaftsflache*) sowie in den Wegegabelungen inner-
halb den Gartenflachen (private Griinflache, Zweckbestimmung ,Dauer-
kleingarten Gartenflache”) Baume dargestellt, die aber nicht zwingend ge-
pflanzt werden missen. Der Ausschluss von Grof3- und Nadelbdumen in-
nerhalb einer Kleingartenanlage dient dem Ziel, die kleingartnerische Nut-
zung nicht zu behindern. Diese Gefahr besteht fir Baumpflanzungen im
Bereich der Parkplatzanlage nicht. Auch im Bereich von Wegegabelun-
gen und in sonstigen nicht verpachteten Restflachen kann durch die Wahl
entsprechend kleiner Geholze eine Beeintrachtigung angrenzender Gar-
ten vermieden werden. Im BkleingG findet sich keine explizite Regelung,
die Baume auf Kleingartenflachen ausschlief3t. Vielmehr ist es standige
Rechtssprechung, die im Einzelfall prift, ob die vom Gesetzgeber gemaf
BkleingG vorgegebene kleingartnerische Nutzung mit den jeweils vorge-
tragenen Belangen und sonstigen Nutzungswiinschen zu vereinbaren ist.
Sofern mit Baumpflanzungen keine Behinderung der eigentlichen Garten-
nutzung einher geht, sehen wir keinen Widerspruch zum BkleingG. Dies
muss jedoch in jedem Einzelfall geprift werden. Prinzipell ist es wiin-
schenswert, dass auch in der Gartenanlage durch Bdume verschatttete
Bereiche (insbesondere im Bereich des Parkplatzes) geschaffen werden.
Dies wirkt dem Aufheizeffekt, welchem der Stidhang in besonderem
Male ausgesetzt ist, entgegen und verbessert das Kleinklima.

Die Ausgleichsflachen gehoéren nicht zur Gartenanlage.

E12.8

12.1 Begradigungen
des Gelandes..., keine
Terrassierung

Bausatzung 3.6, Terrassen bis 0,80 m, Hangbe-
festigung bis 0,80 m, Notwendigkeit der Terrassie-
rung als Voraussetzung zur Nutzung

Der Anregung wird teilweise gefolgt.

Neben dem Interesse einer guten Bewirtschaftbarkeit muss im Bebau-
ungsplan auch das Schutzgut Boden eine angemessene Beriicksichti-
gung finden. Der Schutz des Mutterbodens ist ein explizites Anliegen des
BauGB. Auch in den Bodenaufbau und die naturliche Bodenstruktur soll
so wenig wie moglich eingegriffen werden. Die natirlichen Boden- und
Standortfunktionen sollen nach Mdglichkeit erhalten bleiben. Auch wenn
die landwirtschaftliche Nutzung bereits entsprechende Veranderungen
des Bodens verursacht hat, so stellen Terrassierungen weitere Eingriffe
dar. Auch das Baugrund- und Bodenanalytikgutachten vom 12.03.2024
rat aufgrund der Erosionsgefahr von einer Terrassierung des Plangelan-
des ab. Terrassierungen sollen daher nur im notwendigen Umfang vorge-
nommen werden. Die Festsetzung wird dahingehend abgeandert, dass
Hohenunterschiede (Terrassierung) zwischen benachbarten Flachen von
30cm (bisher 20cm) zulassig sind. Damit ist es mdglich, begradigte Fla-
chen von mind. 1,50m Breite herzustellen. Fir flachere Bereiche der Gar-
tenanlage sind entsprechend breitere ebene Flachen méglich. Die Grund-
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flache baulicher Anlagen ist von der Festsetzung nicht betroffen. Hier gel-
ten keine Einschrankungen.

E12.9

14.3 Einfriedungen

GO Pkt. 3 und 4, Abgrenzungen zum Nachbarn
durch lebende Hecken sind nicht gestattet, Ab-
grenzungen bis 0,75 m durch Maschendraht ja,

Der Anregung wird nicht gefolgt.

Der Bebauungsplan setzt hier einen Rahmen, den der Regionalverband
mittels Gartenordnung weiter einschranken kann. Die Gartenordnung
I8sst sich vergleichsweise einfach &ndern und an sich verandernde Nut-
zerwlnsche anpassen.

Im Bebauungsplan werden indes unter Abwagung privater und offentli-
cher Interessen Festsetzungen getroffen, die unter Beachtung stadtebau-
licher Erfordernisse und sonstiger offentlicher Belange private Rechte
moglichst wenig einschranken soll. Vor diesem Hintergrund wird ein
Zaunhohe zwischen den Parzellen von max. 1,20m oder die ausschlieRli-
che Abgrenzung durch Hecken fiir vertretbar gehalten.

Es steht dem Regionalverband frei, die Festsetzungen des Bebauungspla-
nes Uber eine entsprechende Satzung weiter einzuschranken. Die Griinde,
weshalb lebende Hecken als Abgrenzung zwischen den Parzellen ausge-
schlossen werden sollen, werden nicht genannt und sind auch nicht zwin-
gend naheliegend.

12.10

Keine Festlegungen
zur Errichtung maogli-
cher Photovoltaikanla-
gen

Zukunftiger Bestandteil der Bausatzung & 1 Pkt.

3.8 Genehmigung von PVA durch den RV, nur
stationar auf dem Dach, ohne Einspeisung , nur
als Insellésung (steht nicht im Widerspruch zum
BKleingG, da das Grol} der KGA vor 1989 mit
Strom versorgt wurde — Bestandsschutz, PVA
nutzbar fiir Gartengerate

Der Anregung wird nicht gefolgt.

Der Errichtung von Photovoltaikanlagen auf den Dachern von Gartenlau-
ben steht das BkleingG durchaus entgegen. Gemaf Gberwiegender
Rechtssprechung dirfen die Gartenlauben keinen Stromanschluss erhal-
ten, da dies zu einer unzulassigen Versorgung der Gartenlaube flhren
konnte. Dies befoérdere die unerwiinschte Entwicklung von Kleingéarten zu
Wohn- bzw. Wochendhausgebieten. Mit der Solaranlage auf dem Dach
besteht de fakto ein Stromanschluss. Darlber hinaus geht eine Solaranla-
ge auch Uber eine einfache Ausstattung der Laube hinaus. Bei vorliegen-
dem Bebauungsplan handelt es sich um eine neue Anlage, die keinen
Bestandsschutz genielt.

Generell ist aber auch denkbar, dass im Zuge der Energiewende und der
starkeren Fokussierung auf den Freizeitanteil in den Kleingartenanlagen
solche Anlagen zukiinftig mdglich sein werden. Der B-Plan trifft daher
diesbezuglich keine Festsetzung, da eine solche Entwicklung in Zukunft
nicht behindert werden soll.

Finanzamt
Jena

E 13

keine Antwort

Ver- und Entsorgungstrager/Nahverkehr
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Stadtwerke

Energie Je-
na-PoéRneck
GmbH

PF 10 06 64
07706 Jena

Stn. vom
24.08.2022

E14.1

Gegen das Vorhaben bestehen von Seiten der Stadtwerke Jena Netze und
der Stadtwerke Energie Jena-P6Rneck keine grundsatzlichen Einwande.
Die fachlichen Informationen und Hinweise sind jedoch zu beachten bzw. zu
berlcksichtigen.

Datum: 13.03.2024

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

E14.2

Es besteht von Seiten der Stadtwerke Energie Jena-P6neck GmbH und
der Stadtwerke Jena Netze GmbH im Zusammenhang mit dem geplanten
Vorhaben kein eigeninitiierter Mitverlegebedarf. Neuverlegungen kennen im
Zusammenhang mit der Erschliefung des Gebietes erforderlich werden.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

E 14.3

Im angefragten Bereich befinden sich Gasmitteldruckleitungen der Stadt-
werke Jena Netze GmbH nebst Zubehér. Die zugehdrige Leitungsauskunft
legen wir diesem Schreiben als Anlage bei.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.
Die Gasleitung ist in der Planzeichnung nachrichtlich dargestellt.

E14.4

Elektrotechnik:

Grundsatzlich ist die ErschlieBung des Areals mdglich. Die Aufwendungen
kénnen erst nach entsprechender Anmeldung ermittelt werden. Vertragliche
Vereinbarungen sind erforderlich. Werden fiir eine ErschlieBung mit Strom
Leitungstrassen auf nicht 6ffentlichen Flachen erforderlich, so sind diese
Trassen mit Fahr- und Leitungsrechten zugunsten der Stadtwerke Jena
Netze dinglich zu sichern.

Dariiber hinaus gelten die Anderungsanforderungen beziiglich der Eigen-
tumsgrenze und daraus resultierender Sachverhalte unserer Stellungnahme
vom 17.01.2019 weiter und sollten erganzend in der Begriindung mit aufge-
nommen werden.

Stellungnahme vom 17.01.2019:

Die Regelungen zum Stromanschluss sind unvollstdndig und sollten um fol-
gende Formulierung (fett) ergdnzt werden:

...vorgesehen. Dieser bildet stromseitig gleichzeitig die Eigentumsgren-
ze der StadtwerkeNetze. ......einzelnen Gérten in eigener Regie des
Gartenvereins bzw. der Kérperschaft weiterversorgt ....

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

In die Begriindung wurde eine Ergéanzung beziglich der Eigentumsgrenze
der StadtwerkeNetze sowie der Notwendigkeit der Versorgung der Par-
zellen in Eigenregie aufgenommen.

E 14.5

Gas:

Im Schutzstreifen der bestehenden Gasleitungen diirfen keine Gebaude
oder bauliche Anlagen errichtet und keine sonstigen Einwirkungen vorge-
nommen werden, die den Bestand der Leitungen oder Anlagen beeintrachti-
gen oder gefahrden (Schutzstreifen beidseitig 1,5m). Uberbauungen von

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Im Bebauungsplan (Planzeichnung) ist die Gasleitung in dem entspre-
chenden Schutzstreifen nachrichtlich Gbernommen worden. Die Leitung
befindet sich auRerhalb der festgesetzten Gartenflache, quert jedoch die
geplante Zufahrt. Anpflanzungen sind im Bereich der Gasleitung nicht
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Gas-Leitungen sind grundsatzlich nicht zulassig, der Zugang zu den Leitun-
gen ist dauerhaft zu gewabhrleisten, um die Leitung regelmafig tGberprifen
zu kennen. Veranderungen der Leitungsiiberdeckung durfen nur nach Ab-
sprache mit uns erfolgen.

Der Abstand der Pflanzung zu den in Betrieb befindlichen Gasleitungen
muss gréfRer 2,5 m betragen und ist in Abhangigkeit von Baumart und
durchwurzelbarem Bodenraum so zu wahlen, das diese dauerhaft auRer-
halb des Wurzelbereiches liegen.

Datum: 13.03.2024

vorgesehen.

E 14.6

Fernwarme:

Ein Vereinsheim kann ggf. aus sudl. Richtung an das Jenaer Fernwarme-
netz angeschlossen werden. Bei Bedarf bitte wir darum weitere Abstimmun-
gen mit uns fuhren.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Nach den derzeitigen Planungen ist ein Fernwdrmeanschluss nicht vorge-
sehen.

E Allgemein gilt: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.
14.7 Sollten Konfliktpunkte mit unserem Anlagenbestand bestehen und nicht be- | Die gegebenen Hinweise sind nicht Gegenstand der Bebauungsplanung
hoben werden kénnen, sind technische Losungen im Zuge der Planung mit | sondern im weiteren Planungsverlauf zu beriicksichtigen.
uns abzustimmen. Wenn dabei Anderungen an unseren Bestanden erfor-
derlich werden, benétigen wir fir Anderungs- und Sicherungsmafinahmen
einen entsprechenden Auftrag. Um diese MaRRnahmen fristgerecht planen
zu kénnen, ist die rechtzeitige Ubergabe des Anderungsverlangens erfor-
derlich. Die Kostenlibernahme regelt sich nach den gesetzlichen Vorschrif-
ten, bestehenden Konzessionsvertragen und Vereinbarungen.
TEAG Thi- |E 15 Keine Antwort
rlpgzreEner- siehe Auskunft der Thiiringer Netkom (Tochterunternehmen der TEAG)
gie
Gebietsdi-
rektion Ost
TEN Thdrin- |E 16 Keine Antwort
ger Netze
AG
Tharinger E 17.1 | Seitens der Thiringer Netkom GmbH bestehen keine Einwande zu o. g. Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.
Netkom Baumaflinahme. In dem von lhnen angegebenen Bereich befinden sich we-
GmbH, der Informationskabel der TEAG Thiiringer Energie AG noch der Thiiringer
Schwansee- Netkom GmbH.
str. 13,
99423 Wei-
mar
Stn. vom
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Datum: 13.03.2024

24.11.2022
JenaWasser |E 18.1 | Die vom Geltungsbereich erfasste Flache ist trink- und abwasserseitig nicht | Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.
Rudolstéd- erschlossen. Vorsorglich weisen wir ausdriicklich darauf hin, dass Jena- Die Kleingartenanlage soll einen Trink- bzw. Brauchwasseranschluss er-
ter Str. 39, Wasser fir eine trink- und schmutzwasserseitige Anbindung des Gebietes | pajten. AuRerdem ist eine Versorgung des Plangebietes mit Loschwasser
07745 Jena kurz- und mittelfristig keine finanziellen Mittel zur Verfiigung stehen werden. | ber Hydranten erforderlich. Die konkrete Umsetzung regelt die Ausfiih-
Stn. vom So konnte dies nur ber den Abschluss eines entsprechenden Vertrages rungs- bzw. ErschlieRungsplanung.
mit JenaWasser, in dem die Kostentragung geregelt wird, realisiert werden. . . N .
02.11.2022 o N In der Begrundung zum Bebauungsplan wurde eine Erganzung daruber
Wir bitten um entsprechende Erganzung. vorgenommen, dass seitens JenaWasser finanzielle Mittel zur Erschlie-
Bung mit Trink- und Abwasser kurz- bis mittelfristig nicht bereit stinden
und ein entsprechender Vertrag mit Regelungen zur Kostentragung erfor-
derlich ist.
E 18.2 | Zu der bereits ergangenen Stellungnahme SN18-0426 vom 16.01.2019 er- Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.
geben sich keine Anderungen. Diese behalt weiterhin ihre Glltigkeit. Eine Entsorgung von Niederschlagswasser ist nicht vorgesehen. Eine
Wortlaut der Stellungnahmen vom 16.01.2019: Ausnahme kdnnte die Dachflache des Vereinshauses darstellen. Hier
,Eine Entsorgung ggf. anfallender Abwésser kann nicht durch den Zweck- musste ggf. eine Einleitung in das Regenwassernetz erfolgen, da punktu-
verband sichergestellt werden. Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes | ©lle Versickerungen u.U. problematisch sein konnten (siehe Stn. der
ist schmutzwasserseitig nicht erschlossen. Lediglich die dulere nieder- TLUBN, Belang Nr. E 6.11). Fir den Bereich der Zufahrt ist aufgrund des
schlagswasserseitige ErschlieBung wére durch das vorhandene Regenwas- starken Gefalles ebenfalls eine Regenwasserableitung erforderlich.
sernetz im Bereich der Novalisstral3e gegeben. Eine Einleitung in diesem Die Anbindung an das vorhandene Abwassernetz (soweit erforderlich) re-
Zusammenhang anfallender Niederschlagswésser wiirde jedoch den gelt die ErschlieBungsplanung. Gegebenenfalls ist fir das Vereinshaus
Grundsétzen des Kleingartenwesens widersprechen. Ein abwasserseitiger die Errichtung einer abflusslosen Grube ausreichend. Fir die Gartenpar-
ErschlieBungsbedarf beschrdnkt sich voraussichtlich auf das Vereinshaus, zellen ist keine Abwasserbeseitigung vorgesehen.
sofern dieses errichtet wiirde. Die schmutzwasserseitige ErschlieBung wére | anzylegende Wege sowie der Parkplatz sollen einen versickerungsfahi-
alternativ (Stn. vom 12.1.2015) nur (iber das vorhandene Schmutzwasser- gen Belag erhalten. Eine Ausnahme stellt der in Nord-Siid-Richtung ver-
netz im Musé&usring méglich. Diesbeziglich wére ein Schmutzwasserkanal | |ayfende 6ffentliche Weg dar. Da dieser auch als Weg fiir Rettungsfahr-
auf Kosten des Vorhabentrédgers an das 6ffentliche Schmutzwassernetz zeuge sowie fiir Fahrzeuge der Griinanlagenpflege genutzt werden soll,
herzustellen. Beztiglich der Realisierung der &ulSeren und einer ggf. inneren | so|| dieser (anders als noch in der Entwurfsplanung vorgesehen) eine As-
ErschlieBung weisen wir darauf hin, dass JenaWasser keine finanziellen phaltdecke erhalten. Ob hier eine Ableitung von Regenwasser erforderlich
Mittel bereitstellen wird.“Fiir anfallendes Niederschlagswasser gilt geméal ist, regelt die Ausfiihrungs- bzw. ErschlieRungsplanung. Vorzugsweise
Wasserhaushaltsgesetz und im Sinne des Kleingartenwesens der Grund- soll anfallendes Regenwasser in die anliegenden Vegetationsflachen ge-
satz der ortsnahen Versickerung und Verwertung. Dies gilt auch fiir das ge- | |citet werden.
plante Vereinsheim und den geplanten Parkplatz.
E 18.3 | Einer moéglichen Errichtung von abflusslosen Gruben in den einzelnen Par- Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.
zellen wird ausdriicklich widersprochen. Die Entsorgung der jeweiligen Gru- | Es jst kein Abwasseranschluss fiir die einzelnen Parzellen vorgesehen.
beninhalte kann aufgrund von Zuganglichkeiten nicht abgesichert werden. Dies ware auch nicht mit den Vorgaben des BkleingG zu vereinbaren. In
Es ware jedoch im Bereich des Vereinshauses eine zentrale Sammelgrube | ger Begriindung zum B-Plan wird eine entsprechende Passage zur Klar-
maglich. stellung erganzt.
Deutsche E 19 Keine Antwort
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Telekom
Technik
GmbH

Datum: 13.03.2024

GDMcom
GmbH

E 20

Keine Antwort

JES Ver-
kehrsgesell-
schaft mbH

E 21

Keine Antwort

Jenaer Nah-
verkehr
GmbH Kel3-
lerstr. 29
07745 Jena

Stn. vom
28.09.2022

E 22.1

Zum vorgelegten Bebauungsplan hat der Jenaer Nahverkehr keine Einwan-
de.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.
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Datum: 13.03.2024

Umweltverbande

NABU E 23.1 | Wir erheben erneut Einwande gegen die geplante Gestaltung der Zufahrt, Der Anregung wird nicht gefolgt.

Kreisver- die wir schon im Vorentwyrf angesprochen hatten. Nach unserer Auffas- Bei dem Parkplatz am dstlichen Ende der NovalisstraRe handelt es sich

band Jena sung wird dabei zu stark in die Steilstufe eingegriffen, so dass wir Sorge tra- | m einen privaten Parkplatz der Eigentiimergemeinschaft. Dieser wurde

e.v. gen, dass die Felspartien und Uberhaupt das geschitzte Hangbiotop inun- | i den Geltungsbereich aufgenommen, um tiber die Festsetzungen des

Schiller- notiger Weise erheblich beeintrachtigt werden. Wir fordern eine andere Va- | B_pjans eine Erweiterungsmaglichkeit nach Norden zu erméglichen. Da-

gasschen 5, riante und bitten gleichzeitig um eine gemeinsame Begehung mit allen Be- | mjt sol| die angespannte Parksituation in der Novalisstrae etwas zu ent-
07745 Jena teiligten vor Ort. Uns erscheint als Losung erstrebenswert, den Parkplatz scharft werden. Eine Mitnutzung durch die Pachter der Kleingartenanlage
am Ende der Novalisstrale zu vergrofiern, damit das geschitzte Biotop ist nicht vorgesehen und ware auch nur schwer méglich, da es sich der
Stn. vom nicht beeintrachtigt wird und keine weitere Versiegelung in diesem Bereich | parkplatz in privatem Eigentum befindet.
22.09.2022 entsteht. Das Vereinshaus kdnnte auch auf der Seite des Parkplatzes er- Die Zufahrt zur Gart | d Riicksicht auf die Anwohner d
richtet werden (Verlegung nach Osten). Die gesamten Wege und der Park- Nle IL.J at Bzur ar enansatgeﬂwug eltausd UCNS'C i altj Ble nwonner ?r
platz sollten so gestaltet werden, dass nur eine geringstmogliche Versiege- Povka IIS? ra_t et' (ger\|;19e _dra en rell_g er Movalisstra (f’ Spgesp?nnke
lung erfolgt, also zum Beispiel mit Schotterrasen oder Rasengittersteinen. arkplatzsituation, vermeidung von armemissionen) an die Sil westecke
Fahrzeuge uber 7,5 t sollten nicht zugelassen werden des Plapgeb|§te§ gelegt. D?m't W'rd. das Durchfahren dgr NoyallsstraBe
durch die Kleingartner vermieden. Dieser Entscheidung ging ein umfang-
reicher Abstimmungsprozess voraus, bei welchem mehrere Zufahrtsvaria-
nten gepruft und diskutiert wurden und an dessen Ende ein Beschluss des
Stadtentwicklungs- und Umweltausschuss (SUA) gefasst wurde. Somit
besteht eine politische Legitimation fur die festgesetzte Lage der Zufahrt.
Das Neigungsverhaltnis erfordert zwingend eine Asphaltierung der
Zufahrtsflache. Um den Eingriff in den Naturhaushalt gering zu halten,
mussen die Stellplatze in wassergebundener Bauweise ausgefiihrt
werden, eine Vollversiegelung ist nicht gestattet. Fir den Schutz des
Biotopes wurde eine Reihe von Festsetzungen getroffen, die gewahrleis-
ten sollen, dass das Biotop nicht beeintrachtigt wird.
E 23.2 | Anlage 9, artenschutzrechtlicher Fachbeitrag Der Anregung wird nicht gefolgt.

Zauneidechse: Bei dem Bereich der Zufahrt handelt es sich nicht um ein fiir die Zaunei-

Infolge einer Verlegung von Zufahrt, Parkplatzen und Vereinshaus kénnen | dechse sonderlich geeigneten Lebensraum. Zauneidechsenvorkommen

Tétung und/oder Verletzung* von Zauneidechsen vermieden werden. Eben- | Werden vor allem in den wesiter nordlichen schiitter bewachsenen Hang-

so ware die Funktionalitat von Fortpflanzungs- und Ruhestatten gewahrleis- | bereichen vermutet. Diese sollen wahrend der Bauphase mit Amphibien-

tet, wodurch die entsprechenden Festlegungen des Bundesnaturschutzge- | Schutzzaunen gesichert werden, um ein Vordringen der Tiere in den Bau-

setzes eingehalten werden. bereich zu verhindern. Damit wird das Tétungsrisiko fiir die Tiere stark re-
duziert. Nach Umsetzung der Gartenanlage wird sich die Lebensraumeig-
nung fir die Zauneidechse aufgrund der neu geschaffenen kleinrdumigen
Vegetationsstrukturen voraussichtlich verbessern.

E 23.3 | Feldlerche: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Die Bauausfiihrung hat sich nach der Empfehlung des Fachbeitrages zu
richten, siehe dort Seiten 3. 4, und 5. Wichtig ist auch. wie beschrieben.
dass die nahe gelegenen Landwirtschaftsflachen im Zusammenhang mit

Bei der Bauausfiihrung besteht die Verpflichtung die Vorgaben des arten-
schutzrechtlichen Fachbeitrages einzuhalten. Diese sind verbindlich.

Auf die Bewirtschaftung der umliegenden Ackerflachen besteht kein Ein-
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der neu zu entstehenden Kleingartenanlage betrachtet wird, um ein neues
Ansiedeln der Feldlerche mdglich zu machen, siehe Text Seite 4 + 5. Bei
geeigneter landwirtschaftlicher Nutzung, etwa beim Anbau von Sommer-
oder Wintergetreide, ist die Feldlerche flexibel und kann alle Ackerflachen
im Untersuchungsgebiet nutzen. Auch weitere Arten im Untersuchungsge-
biet kdnnen dann die Flache als Lebensraum nutzen (z.B. Wachtel, Gold-
ammer, Feldsperling).

Datum: 13.03.2024

fluss. Welche Feldfriichte dort angebaut werden, obliegt dem jeweiligen
Flachenbewirtschafter im Rahmen seines wirtschaftlichen Interesses.

E 234

Leitlinien Kleingartenwesen 2013

1. Vision zur nachhaltigen Entwicklung des Kleingartenwesens in den Stad-
ten

Diese Leitlinien sind fast 13 Jahre alt. Inzwischen haben sich Klimakrise
und Artensterben derartig drastisch verscharft, dass bei jedweden Eingriffen
in bestehende 6kologische Gebilde, insbesondere bei der Gestaltung einer
neuen Kleingartenanlage die naturschutzrelevanten Aspekte in jeder Hin-
sicht mit entsprechendem Gewicht zu bewerten sind. In der Verschrankung
von sozialer und 6kologischer Wirkung als Ziel einer gelungenen Konzepti-
on der Gartenanlage in Lobeda-Ost sind aus unserer Sicht diesbezuglich
Korrekturen dringend erforderlich.

2. Empfehlungen zu den Handlungsfeldern

Es sollte ein Konzept zur Entwicklung der Kleingartenanlage als Grundlage
fur die vorbereitende und verbindliche Bauleitplanung erstellt werden.

Vorschlag:

Beim Gestaltungsplan sehen wir noch Planungsbedarf:
« die Gartenfelder 70, 71 und 88 ganz streichen,

» den Weg durch die geschitzten Biotope entfernen,

« dafiir Baume und eine kleinere, dichte Hecke anpflanzen, das bewirkt
Ruhe im Biotop,

* Rénder der Garten, wo mdglich, zum Feld hin mit Hecken (z.B. Schlehe,
Weilldorn, Heiderose sowie einzelnen kleinwlichsigen Baumen) sdumen,
dadurch kénnen z.B. wertgebende Arten wie z.B. Neuntdter angesiedelt
werden

+ die Hauptwege entsprechend unversiegelt gestalten (Schotterrasen, Ra-
sengittersteine 0.3.).

Der Anregung wird nicht gefolgt.
Teile der Forderungen sind bereits in der Planung enthalten.

Die Leitlinien Kleingartenwesen 2013 werden, insbesondere hinsichtlich
der offentlichen Zugénglichkeit, in der Planung bertcksichtigt. Dartiber
hinaus werden im Bebauungsplan 6kologische Belange geprift und Fest-
setzungen getroffen, die Eingriffe vermeiden bzw. minimieren sollen. In
Teilbereichen sind Aufwertungen vorgesehen. Auch die Gartennutzung
selbst bietet ein grofReres Lebensraumpotenzial als die derzeitige land-
wirtschaftliche Nutzung.

Weshalb die Gartenflache GF 3 im Westen eingekiirzt werden sollte (Gar-
tenparzellen, 70, 71, 88 gem. Gestaltungsplan), erschlief3t sich nicht. Der
Bebauungsplan verfolgt das Ziel einen angemessenen Ausgleich zwi-
schen einer moglichst effektiven Ausnutzung der Flache fir die notwendi-
ge Bereitstellung von Gartenland, der Festsetzung von Griinflachen fir
die offentliche Nutzung und der Aufwertung von Flachen zur Starkung
Okologischer Funktionen zu erbringen. Die Bereitstellung von Ersatzgar-
tenflachen fur an anderer Stelle im Stadtgebiet entfallende Garten ist eine
gesetzliche Verpflichtung (gem. BKleingG). Eine Reduzierung der festge-
setzten Gartenflache hat ggf. zur Folge, dass bendétigte Gartenflachen an
anderer Stelle geschaffen werden missten. Das ware nicht zielfihrend.

Entsprechend den Festsetzungen des Bebauungsplanes sind keine
Wege durch geschiitzte Biotope vorgesehen. Das im Geltungsbereich
vorhandene Biotop darf nicht beeintrachtigt werden. Die im B-Plan dazu
getroffenen Festsetzungen sollen dies sicher stellen.

Der festgesetzte Pufferstreifen um das Biotop herum, soll so bepflanzt
werden, dass ein Betreten des Biotops weitgehend verhindert wird.

Keine der Gartenflachen grenzt direkt an landwirtschaftlich genutzte Fla-
chen an.

Die Wege im Geltungsbereich des Bebauungsplans sollen tberwiegend
wassergebunden ausgeflihrt werden. Hiervon ausgenommen ist die Zu-
fahrt, die aufgrund der Steigungsverhaltnisse mit befestigter Oberflache
ausgefuhrt werden soll. Der in Nord-Siidrichtung verlaufende Weg soll,

anders als noch in der Entwurfsplanung vorgesehen, ebenfalls eine be-
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Datum: 13.03.2024

festigte Oberflache erhalten, da Uber diesen Weg die Pflegefahrzeuge der
Grinanlagenpflege sowie die Rettungsfahrzeuge fahren muissen.

E 235

Bundeskleingartengesetz (§ 3 Abs. 2), Seite 17, Leitlinien

1. Ein Kleingarten soll nicht groRer als 400 Quadratmeter sein. Die Belange
des Umweltschutzes, des Naturschutzes und der Landschaftspflege sollen

bei der Nutzung und Bewirtschaftung des Kleingartens berucksichtigt wer-

den.

2. Im Kleingarten ist eine Laube in einfacher Ausfiihrung mit h6chstens
24Quadratmetern Grundflache einschlie3lich Gberdachtem Freisitz zulassig;
die 55 29 bis 36 des Baugesetzbuchs bleiben unberiihrt. Sie darf nach ihrer
Beschaffenheit, insbesondere nach ihrer Ausstattung und Einrichtung nicht
zum dauernden Wohnen geeignet sein.

3. 2.4. Handlungsfeld: Okologische Aufgaben - Die ¢kologischen Chancen
als Beitrag zur Anpassung an den Klimawandel nutzen

Die Minimierung der Versiegelung befirworten wir. Die gezielte Férderung
naturnaher Bewirtschaftung, einheimischer Fauna und Flora. Die Bewah-
rung alter, schitzenswerter Pflanzenarten und -sorten sowie die flexible Ge-
staltung der Parzellen unter Berticksichtigung der gesetzlich vorgeschriebe-
nen kleingartnerischen Nutzung.

4. Keine Laubblaser, nur Akku Rasenmaher, mdglichst viele Blumenwiesen

5. Beleuchtung im Innenbereich nur LED-Lampen, Lichtkegel nach unten
Extra Warmweif} (<2.700 K)

6. Keine Beleuchtung im Auenbereich
7. Feuerschalen werden nicht erlaubt
8. Moglichst eine Kompostierung im Bereich der Gartenanlage

Fir Natur-, Klima- und Umweltbelange sollten diese Punkte realisiert wer-
den. Wir kénnen uns in dieser Hinsicht keine weitere Verschlechterung der
Stadt Jena erlauben.

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.

Die Vorschriften des Bundeskleingartengesetzes werden im Bebauungs-
plan eingehalten. Vorgaben zur Bewirtschaftung oder der Verwendung
technischer Gerate kénnen im Rahmen der Bebauungsplanung nicht ge-
troffen werden.

Im Umweltbericht wird auf das Thema ,Anpassung an den Klimawandel®
eingegangen. Die Bewirtschaftung einer Kleingartenflache ist in dieser
Hinsicht guinstiger als eine intensiv genutzte Ackerflache.

Eine Beleuchtung ist gem. Festsetzungen des Bebauungsplanes ausge-
schlossen. Ggf. erhalten die Parzellen einen Stromanschluss, fir die Gar-
tenlauben ist dies jedoch nicht erlaubt. Eine Beleuchtung ist daher ledig-
lich im Inneren des Vereinshaus moglich.

Die Aufstellung von Feuerschalen kann Gber den Bebauungsplan nicht
geregelt werden, da es sich nicht um eine bauliche Anlage handelt. Glei-
ches gilt fir die Frage der Kompostierung.

E 23.6

Eine baubiologische Uberwachung fiir das Vorhaben muss eingeplant wer-
den. Es muss unbedingt beachtet werden, dass Uber die Baufahrzeuge
oder anzulieferndes Material keine Samen von der Zackenschote oder an-
deren invasiven Pflanzen eingebracht werden.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Eine baubiologische Uberwachung ist derzeit nicht vorgesehen. Fir die
Uberwachung der artenschutzrechtlichen MaRnahmen kann die Untere
Naturschutzbehoérde eine entsprechende Anordnung treffen.

Arbeitskreis
Heimische
Orchideen
Thir. e.V.

Hohe Str.

E 241

Der Arbeitskreis Heimische Orchideen Thiringen e.V. hat im Rahmen sei-
ner satzungsgemaf vertretenen Schutzguter, heimische wildwachsende Or-
chideen und botanischer Artenschutz, keine Einwande oder Ergédnzungen
zur Anderung des Flachennutzungsplanes bzw. zum Bebauungsplan vorzu-
bringen.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.
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204 07407

Uhltadt-

Kirchhasel

Stn. vom

27.12.2018

Stiftung Le- |E 25 Keine Antwort

bensraum

Thiringen

eVv.

BUND-Bund |[E26 | Keine Antwort

flr Umwelt

und Natur-

schutz

Kreisver-

band Jena

Grune Liga |E 27 Keine Antwort

Thuringen

e.V.

Arbeitsgrup- |E 28.1 | Aus Sicht des Artenschutzes stimmen wir der Umwandlung der landwirt- Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

pe Arten- schaftlichen Flache zu einer Kleingartenanlage zu, wenn alle vorgesehenen | per Erhalt des Biotops ist im Bebauungsplan festgesetzt. Hierzu gehort

schutz Thi- Mafsnahmen zur Vermeidung, Verminderung und zum Ausgleich moglicher | 5ch eine entsprechende Pflege, ohne die es langfristig zu einer Biotopty-

ringen e.V. Beeintrachtigungen von Natur und Landschaft eingehalten bzw. umgesetzt | panderung kommt, wobei der Status eines ,gesetzlich geschiitzten Bio-

Thymina- werden. Insbesondere ist dabei der Schutz und Erhalt des geschutzten Tro- | ops gefahrdet ware. Die Art der Pflege ist jedoch nicht Gegenstand der

weg 25 ckenrasens zu gewahrleisten. Nicht nur die Anlage puffernder Bereiche mit | Bepauungsplanung, da diese nicht im Festsetzungskatalog (§ 9) des

07745 Jena Hecken und Wiesenflachen (A1 und A2) ist hier umzusetzen, sondern auch | BauGB geregelt ist und somit nicht festgesetzt werden kann. Die erforder-
die angemessene Pflege des geschutzten Biotops. Dabei ist besonders dar- | jichen PflegemaBnahmen des besonders geschiitzten Biotops werden im
auf zu achten, dass die Flache moglichst von Jahr zu Jahr zu unterschiedli- | pmapnahmeblatt V 1 beschrieben, die Teil der Begriindung und damit nicht
chen Zeitpunkten und nicht vollstandig an einem Termin abgemaht, das bindend sind, aber als Empfehlung zu verstehen sind. Die abschnittswei-
Mahdgut entfernt und bei Bedarf eine gelegentliche Entbuschung durchge- | se Mahd an unterschiedlichen Terminen sowie die gelegentliche Entbu-
fiihrt wird. schung im Bereich des Trockenrasens wurde im Malnahmeblatt erganzt.

E 28.2 | Auch ist zu kontrollieren, dass (Garten-)Abfalle nicht auRerhalb der Parzel- Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.
len oder ggf. dafiir vorgesehenen Platzen abgelagert werden; insbesondere | pje Kontrolle der ordnungsgemaRen Ablagerung von Gartenabfallen ist
die geschiitzten Bereiche sind vor solchen Beeintrachtigungen zu bewah- nicht Bestandteil der Bebauungsplanung.
ren.
E 28.3 | Die Abfallplatze sind fiir Tiere, wie Fuchs und Waschbar, so zu sichern, Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

dass sie dort keine Nahrung aufnehmen kénnen. Fir Igel und andere Klein-
sauger sowie fir Kleinvogel sollten die Platze erreichbar sein, was bauliche

Die Sicherung der Abfallplatze gegen Tiere ist nicht Bestandteil der Be-
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MaRnahmen erfordert.

Datum: 13.03.2024

bauungsplanung.

E 284

Zum Schutz von nachtaktiven Insekten und Flederméausen ist die Beleuch-
tung im gesamten Gebiet der Kleingartenanlage auf ein absolut notwendi-

ges Minimum zu beschranken. Es sollten nur nach unten gerichtete, warm-
weille LED- oder NA-Lampen zum Einsatz kommen.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Gem. Festsetzung 9.2 sind festinstallierte AuRenbeleuchtung im gesam-
ten Plangebiet nicht zulassig.

Verband An-
geln und
Naturschutz
Thur. e.V.

E 29

Keine Antwort

Nachbargemeinden

Saale-Holz- |E 30.1 | ... teilen wir Ihnen mit, dass die Betroffenheit von Belangen der Fachamter Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.
land-Kreis des Landratsamtes Saale-Holzland-Kreis durch den Bebauungsplan B-Lo

Landratsamt 12 ,Kleingartenanlage Lobeda-Ost“ der Stadt Jena nicht ersichtlich ist. Es

07602 Ei- werden keine Einwande gegen die Bauleitplanung geltend gemacht.

senberg

Stn. vom

01.11.2022

Weimarer E 31.1 | Durch die Planungen werden die Belange des Landkreises Weimarer Land Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.
Land Land- nicht bertihrt. Von Seiten des Kreises bestehen keine beabsichtigten oder

ratsamt bereits eingeleiteten Planungen, welche das Vorhaben beeintrachtigen oder

Bahnhofsstr. flr eine Abwagung zweckdienlich sein kénnten.

28, 99510

Apolda

Stzn. Vom

15.09.2022

Dezernate und Fachdienste / Behorden der Stadtverwaltung Jena

Stadtverwal-
tung Jena
Fachdienst
Bauordnung
und Denk-
malschutz

Stn. vom
21.10.2022

(per Mail)

1321

Festsetzung 5.4

Der horizontale Branduberschlag betragt 5,00m. Der Abstand der Garten-
lauben sollte mit 2,50m anstatt 2,00m festgesetzt werden.

Der Anregung wird gefolgt.

Die Festsetzung wird dahingehend angepasst, dass der Abstand der Gar-
tenlauben zur Parzellengrenze benachbarter Parzellen auf 2,50m festge-
setzt wird. Zu Parzellengrenzen, an die keine andere Parzelle grenzt, ist
ein Mindestabstand von 2m einzuhalten.
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In der Mallnahmenbeschreibung ist zwingend der Abstand der Baumstand-
orte zueinander anzugeben: mindestens 10 m (abhangig von der Baumart,
auch 12 bis 15 m - Apfel/Kirsche, oder groRer bei Walnuss/ Speierling). Nur

1 32.2 | Hinweis: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.
Bei der ErschlieBungsplanung sind die Anforderungen der Feuerwehr ge- Die geplante Zufahrt weist ausreichende Abmessungen fur die Feuerwehr
malR Musterrichtlinie Gber Flachen fir die Feuerwehr 2009-10 zu beachten aus. Alternativ besteht auch die Mdglichkeit im Bereich des Wendeham-
(Aufstellflachen, Kurvenradien,...) mers am Ende der Novalisstral’e die Zufahrt fiir die Feuerwehr zu er-
moglichen. Genaueres regelt die die Erschlielungs- bzw. Ausfihrungs-
planung.
- Untere 133 Keine Antwort
Denkmal-
schutzbe-
hérde
Stadtverwal- || 34 Keine Antwort
tung Jena
Fachdienst
Stadtumbau
und Infra-
struktur
Stadtverwal- |1 35.1 | MaRnahmeblatt A1 Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.
tung Jena Pflanzung von Geholzarten iberpriifen: Schlehe sollte nicht angepflanzt Die Schlehe wurde in der Aufzéhlung mdglicher Geholzarten, die ange-
Fachdienst werden, da sie die Tendenz hat, sich stark unterirdisch auszubreiten, zumal | pflanzt werden kénnten, gestrichen
Umwelt- sie ohnehin in der Flache vorhanden ist.
schutz
-Untere Na-
turschutzbe-
horde
Stn. vom
01.11.2022
35.2 | MalRinahmeblatt A4 Der Anregung wird nicht gefolgt.
Da es sich bei dem Eingriff um eine Versiegelung handelt, ist auf eine Aus- Die Erweiterung des Parkplatzes erfolgt in teilversiegelter Bauweise
gleichsmalRnahme mit Entsiegelung zurtickzugreifen. Ggf. ist auch eine (Schotterflache). Eine Entsiegelung an anderer Stelle, bei der es sich in
Kopplung mit einer weniger kostenintensiveren Ma3hahme maglich (Ab- der Regel um bauliche Anlagen handelt (z.B. Garagen) erscheint hinsicht-
stimmung mit der Unteren Naturschutzbehérde). Bitte das MalRnahmenblatt | lich der Kosten unverhaltnismafig. Eine vorgeschlagene Kopplung mit
unter Ziel-/Mafinahmenbeschreibung entsprechend konkretisieren. einer kostengunstigen Ma3nahme wird aufgrund des geringen Eingriffsum-
fangs von 5.950 Okopunkten fiir nicht zweckmaRig gehalten.
1 35.3 | Manahmeblatt G1 Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Die gegebenen Hinweise wurden im MaRnahmeblatt G 1 erganzt.
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so wird eine optimale Kronenausbildung und Durchlichtung der Obstbaume
gewahrleistet. Weiterhin sind méglichst regionale Sorten zu verwenden. Un-
ter Biotopentwicklungs- und Pflegekonzept ist auf einen fachgerechten
Obstbaumschnitt in den ersten 15 Jahren 1 x jéhrlich zu verweisen.
I 35.4 | MaBnahmebatter A1 bis A3, Entwicklungspflege Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.
Unter Biotopentwicklungs- und Pflegekonzept ist eine Entwicklungspflege Die MafRnahmeblatter wurden entsprechend angepasst.
von 4 Vegetationsperioden zur Entwicklung von artenreichen Wiesenab-
schnitten abzusichern. Erfahrungen der Unteren Naturschutzbehérde haben
gezeigt, dass das Mahdregime nach einer Neuansaat in den ersten Jahren,
abhangig von der Witterung, anzupassen ist. Um eine geschlossene Gras-
narbe zu erreichen, kann eine Entwicklung auch langer als 3 Pflegejahre
andauern.
I 35.5 | MaBnahmeblatter A1 bis A3 Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.
Aus den MalRnahmenblattern ist nicht ersichtlich, welche Biotope sich kon- Die gegebenen Hinweise wurden in den genannten Mafinahmeblattern
kret entwickeln sollen. Hier ist zwingend der Biotopcode unter Zielbeschrei- | erganzt.
bung anzugeben. Dies ist auch wichtig fiir die Auswahl der Gehdlzarten und
des Saatgutes.
A1: 4222/ 6223, A2: 4222/ 6214, A3. 4222/ 4700
I 35.6 | MaBnahmeblatt M1 Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.
Unter Ziel- und MaRnahmenbeschreibung wird auf eine Minderung des Ein- | Es wurden Vorschlage zu einer optisch ansprechenden Gestaltung der
griffs auf das Landschaftsbild durch eine optisch ansprechende Bauweise befestigten Flachen erganzt.
verwiesen. Das ist weiter zu untersetzen. Es sollte naher erlautert bzw. ge-
nauer ausgefiihrt werden, wie der Eingriff in das Landschaftsbild abgemil-
dert werden kann.
| 35.7 | Malnahmeblatt M3 Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.
Die Mallnahmenbeschreibung ist zu prazisieren. Der notwendige Umfang Das Malnahmeblatt wurde entsprechend angepasst.
der Gelanderegulierung sollte beziffert bzw. benannt werden.
| 35.8 | Festsetzung (Malnahme A4) Der Anregung wird nicht gefolgt.
Da es sich bei dem Eingriff um eine Versiegelung handelt, ist auf eine Aus- Die Erweiterung des Parkplatzes erfolgt in teilversiegelter Bauweise
gleichsmaRRnahme mit Entsiegelung zuriickzugreifen. Ggf. ist auch eine (Schotterflache). Eine Entsiegelung an anderer Stelle, bei der es sich in
Kopplung mit einer weniger kostenintensiveren Mafinahme mdglich. Bitte der Regel um bauliche Anlagen handelt (z.B. Garagen) erscheint hinsicht-
die.Formulierung der Festsetzung entsprechend anpassen. Es sollte er- lich der Kosten unverhaltnismaRig. Eine vorgeschlagene Kopplung mit
wahnt werden, dass es sich um eine monetare Ablésung handelt. einer kostenglnstigen Malinahme wird aufgrund des geringen Eingriffsum-
fangs von 5.950 Okopunkten fir nicht zweckmaRig gehalten. Die
Vorgehensweise wurde mit dem FD Umweltschutz abgestimmt. Die
Formulierung der Festsetzung wurde angepasst. Es wurde erganzt, dass
es sich um eine monetare Ablose einer Okokontomaflnahme handelt.
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tere Regelungen wie 2.8. ein Ubernachtungsverbot, Regelungen bzgl. der

35.9 | Die ArtenschutzmaRRnahmen sind Teil des Bebauungsplanes. Durch die Der Anregung wird nicht gefolgt.
Einhaltung der MaRnahmen ist erst eine Bebauung mit Kleingarten méglich. | Bei den Artenschutzmalnahmen handelt es sich um temporare Schutz-
Aus diesem Grund ist es zwingend erforderlich, die Artenschutzmafnah- maRnahmen wihrend der BaumaRnahmen. Diese sind, da sie keinen
men als textliche Festsetzungen aufzunehmen. Nur so wird eine Umset- festen Bodenbezug aufweisen, nicht festsetzbar. Da es sich beim Arten-
zung bzw. Einhaltung gewahrleistet. schutz um héherrangiges Recht handelt, gelten die Auflagen, die aus der
speziellen artenschutzrechtlichen Prifung (saP) resultieren, unmittelbar,
also auch ohne explizite Festsetzung. Unter ,Allgemeine Hinweise® sowie
in einem separaten MaRnahmeblatt werden die Auflagen aufgefiihrt und
beschrieben.
I 35.10 | AusgleichsmalRnahme A 3: Der Anregung wird gefolgt.
Die Ausweisung einer Ausgleichsflache mit einer geringen Breite, von 1 bis Die Flache wird als GestaltungsmaRnahme G 3 festgesetzt. Ein 3m breiter
4 m angrenzend an die Gartenflache ist nicht sinnvoll. Hier sollte eine Aus- Streifen soll von hdherem Bewuchs freigehalten werden, damit dieser von
weisung als GestaltungsmaRRnahme (mit &hnlichem Ziel, z.B. Intensivgrin- Pflegefahrzeugen fir die Unterhaltung und Pflege des sudlich angrenzen-
land) erfolgen. Flachen so geringer Breite werden vermutlich Gber die Jahre | den Gehdlzbestandes befahren werden kann. Dies entspricht auch den
privat genutzt. Eine Fla-chenpflege ist durch den KSJ ebenfalls sehr Wiinschen des Kommunalservice (vgl. Belang Nr. | 41.2). Das Biotopent-
schwierig abzudecken. wicklungsziel in den Festsetzungen und im MaRnahmeblatt wurde entspre-
chend angepasst
I 35.11| § 30 Biotop Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.
Bitte aktuelle digitale Daten in der FS OBK unter ,OBK Flachen neu” abfra- Die aktualisierten Abgrenzungen der gesetzlich geschutzten Biotope
gen und 'in die Bestandskarte zur Vollstéandigkeit aufnehmen. Im Norden ist | wurde in die Planzeichnung Gbernommen.
der Eintrag eines Biotops (2018J14000) nicht mehr aktuell und es fehlt der
Eintrag eines gesetzlich geschitzten Biotops (4211 Trocken-I Halbtrocken-
rasen 2018J1’4100). Auch die anderen Biotopabgrenzungen (2018J13800
und 2018J13900) wurden bei der erneuten Erfassung im Jahr 2018 leicht
korrigiert.
-Untere I 35.12| bitte Festsetzung erganzen: . Der Anregung wird gefolgt.
Wasserbe- In den einzelnen Géarten bzw. Lauben ist nur die Errichtung einer Trocken-, | Es wurde eine entsprechende Festsetzung sowie deren Begriindung
horde Kompost- oder mobilen Toilette gestattet. erganzt. (Ein Abwasseranschluss ist nicht vorgesehen.)
Begrundung.
Nach § 3 Abs. 2 BKleingG ist nur die Ausfiihrung einer Laube in einfacher
Bauweise zulassig. Dauerhaftes Wohnen ist ausgeschlossen. Kleingarten
werden abwasserfrei bewirtschaftet. In einem Beschluss des Bundesverfas-
sungsgerichtes vom 25.02.1998 lehnt dieses darauf Bezug nehmend eine
umfassende Erschlieung (u.a. Abwasser) ausdriicklich ab.
-Untere Im- |1 35.13| Erganzung nach letztem Absatz: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.
missions- Sollte sich zeigen, dass die Nutzung der Kleingartenanlage zu erheblichen Regelungen, die die Gartenordnung und Vereinssatzung betreffen, sind
2‘?_h:;t2be' Larmbelastigungen fiir die Anwohner der Novalisstraf3e fiihrt, kdnnten wei- nicht Gegenstand der Bebauungsplanung. Grundsatzlich ware zu begri-
orde

Ren, dass der Regionalverband dafiir Sorge tragt, die Larmbelastigungen
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Betriebszeiten von Gartengeraten (lber die 32. BImSchV hinaus) u.a. ggf.
in einer Satzung oder Kleingartenordnung des Vereins zum Schutz der An-
wohner verankert werden.

Datum: 13.03.2024

der Anwohner so gering wie mdglich zu halten. Dazu kénnen zusatzliche
Ruhezeiten festgelegt, aber auch das Verbot oder Einschrankung der
Benutzung besonders larmintensiver Geratschaften festgelegt werden.

Dezernat 2, |136.1 | Die geplanten Feuerwehrzufahrten sind unzureichend. Fir eine Brandbe- Der Anregung wird gefolgt.
Finanzen, kampfung sind die entstehenden Angriffswege viel zu lang. Eine Lésung Der festgesetzte ffentliche FuRweg im Bereich der von Nord nach Sid
Sicherheit konnte hier darin bestehen, den dargestellten offentlichen Fuweg flr die verlaufenden &ffentlichen Griinflache wird auf 2,50m + beidseitig 0,50m
und Birger- Feuerwehr befahrbar zu gestalten (Feuerwehrzufahrt). Bankett (bislang 2m) verbreitert. Zur besseren Befahrbarkeit durch die
service Feuerwehr (sowie durch Rettungs- und Griinpflegefahrzeuge) kann eine
-FD Feuer- Asphaltdecke eingebaut werden (bislang war zwingend eine wassergebun-
wehr dene Deckschicht vorgesehen). Sowohl die Zufahrt, als auch der Erschlie-
Stn. vom Rungsweg durch die sldliche Gartenflache (GF 1) weisen eine ausrei-
30.08.2022 chende Breite fir die Feuerwehr auf.
| 36.2 | Die geplanten Hydranten mussen sich entlang der unter Punkt 1 genannten | Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.
Feuerwehrzufahrt in den Bereichen der Abzweigungen der Fuwege zur Er- | pje zykiinftigen Standorte der Hydranten sind nicht B-Planrelevant. Sie
reichung der Gartenparzellen befinden. Ein weiterer Standort istim Bereich | \erden im Rahmen der Ausfiihrungsplanung in Abstimmung mit der
der geplanten Zufahrt / Parkplatz/ Vereinshaus vorzusehen. Die endgiiltigen | Feyerwehr festgelegt.
Standorte sind im Rahmen der ErschlieBungsplanung mit dem FD Feuer-
wehr abzustimmen.
Dezernat 2, |137 Keine Antwort
Finanzen,
Sicherheit
und Burger-
service
-FD Kom-
munale Ord-
nung
Dezernat 4, |l 38 Keine Antwort
Familie, Bil-
dung und
Soziales
Wirtschafts- |1 39 Keine Antwort
férderungs-
gesellschaft
Jena mbH
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Datum: 13.03.2024

geplanten Gartenanlagen (Nr. 1-11) und der vorhandenen Gehdlzflache zur
NovalisstralRe kein Wirtschaftsweg bzw. Unterhaltungsweg vorhanden bzw.
eingeplant ist. Dieser ist jedoch zwingend erforderlich um auch zukinftig
unserer Verkehrssicherungspflicht und der Pflege dieser Flache, insbeson-
dere der Geholze und Baume nachzukommen. Aufgrund der geplanten
Kleingartenanlage wird diese zudem erhdht bzw. ist die berechtigte Sicher-
heitserwartung des Verkehrs (siehe u.a. FLL Baumkontrollrichtlinie) nun als
héher einzustufen. Somit sind zukiinftig erforderliche Pflegearbeiten in die-
sem Bereich unausweichlich. Derzeit ist es mdglich die Gehdlzflache mit
geeigneter Technik, wie z.B. einer Hubarbeitsbihne, Uber die Parkplatzfla-
chen der Novalisstra3e zu erreichen. Jedoch ist ein Herankommen von dort
aus nur bis in etwa der Halfte dieser Geholzflache mdglich. Die andere Half-
te ist bisher nur tber einen Trampelpfad oberhalb dieser Gehdlzflache er-
reichbar bzw. begehbar. Dies war jedoch bisher auch ausreichend, da meist
nur Bdume im unteren Bereich fur die Verkehrssicherheit relevant waren.

Kommunale |40 Keine Antwort
Immobilien
Jena
Kommunal- |I41.1 | In Nord-Sidrichtung ist im Entwurf eine Verkehrsflache besonderer Zweck- Der Anregung wird gefolgt, die Hinweise werden zur Kenntnis
service Jena bestimmung ,6ffentlicher FuRweg" enthalten. Auch wenn es bisher weder genommen.
Lébstedter einen baulich angelegten Weg, noch ein Wegeflurstiick gibt, hat sich in der | per jm Bebauungsplan in Nord-Siid-Richtung festgesetzte Weg ist explizit
Str. 56 Ortlichkeit und im Luftbild deutlich sichtbar ein Trampelpfad gebildet. Es als offentlicher Weg festgesetzt. Demzufolge obliegt die Verkehrssiche-
07749 Jena scheint also einen Bedarf zu geben, der nicht aus der Gartenanlage her- rungspflicht der Stadt. Inwieweit dies tiber einen entsprechenden Pacht-
S ruhrt. Es sollte versucht werden, den Weg in die Verpachtung zu integrie- vertrag an Dritte Uibertragen werden kann, ist nicht Gegenstand des vorlie-
tn. vom ren, besonders weil auf einem Teil des Weges auch Leitungs- und Fahr- genden Verfahrens. In der Begriindung zum B-Plan ist ausgefiihrt, dass
15.11.2022 rechte zugunsten der Péchter eingetragen werden sollen. Wenn die Ver- die festgesetzten Wege so auszufiihren sind, dass ein gelegentliches
pachtung nicht moglich ist und KSJ den Weg ubernehmen und unterhalten | Befahren (z.B. fiir Transportzwecke oder auch fiir PflegemaRnahmen)
Abteilung soll, handelt es sich um einen tatsachlich Qﬁentllchen Weg, nicht jedoch um | mgglich ist. Fir den in Nord-Siid-Richtung verlaufenden Weg wurde
StraRenver- einen offentlichen Weg im Sinne des Thiringer StraRengesetzes. Die Vor- | aufgrund notwendiger BaumpflegemaBnahmen und dem  erforderlichen
waltung aussetzungen fir eine Widmung sind wegen der fehlenden Netzfunktion Langsgefalle die Moglichkeit der Herstellung in Asphaltbauweise in die
zwischen vorhandenen éffentlichen Straflen nicht erfillt. Auch wenn die Festsetzungen aufgenommen. Auch die zuldssige Breite wurde im
Verkehrssicherungspflicht gegeniiber einem gewidmeten &ffentlichen Weg Vergleich zur Entwurfsplanung geringfiigig von 2m auf 2,50m (zuziiglich
herabgesetzt ist, muss der Weg doch entsprechend des Verkehrsbedtrfnis- | jeweils 0,50m breite Bankett) erhoht. Der konkrete Wegeaufbau sowie das
ses ausgebaut werden,das bedeutet grundsatzlich gut begehbar und wegen | ‘ginzyhaltende Léngs- und Quergefille obliegt der Ausfiihrungsplanung.
der im Bereich der Baume notwendigen Pflegearbeiten auch fir diese Fahr- Ein Wid des W ird nicht fiir erforderlich gehalt
zeuge schadlos befahrbar. Im Bereich des einzutragenden Leitungs- und In Widmung des Yveges wird nicht fur erforderlich gehaften.
Fahrrecht fir die Pachter, muss der Weg auch diesen Verkehr schadlos
aufnehmen. Vorsorge muss vor allem vor Schaden durch abflieRendes
Oberflachenwasser getragen werden, weil der Weg eine beachtliche Langs-
neigung aufweist.
Baumpflege |1 41.2 | Bei der Sichtung der Unterlagen ist uns aufgefallen, dass zwischen den ein- | Der Anregung wird teilweise gefolgt.

Die Flache zwischen dem mit Gehdlzen bewachsenem Hang nérdlich der
NovalisstraRe und der Gartenflache GF 1 ist im Entwurf als Ausgleichs-
flache A3 festgesetzt. In der Weiterbearbeitung des Bebauungsplanes
wurde die Flachenkategorie zu einer GestaltungsmalRnahme (G 3) abge-
andert (vgl. auch Stellungnahme FD Umweltschutz Belang Nr. | 35.10.).
Damit sind weniger Restriktionen beziiglich der Nutzbarkeit und Pflege der
Flache verbunden. Im Bereich Flache verlauft eine Gasleitung. Zu dieser
sind beidseits 2,50m Abstand zu Bepflanzungen einzuhalten. Daraus
ergibt sich ein 5m breiter unbepflanzter Streifen, der fur Pflegearbeiten
genutzt werden kann. Bei einer Vor-Ort-Begehung am 07.03.2023 wurde
von KSJ bestétigt, dass die vorgefundenen Verhéltnisse in der Ortlichkeit
fur die Durchfiihrung von Pflegearbeiten ausreichen. Eine Befahrbarkeit
der Flache ist bei entsprechenden Witterungsverhaltnissen gegeben. Die
Herstellung eines befestigten Pflegeweges ist somit nicht erforderlich.
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Abgestorbene oder umgefallene Baume und Straucher in der oberen Halfte
des Gehdlzstreifens mussten bisher nur temporar entfernt oder verkehrssi-
cher geschnitten bzw. beraumt werden. Hiervon ging zumeist keine Gefahr
hinsichtlich der Verkehrssicherungspflicht aus, da sich ausschlieRlich der
Trampelpfad und Acker bzw. Weideflachen anschlossen. Somit war mit ei-
ner sehr niedrigen Frequentierung zu rechnen und demzufolge die Ver-
kehrssicherungspflicht gering. Da durch die zukilnftige Kleingartenanlage,
welche an den Gehdlzbereich der Novalisstralle anschlief3t, die Frequentie-
rung steigt und demzufolge auch die Verkehrssicherungspflicht, ist ein Weg
entlang der vorhandenen Gehdlzflache zwingend erforderlich. Dies ist in der
weiteren Planung zwingend zu bericksichtigen.

Aus unserer Sicht bzw. aufgrund unserer Erfahrung mit anderen Kleingar-
tenanlagen oder ahnlichen Komplexen, ist ein ca. 3,00 m breiter Weg aus
Schotterrasen oder Wildblumen-Schotter-Rasen zielfiihrend. Dieser wiirde
den Insekten dienen und dartber hinaus die Biodiversitat erhéhen. Der er-
forderliche Unterhaltungsweg kénnte durch Schranken mit einer entspre-
chenden Schlief3ung fiir die Gartennutzer gesperrt werden und wenn erfor-
derlich fir die Versorgungsfahrzeuge, wie z.B. Feuerwehr oder eben die
Baumpflege, befahrbar sein. Hauptsachlich wiirde er jedoch als Wildblu-
menwiese dienen und somit keine Einschréankung hinsichtlich naturschutz-
relevanter Belange arstellen. Vielmehr wéare er eine Aufwertung des bisheri-
gen Trampelpfades bzw. kénnte er ebenso als Ausgleichsflache dienen.

Datum: 13.03.2024

(1) Es wird betont, dass der Schutz des vorhandenen geschiitzten Biotops
gemal § 30 BNatschG (Trockengebusch mit Trockenrasenbestand) als pri-
oritdr anzusehen ist und durch die geplante Nutzung als Kleingartenanlage
nicht beeintrachtigt werden darf. Insbesondere sollten zwischen dem ge-
nannten Biotop und den eigentlichen Kleingarten Pufferflachen verbleiben,
z.B. als reine Grunflache oder als Sukzessionsflache. Keinesfalls durfen
dort wegeahnliche Strukturen entstehen.

Jenakultur 142 Keine Antwort
Natur- 143.1 | Dem vorliegenden Planentwurf wird vom Naturschutzbeirat grundsatzlich Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.
schutzbeirat zugestimmt.
der Stadt
Jena
Stn. vom
02.11.2022
143.2 | Im Einzelnen werden noch folgende Plananderungen vorgeschlagen: Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Der Forderung wird bereits entsprochen. Im Bebauungsplan werden eine
Reihe von Festsetzungen getroffen, die den Schutz des Biotopes sicher-
stellen sollen. Eine Beeintrachtigung des Biotops soll vermieden werden.
Im Bebauungsplan wurden zwischen dem Biotop und den festgesetzten
Gartenflachen Pufferstreifen (Flachen fur Ausgleichsmaflinahmen) festge-
setzt, die so bepflanzt werden sollen, dass zum einen das Betreten
erschwert und zum anderen eine Verschattung der Biotopflache vermie-
den wird. Wege innerhalb der Pufferflache sind nicht zulassig.
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Datum: 13.03.2024

143.3

(2) Der Standort fir den Parkplatz und das Vereinshaus wird als unglinstig
angesehen, weil durch die unmittelbare Nahe zum geschutzten Biotop gro-
Rere Storungen nicht auszuschlieRen sind (mogliche Baumalnahmen, z.B.
Mauer?, haufige Storung der Vogelwelt). Eine Verlegung an die Ostseite
einschlieBlich einer gednderten Zufahrt wird dringend empfohlen.

Der Anregung wird nicht gefolgt.

Die Zufahrt zur Gartenanlage wurde aus Rucksicht auf die Anwohner der
Novalisstral’e (geringe Straflenbreite der Novalisstrale, angespannte
Verkehrssituation, Vermeidung von Larmemissionen) an die Sudwestecke
des Plangebietes gelegt. Dieser Entscheidung ging ein umfangreicher
Abstimmungsprozess voraus, bei welchem mehrere Zufahrtsvarianten
gepruft und diskutiert wurden und an dessen Ende ein Beschluss des
Stadtentwicklungs- und Umweltausschuss (SUA) gefasst wurde. Somit
besteht eine politische Legitimation fur die festgesetzte Lage der Zufahrt.
Die Auswirkungen der Zufahrt sowie des Parkplatzes und des Vereins-
hauses auf das Biotop werden als sehr gering eingeschatzt. Zwischen den
genannten baulichen Anlagen und dem Biotop ist ebenso wie zwischen
Gartenflachen und Biotop ein 5m breiter Pufferstreifen festgesetzt. Ein
Vorkommen besonders storempfindlicher Arten ist nicht bekannt. Optional
besteht die Moglichkeit (wenn der Schutz des Biotops nicht anderweitig
sicher gestellt werden kann) einen Zaun im Bereich der Pufferflache
(AusgleichsmalRnahme A 1) zu setzen, um beispielslweise das Betreten
des Biotops zu verhindern. Vgl. Festsetzung 14.5

143.4

(3) Notwendige Zuwegungen sollten weitgehend ohne Versiegelungen er-
folgen.

Die Anregung wurde bereits in der Planung beriicksichtigt

Die Versiegelungen der Zuwegungen wurde auf das unbedingt notwendige
Mall begrenzt. Fur den eigentlichen Zufahrtsbereich (Verkehrsflache
besonderer Zweckbestimmung ,Zufahrt®) ist eine Asphaltdecke aufgrund
der Steigungsverhaltnisse unumganglich. Die ErschlieBungswege diirfen
dagegen nur mit einer wassergebundenen Wegedecke oder als unbefes-
tigte Griinwege ausgebildet werden.

Abweichend vom Planentwurf soll der 6ffentliche Nord-Sid-Verbindungs-
weg ebenfalls asphaltiert werden dirfen, da dieser von Pflegefahrzeugen
und im Brandfall der Feuerwehr befahren werden muss und daher einen
gewissen Befestigungsgrad aufweisen sollte. Eine wassergebundene
Wegedecke wirde hohe Unterhaltungskosten verursachen, da die schwe-
ren Pflegefahrzeuge ein ,Zerfahren“ des Weges verursachen wirden. Der
konkrete Wegeaufbau erfolgt in der Ausfiihrungsplanung.

143.5

(4) An den AufRRenrandern der Kleingartenanlage sollten unbedingt Hecken
(in Kombination mit Z&dunen) vorgesehen werden. Dies sichert einen gestaf-
felten Ubergang zum umgebenden bewirtschafteten Offenland und stellt
u.a. strukturierten Lebensraum fiir wertgebende Vogelarten bereit. AuRer-
dem sollte beauflagt werden, dass kein Griinschnitt oder andere Abfalle hin-
ter den Zaunen abgelagert werden. Damit wird nicht nur unschénes Ausse-

Der Anregung wird nicht gefolgt.

Die Kleingartenanlage grenzt nicht direkt an bewirtschaftetes Offenland.
Zwischen den Garten und der landwirtschaftlichen Nutzflache im Norden
ist eine Ausgleichsflachen festgesetzt und im Anschluss daran, ein unbe-
wirtschafteter Hangbereich (tlw. besonders geschiitztes Biotop). Eine
Abgrenzung der Gartenanlage mit Hecken ist nicht vorgesehen. Hecken
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hen verhindert, sondern auch die Ansiedlung gebietsfremder Pflanzen.

Datum: 13.03.2024

verursachen einen erheblichen Pflegeaufwand. Sie missten regelmafig
geschnitten werden, damit sie nicht in die Garten hinein wachsen. Im
Umfeld der geplanten Gartenanlage sind umfangreiche Gehdlzstrukturen
vorhanden, so dass keine Notwendigkeit gesehen wird, zwingend Hecken
anzulegen. Die an die Parzellen angrenzenden Griinflichen sollen Uber-
wiegend naturnah gestaltet werden. Fir diese Flachen werden jeweils
eigenstandige Biotopentwicklungsziele definiert. Zum Teil sind auch
Gehdlzpflanzungen vorgesehen.

Zur Ablagerung von Grinschnitt etc. kann der Bebauungsplan keine
Auflagen erteilen. Die Ablagerung von Griinschnitt im Bereich der festge-
setzten Ausgleichsflachen widerspricht dem Entwicklungsziel und ist daher
nicht zulassig. Prinzipiell darf Griinschnitt oder sonstiger Griinabfall nur auf
der jeweils gepachteten Flache oder auf eigens durch den Betreiber der
Gartenanlage dafur bereit gestellten Flachen abgelagert werden.

Politik
Ortsteilblir- |1 44.1 | Der Ortsteilrat Drackendorf hat in seiner Sitzung am 13.06.22 noch einmal Die Anregung wird nicht beriicksichtigt.
germeister uber den o.g. Plan diskutiert. Eine Wegeverbindung zwischen dem nérdlichen Teil der Gartenanlage
Drackendorf Wir méchten Sie bitten, unsere bereits in der Stellungnahme zum Bebau- und dem westlich des Geltungsbereiches verlaufenden Feldweges wird
Herr Raithel ungsplan vorgetragenen Bedenken, in der Wegeanbindung im ndrdlichen nicht explizit festgesetzt. Jedoch ist eine solche innerhalb der (zu diesem
Alte Dorfstr. Teil der Gartenanlage an die VerbindungsstralRe Drackendorf limnitz, zu Zweck) festgesetzten 6ffentlichen Griinflache entweder als gebauter Weg
5b Uberarbeiten. Wir sehen in dieser Anbindung eine fur unser Dorf entstehen- | oder ,Trampelweg*“ moglich. Dies wird fiir wiinschenswert gehalten, um die
07751 Jena de erhohte Verkehrsbelastung. Da hier eine illegale Zufahrt zu den nérdli- Nutzung der Gartenanlage fiir Spazierganger zu gewahrleisten. Langere
chen Gartengrundstiicken befiirchtet wird. Diese Grundstlicke sind durch Sackgassen sollen nach Mdoglichkeit vermieden werden. Eine Befahrbar-
Stn. vom die innere Gestaltung der Wegeflihrung schlecht erreichbar. Hier kann ein keit dieses Verbindungsweges ist nicht vorgesehen. Die Benutzung des
18.07.2022 Verbindungsweg im westlichen Teil der Anlage hinter den Parkplatzen Ab- | Feldweges als illegale Zufahrt und Parkplatz lieRe sich auch mit einem
hilfe schaffen. Verzicht auf den Weg nicht vermeiden.
(Wortlaut der Stellungnahme vom 16.01.2019 aus der friihzeitigen Beteili- Einige wenige Gartenpachter, welche ggf. den fir Pkw gesperrten Feld-
gung: weg als Zufahrt zur Gartenanlage nutzen, wirden die Durchfahrtsdichte
Beanstandet wird die geplante Wegefiihrung im nérdlichen Teil auf der Ge- | durch Drackendorf jedoch kaum erhShen. Der Anteil des Zusatzverkehrs
markung Drackendorf, Flur 2. Eine Realisierung dieser Wegeanbindung ware kaum messbar. Sollte das Problem Uberhand nehmen, konnten poli-
wiirde zu einer nicht gewiinschten (illegalen) Zufahrt zu den im nérdlichen zeiliche Mafnahmen durchgefiihrt werden oder durch den Gartenverein
Teil der Anlage gelegenen Kleingérten von der VerbindungsstralRe zwi- Restriktionen bis zur Kiindigungsandrohung verhangt werden.
schen Drackendorf und limnitz fiihren. Dies wiederum hétte eine weitere Er-
héhung der Durchfahrtsdichte durch Drackendorf in Richtung llmnitz und
eine nicht gewtiinschte wilde Parksituation am Rande der Verbindungsstra-
Be in diesem Bereich zur Folge.)
Ortsteilbur- |145 Keine Antwort
germeister
Neulobeda
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Herr Blu-
mentritt

Datum: 13.03.2024

Ortsteilblr-
germeisterin
lImnitz

Frau Meyer

|46

keine Antwort

Anwohner / sonstige Offentlichkeit

Wohnungs-
genossen-

schaft ,Carl
Zeiss" e.G.

Sonnenhof
9

07743 Jena
17.10.2022

0471

Als Wohnungsgenossenschaft ,Carl Zeiss” eG sind unsere Mieter als Anlie-
ger von dem Vorhaben direkt betroffen. Wir méchten Sie daher bitten, lhren
Vorschlag, die Zuwegung der Kleingartenanlage Uber eine neue Anbindung
Uber die ,Novalisstral3e®, als eine von drei mdglichen Zuwegungen, noch-
mals zu Uberdenken. Sie haben lhre ausfiihrliche Begriindung zum Bebau-
ungsplan, Stand 11.5.2022, gemafR Unterlagen der Stadtratssitzungen am
13/14.7.2022, nachvollziehbar und umfassend dargelegt. Wir wiirden uns
jedoch freuen, wenn Sie einer Zuwegung Uber die Ost-Tangente (L1075)
den Vorrang vor der aktuell favorisierten Variante in die Stadtratssitzung
einbringen koénnten.

Der Anregung wird nicht gefolgt.

Die Lage der Zufahrt war Gegenstand einer Entscheidung des Stadtent-
wicklungsausschusses am 01.06.2017. Im Vorfeld wurde durch die Ver-
waltung 3 Varianten untersucht und bewertet. Die Zuwegung Uber die
L1075 durch die Solaranlage weist einige Nachteile auf, z.B. ist die Stre-
cke deutlich langer. Fir die meisten Nutzer der Gartenanlage bedeutet
dies einen erheblichen Umweg, den vermutlich nicht jeder bereit ist auch
zu fahren. Es besteht daher die Befiirchtung, dass ein Teil der Gartner
den kurzen Weg nimmt und ihre Autos in der Novalisstralle abstellt; tags-
Uber sind hier ausreichend freie Parkplatze vorhanden. Diese Personen
wirden daher eher zur Verscharfung des Problems beitragen, da sie
Parkplatze fiir die Anwohner blockieren. Ein weiterer Nachteil bestiinde in
den hoéheren Kosten. Der Weg durch die Solaranlage ist wassergebunden
und entsprechend der Festsetzungen des rechtskraftigen B-Plans B-Im
05 ,Solarpark am Jungberg“ nur 3m breit. Hier missten Ausweicheich-
stellen gebaut werden. Eine wassergebundene Wegdecke ist fur eine
standige Befahrung nicht gut geeignet. Es bilden sich schnell Vertiefun-
gen (Schlaglécher). Standige Reparaturarbeiten waren erforderlich. Ggf.
musste Uber eine Asphaltierung nachgedacht werden. Dies wiirde eine
Plananderung und zusatzliche AusgleichsmaRnahmen erfordern.

0472

Hilfsweise ware auch eine Nord—Zuwegung aus unserer Sicht moglich,
wenn auch die vom Ortsteilblirgermeister von Drackendorf, Herrn Raithel,
nachvollziehbare Argumentation einer Engstelle in Drackendorf bezliglich
der Strale ,Schafberg” tatsachlich vorhanden ist. Andererseits wiirde sich
der Verkehr aus zwei Richtungen aufspalten und es kdnnten eine Beschil-
derung auf der ,Erlanger Strae" mit der Bitte nicht durch Drackendorf zu
fahren, die Situation in Drackendorf auf ein Mindestmal} reduzieren.

Der Anregung wird nicht gefolgt.

Der vorhandene unbefestigte Feldweg, der von der Schafbergstralle nach
Siiden und westlich an der geplanten Gartenanlage vorbei flhrt, ist fiir
den Pkw-Verkehr derzeit nicht geeignet. Er misste ausgebaut, befestigt
und mindestens Ausweichstellen errichtet werden. Eine Beschilderung,
dass nicht durch Drackendorf gefahren werden soll, entspricht nicht der
StraRenverkehrsordnung. Es handelt sich um eine 6ffentliche Stralle, die
von jedermann benutzt werden darf.

0473

Unser Haus befiirwortet die Zufahrt Gber die Ost—Tangente (L1075) aus
folgenden Griinden:

- Die Larm- und Abgasbelastigung der Anwohner der Carolinenstralle, Mu-

Der Anregung wird nicht gefolgt:

Die Bebauungsplanung muss neben den Interessen der Anwohner auch
andere Belange berlicksichtigen. Dazu gehéren auch die stadtischen Fi-
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sausring und Novalisstrafte wiirde sich nicht erhéhen,

- Spielende Kinder oder Kinder vom oder zum Spielplatz wéaren durch ein
erhohtes Verkehrsaufkommen nicht gefahrdet; zudem sehen unsere Pla-
nungen den Ausbau des bestehenden Spielplatzes im Interesse der Kinder
vor,

- Keine gegenseitigen Behinderungen des Verkehrs auf den Strallen Mu-
sausring und Novalisstralle, da auf diesen Stral’en nur 4,15 m bzw. 3,50 m
verfugbare Fahrbahnen zur Verfuigung stehen (aufgrund einseitig notwendi-
gerweise parkenden Kraftfahrzeugen) und bei sich zwei begegnenden
Fahrzeugen (bspw. Passat und Ford Focus und 20 cm Abstand die Fahr-
zeuge nicht gleichzeitig die StralRen benutzten kdnnen (Anfahrlarm, erhéh-
ter Kraftstoffverbrauch, Gefahr des Rickwartsfahrens fir altere Mitblrger
bei Gegenverkehr).

- Auf der geplanten neuen Zufahrt, abgehend von der NovalisstralRe, befin-
den sich langjahrig gewachsene hohe Baume und dichte Hecken fir eine
Vielzahl von Tieren, sodass dieses Biotop nicht zerstért wiirde.

- Die Kostenfrage der drei moglichen Zuwegungen zwischen 18 TEUR und
75 TEUR ist unseres Erachtens bei 100 méglichen Kleingarten und 25 Jah-
ren Nutzungsdauer der wenig befahrenen Zufahrt von untergeordnetem
Wert. Bei einem Kalkulationsaufschlag von 10 % wirde die monatliche Mie-
te zwischen 0,66 EUR bis 2,75 EUR betragen.

Sofern Sie bei Abwagung unserer Argumente sowie im Interesse der aktuell
zahlreichen betroffenen Anwohner, dem Stadtrat eine Zuwegung Uber die
Ost—Tangente L1075 statt Gber die Novalisstral3e" empfehlen kénnten,
wirden unsere Mieter sowie der Vorstand der Wohnungsgenossenschaft
,Carl Zeiss” eG diesen Vorschlag sehr begriiRen.

Datum: 13.03.2024

nanzen. In der Variantenuntersuchung erfolgte eine grobe Kostenermitt-
lung anhand Lange und Breite der zu befestigenden Flachen zuziglich
pauschaler prozentualer Kostenanteile fir Planung und Mehrwertsteuer.
Das Ziel bestand darin, die untersuchten Varianten miteinander in Relati-
on zu setzen. Eine vergleichbare Kostenermittlung zum aktuellen Zeit-
punkt wirde sehr wahrscheinlich héhere Kosten erwarten lassen, hin-
sichtlich der Kostenrelation zwischen den Varianten aber zum gleichen
Ergebnis fihren.

Aufler den Kosten wurden auch funktionelle Kriterien der Varianten be-
wertet. Die Entscheidung fiir die Vorzugsvariante erfolgte trotz hGherer
Kosten zugunsten der Zufahrtsldsung, die die Novalisstralle am gerings-
ten belastet. Die kostenintensivste Variante der ,auf3eren ErschlieRung*
wurde v.a. deshalb verworfen, weil zu befiirchten ist, dass das Anlieger-
stralBennetz dennoch genutzt und die dortigen Pkw-Stellplatze belegt wer-
den.

Ein im Fruhjahr dieses Jahres (2023) beauftragten verkehrliches Gutach-
ten kommt zu dem Ergebnis, dass sich die Verkehrsstarken, weit unter-
halb kritischer Grofkenordnungen befinden und der zusatzliche Verkehr
nur ein Bruchteil des bereits vorhandenen Verkehrs betragt. Damit stei-
gen Larm- und Abgasbelastungen auch nur im geringen bis sehr modera-
tem Umfang an. Die Anwohner der Novalisstral3e sind hiervon kaum be-
troffen, da die Zufahrt am Beginn der Novalisstrafle vorgesehen ist. Ge-
genseitige Behinderungen der Verkehrsteilnehmer auf dem Musausring
und dem kurzen Stiick der NovalisstraRe bis zur Zufahrt, lassen sich nicht
immer verhindern. Der Grol¥teil des durch die Kleingartenanlage verur-
sachten Verkehrs findet jedoch auerhalb der Stol3zeiten statt.

Eine signifikante Erhéhung der Gefahrdung von Kindern lasst sich durch
die geringe Verkehrszunahme nicht ableiten. Der Schutz spielender Kin-
der lasst sich effektiver durch bauliche Manahmen gewahrleisten, als
dass ein (kleiner) Teil des Verkehrsaufkommens umgeleitet wird. Absper-
rungen des Spielplatzbereiches durch Hecken, Zaune, Gelander 0.a. ver-
hindern, dass Kinder ungewollt auf die Stral3e gelangen. Hier sollte der
Bauherr entsprechende Mdéglichkeiten priifen. Diese waren auch dann
sinnvoll, wenn kein zusatzlicher Verkehr stattfinden wiirde.

Anmerkung: Eine Einzdunung des Spielplatzes ist mittlerweile erfolgt.

Bei der Flache, die durch die geplante Zufahrt beansprucht wird, handelt
es sich nicht um ein schitzenswertes Biotop. Der Vegetationsbestand
weist dennoch eine hohe Wertigkeit auf. Der Verlust der Vegetations-
strukturen wurde in der Eingriffs-/Ausgleichsbilanz beriicksichtigt und wird
auf der Plangebietsflache ausgeglichen.

Burger 1

0481

Die Auswahl zwischen den drei Standortalternativen ist fehlerhaft und be-
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rucksichtigt weder objektiv noch in konkretem Bezug auf die WEG Novaliss-
tralBe 17-35 die Belange der Umgebung. Die in Bezug auf eine Kleingarten-
anlage nicht argumentativ untersetzte, pauschale Behauptung, eine Nut-
zung der ,Flache 3 wirde wegen der Lage am Stadtrand die Zersiedelung
beférdern, widerspricht den Tatsachen. Eine Kleingartenanlage auf der
.Flache 3" wirde sich nahtlos an eine vorhandene Kleingartenanlage an-
schlieBen und diese lediglich vergréfRern. Ein Zusammenhang mit der Orts-
lage Drackendorf lasst eine Landschaftszersiedelung ebenfalls nicht erken-
nen. Im Ubrigen wére hier im Gegensatz zur ,Flache 1“ eine Beeintrachti-
gung des Wohnens im reinen Wohngebiet weitaus weniger zu befiirchten.
Hierzu erklaren wir uns noch an anderer Stelle. (Ziffer 4)

Ganzlich unberiicksichtigt bleibt bei dem Scheinvortrag einer Zersiedelung
die bereits dort befindliche und ebenfalls an die ,Flache 3“ unmittelbar an-
grenzende Fotovoltaikanlage. All diese Tatsachen wurden bei der Auswahl
der Standortalternativen in keiner Weise berucksichtigt. Wenn man darauf
abstellt, dass sich die ,Flache 1“ vollstéandig in kommunalem Eigentum
befindet, mége man zunachst klarstellen, ob dies fiir die ,Flache 3" und
,Flache 2 nicht zutrifft.

Datum: 13.03.2024

Die vorgebrachten Hinweise sind nicht planungsrelevant, da sie sich nicht
auf die Inhalte des Bebauungsplanunes sondern auf im Vorfeld stattgefun-
dene konzeptionelle Uberlegungen bezieht. Die Voruntersuchungen
werden in der Begriindung zum B-Plan lediglich dargelegt und bekraftigen
mit ihrem Ergebnis die bereits im Gartenentwicklungskonzept 2012 vorge-
sehene Gartenersatzflache im Geltungsbereich der vorliegenden Planung.

Die Auswahl der Flache fir die Errichtung von Kleingartenanlagen in Lobe-
da-Ost sind konzeptionelle Uberlegungen der Stadt vorausgegangen.
Unter anderem hat das Gartenentwicklungskonzept der Stadt die Flache
des vorliegenden Bebauungsplanes als Ersatzflache fiir aufzugebende
Garten im Stadtgebiet vorgeschlagen. Im Nachgang dazu wurden 2 weite-
re Flachen, hinsichtlich ihrer Eignung gepriift. Dabei erwiesen sich die
beiden anderen Flachen aus unterschiedlichen Grinden als jeweils weni-
ger gut geeignet. Ein wichtiges Kriterium bei der Auswahl der Flachen fir
die Ausweisung von Ersatzgarten im Kleingartenentwicklungskonzept war
unter anderem der direkte Anschluss an den Siedlungsraum, um Zersiede-
lungen der Landschaft zu vermeiden und den in der Stadtplanung allge-
mein anerkannten Grundsatz der Entwicklung einer kompakten Stadt zu
bedienen. Diesem Anspruch genugt die ,Flache 3 nicht.

Die grof¥flachige Solaranlage stellt in dieser Hinsicht eine andere Situation
dar. Standortvoraussetzungen, fiir welche Forderkriterien galten, die eine
wirtschaftliche Betreibung erst mdglich machten, waren im damals aktuel-
len Stand des Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG) geregelt. Die ehemali-
ge Hausmilldeponie limnitz erfiilite als Konversionsflache die Voraus-
setzungen. Fir die Anlage, welche einen Teil der technischen Infrastruktur
darstellt, und kaum Synergieeffekie zum Siedlungsbereich aufweist,
werden andere MaRstabe angelegt als fiir die Entwicklung einer Kleingar-
tenanlage oder Wohnbauflache. Im Ubrigen stellen in der Vergangenheit
umgesetzte Projekte keinen Malstab fiir zuklinftige Projekte dar.

Die Frage des Eigentums stellte einen Aspekt unter mehreren dar. Flache
2 befindet sich ebenfalls im Eigentum der Stadt Jena, wahrend sich Flache
3 im Pivateigentum befindet.

Hinweis: Dieser Einwand wurde gréRtenteils bereits zur friihzeitigen Betei-
ligung vorgebracht.

0482

Zudem ist die notwendige Schaffung von mehr als 35 Parkplatzen in der
Nahe der ,Flache 3" wesentlich besser zu verwirklichen als dies jetzt hin-
sichtlich der ,Flache 1“ vorgesehen ist.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Innerhalb der Flache des Bebauungsplanes (hier als ,Flache 1 bezeich-
net) ist Uber die Festsetzung einer Flache fir Nebenanlagen ,Stellplatze
und Vereinshaus® die Moglichkeit einer Errichtung von mindestens 47
Stellplatzen gegeben.
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0483

Zusatzlich bleibt zu erwahnen, dass der Realisierungswunsch von 100
Kleingarten lediglich auf einer nicht hinreichend argumentativ untersetzten
Forderung der Kleingartenlobby bzw. des sich zustandig flihlenden Verban-
des beruht. Es ist nicht Aufgabe eines B-Planes, Versdumnisse der Politik
bei Verhandlungen Uber (rechtmaRige) Abrisse von Kleingartenanlagen an
anderer Stelle der Stadt, namlich in unmittelbarer Nachbarschaft der WEG
Novalisstr. 17-35, zu kompensieren. Es ist in die Abwagung einzustellen,
dass auch 40-50 Kleingarten als ausreichend angesehen werden. Ander-
weitige Zahlen - wie die hier in Raum stehenden 100 - sind entsprechend
konkret und prazise begrundet zu belegen. ,Alilgemeinplatze“ gentigen hier-
fur nicht.

Datum: 13.03.2024

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

GemalR § 14 BKleingG hat die Stadt geeignetes Ersatzland zur Verfligung
zu stellen, sobald ein Dauerkleingarten geklndigt wird. Das Ersatzland soll
bei Raumung der Garten zur Verfigung stehen. Da dies bei der Vielzahl
der geplanten Kiindigungen aufgrund der vorgesehenen Entwicklung von
Gartenflachen zu Wohnbauland oder Gewerbeflachen in den Bestands-
gartenanlagen aller Voraussicht nach nicht zu gewahrleisten ist, ist die
Neuausweisung einer Gartenanlage in Lobeda-Ost vorgesehen. Die zur
Verfligung stehende Flache reicht unter Berucksichtigung der notwendigen
Erschliefungsflachen (Wege) und unter der Annahme einer Parzellen-
grofRe zwischen 200 und 300m? fiir ca. 100 Garten aus. (Der Bebauungs-
plan setzt keine Anzahl sondern nur die Gartenflache fest.)

Bei dem vorliegenden Bebauungsplan handelt es auRerdem um eine
Angebotsplanung. Die Umsetzung (ErschlieBung und Errichtung der
einzelnen Parzellen) richtet sich nach dem tatsachlichen Bedarf. Es ist
daher anzunehmen, dass die Umsetzung etappenweise entsprechend des
anfallenden Bedarfs erfolgt. Mit der Ausweisung neuer Siedlungsflachen
fur Wohnen, Gewerbe sowie Gemeinbedarfsflachen, die in verschiedenen
Konzepten der Stadt (Wohnbauflachenkonzeption etc.) verankert sind und
in der derzeitigen Fortschreibung des FNP (Planungsstand Vorentwurf) als
Bauentwicklungsflachen dargestellt werden, ist ein Verlust von 107
ausgleichspflichtigen Parzellen verbunden. Weitere 26 Parzellen entfallen,
weil entsprechend des Gartenentwicklungskonzeptes eine Renaturierung
vorgesehen ist. Somit entsteht ein rechnerischer Ausgleichsbedarf von
133 Parzellen. Aufgrund der anhaltend hohen Nachfrage nach Gartenfla-
chen ist nicht damit zu rechnen, dass sich die Ersatzpflicht Gber leerste-
hende Gartenparzellen abdecken lasst.

Hinweis: Dieser Einwand wurde wortgleich bereits zur friihzeitigen Beteili-
gung vorgebracht.

O 48.4

Das gesondert geschiitzte Trockenrasenbiotop wird bei Nutzung der ,Fla-
che 1“ durch eine Kleingartenanlage so stark von beiden Seiten einge-
zwangt, dass ein Erhalt des Biotopes in der jetzigen Verfassung unmdglich
ist. Gerade durch die kleingartnerische Nutzung mit einer Vielzahl unter-
schiedlicher, zum Teil hier nicht urspriinglich beheimateter Pflanzenarten,
werden durch Samenflug und anderweitige Verbreitungen Gber Komposte
etc. die Zerstérungen des Trockenrasenbiotopes erheblich beschleunigt. Zu
bedenken ist auch die im Kleingarten oft auch unkontrollierte und tbermagi-
ge Verwendung von Dingern und Pflanzenschutzrnitteln, die unzweifelhaft
eine Veranderung der Situation im Biotop nach sich ziehen werden.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Es handelt sich hier um zwei nach § 30 BNatSchG geschiitzte Biotope
»respen-Halbtrockenrasen“ sowie ,Gebusch auf trockenwarmen Stand-
ort“. Die befiirchtete Zerstérung des Biotops wird nicht geteilt. Zur Minimie-
rung maoglicher Beeintrachtigungen ist im Norden eine Pufferzone mittels
Herstellung einer ,naturnahen Grinflache* vorgesehen. Die Gartenflache
wirde hier nicht unmittelbar bis an das Biotop heranreichen. Sidlich des
Biotops ist ebenfalls ein Pufferstreifen (5m) festgesetzt, um zu verhindern,
dass Abfélle (z.B. Grunschnitt etc.), welche ggf. direkt hinter dem Zaun
entsorgt werden, in das Biotop gelangen. Der Pufferstreifen im Stiden soll
mit mittelhoch wachsenden Strauchern bepflanzt werden, um einerseits
ein Betreten des Biotops zu erschweren und anderenfalls die Beschattung
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der Biotopflache zu minimieren. Die Pufferstreifen minimieren auferdem
den Eintrag von Diinger und Pflanzenschutzmittel, welchem die Biotope im
Ubrigen auch durch die derzeitige Nutzung der angrenzenden Flachen
durch die intensive Landwirtschaft ausgesetzt sind.

Hinweis: Dieser Einwand wurde nahezu wortgleich bereits zur friihzeitigen
Beteiligung vorgebracht.

0485

Die Bemihungen der Schaffung eines Parkplatzes fur ca. 35 PKW ist bei ei-
ner gedachten Anlage von ca. 100 Kleingarten véllig unzureichend. Da es
sich vorwiegend um ,umgesiedelte” Kleingarten handeln soll, wiirden potenti-
elle Nutzer nicht aus der unmittelbaren Umgebung kommen, sondern aus an-
deren Stadtteilen motorisiert zur Kleingartenanlage gelangen. Es ist davon
auszugehen, dass in der normalen Bewirtschaftungszeit einer Kleingartenan-
lage, zumindest an den Wochenenden Auslastungskapazitaten von ca. 75 %
bis 90% bevorstehen. Hierbei ist mit mindestens einem PKW pro Kleingarten
zu rechnen. Bereits jetzt reichen die in der Wohnbebauung vorhandenen
Parkplatze flr die dort lebende Bevdlkerung nicht aus. Es ist daher zu klaren,
wie der Uberhang von 40 bis 60 PKW am Wochenende in den Monaten April
bis Oktober realisiert werden soll. Die Errichtung eines Parkplatzes mit 35
Stellplatzen ist hierflr viel zu gering dimensioniert und damit ungeeignet.
Ohne ausreichende Stellplatzkapazitat ist die Ansiedlung einer Kleingartenan-
lage in der jetzt vorgesehenen Dimension abzulehnen.

Der Anregung wird teilweise gefolgt

Die Empfehlung der Thiringer Bauordnung lautet fur je 3 Garten einen
Stellplatz bereit zu stellen. Demzufolge war im Vorentwurf ein Stellplatzan-
gebot von 35 Stiick vorgesehen. Im weiteren Planungsprozess wurde das
Stellplatzangebot  auf 47 Stellplatze erhoht. In einer Verkehrsunter-
suchung vom 16.05.2023 (Buro y-Verkehrsplanung Weimar) wurde das zu
erwartende Verkehrsaufkommen der Kleingartenanlage, insbesondere die
Parkraumnachfrage naher untersucht. Im Ergebnis wurden die Kennziffern
der Vollzugsbekanntmachung der Thiiringer Bauordnung (1 Stpl./3 Klein-
garten) als ausreichend bestatigt.

Damit besteht ein deutlich hoheres Stellplatzangebot als bauordnungs-
rechtlich notwendig und ein sehr komfortabler Puffer, um auch extreme
Nachfragespitzen abzudecken. Die Anregungen wurden somit teilweise
bereits im Planungsprozess berlcksichtigt. Eine weitere Erhéhung der
Stellplatzzahl kann mit Blick auf einen sparsamen Flachenverbrauch nicht
begriindet werden.

Zur Verbesserung der Parkplatzsituation der Anwohner wurde der private
Anwohnerparkplatz im Sidosten des Geltungsbereiches in die Planung
aufgenommen. Der Bebauungsplan sieht eine Erweiterungsmoglichkeit
nach Norden vor. Damit kdnnen 15 zusatzliche Parkplatze geschaffen
werden. Diese stehen zwar ausschlieRlich der Eigentimergemeinschaft
zur Verfigung, tragen jedoch zur Entlastung der angespannten Parkplatz-
situation fur die Ubrigen Anwohner bei.

Hinweis: Dieser Einwand wurde nahezu wortgleich bereits zur friihzeitigen
Beteiligung vorgebracht.

0486

Weiterhin unbeachtet blieb bislang die eingeschrankte Zufahrtsmoglichkeit
zu dem Parkplatz auf dem derzeit vorgesehenen Areal. Es handelt sich um
eine reine AnliegerstraRe fur Anlieger und Besucher der NovalisstralRe die
schon unter der jetzigen Nutzung bei realer einspuriger Befahrbarkeit stark
ausgelastet ist. Bei einer um 35 oder eher um 100 Fahrzeuge erhéhten Nut-
zung kommt es unausweichlich zu starken, nicht hinnehmbaren Behinde-
rungen im vorgesehenen Zufahrtsbereich. Eine Planung, die diese Szenario
entweder nicht erkennen will oder trotz Wissen hierliber ignoriert, leidet an
erheblichen weiteren Fehlern.

Der Anregung wird nicht gefolgt.

In einer Verkehrsuntersuchung (Blro y-Verkehrsplanung Weimar) vom
16.05.2023 wurden die Auswirkungen des zu erwartenden Verkehrs-
aufkommens der Kleingartenanlage auf das Bestandsstraflennetz ausfiihr-
lich untersucht. Im Ergebnis wird die zusatzliche Verkehrsbelastung als
unkritisch eingeschatzt, Zitat: ,Die geringen Verkehrsstarken befinden sich
weit unterhalb kritischer GroRenordnungen. Sie betragen nur einen Bruch-
teil des bereits bestehenden Verkehrsaufkommens. Die Berechnungen
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[...] zeigen, dass bei derartig geringen Verkehrszuwachsen auch kiinftig
mit einer sehr guten Verkehrsqualitat (Stufe A) an den Rechts-vor-Links -
Knoten zu rechnen ist.“ Das Verkehrsgutachten hat aulRerdem die vorhan-
denen StralRenquerschnitte untersucht. Lediglich fir den Musausring kann
die fur die Begegnung zweier Pkw notwendige StralRenbreite nicht durch-
gangig gesichert werden. Da die laut StVO notwendige Restbreite von
3,06m jedoch vorhanden ist, besteht bislang keine Notwendigkeit
verkehrsregelnder MaRnahmen (Parkverbot 0.a.).

Es wird darauf hingewiesen, dass die beschriebenen Probleme ursachlich
dem Bestandswohngebiet und nicht der geplanten Kleingartenanlage
zuzuordnen sind.

Hinweis: Dieser Einwand wurde nahezu wortgleich bereits zur friihzeitigen
Beteiligung vorgebracht.

0487

Die WEG NovalisstralRe 17-35 sowie die gesamte Novalisstrale sind als
reines Wohngebiet entsprechend der BauNVO eingeordnet. Die Aussage:
“Die Anforderungen an gesunde Wohnverhaltnisse werden insbesondere
dadurch verwirklicht, dass die geplante Kleingartenflache glinstig zu ande-
ren Bauflachen, Grinflachen und dem umgebenden Landschaftsraum zu-
geordnet wird.“ ist falsch und im Ubrigen weitgehend inhaltsleer.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Diese Formulierung bzw. Aussage wird im Bebauungsplan an keiner Stelle
verwendet.

Sie ist im Entwurf des Begriindungstextes zur FNP-Anderung Nr. 9 fiir den
Bereich Kleingarten Lobeda-Ost, welche im Parallelverfahren durchgefiihrt
wird, zu finden. In der aktuellen Begriindung zur FNP-Anderung wurde die
Aussage abgeandert und konkretisiert.

0488

Von einer Kleingartenanlage mit ca. 100 Parzellen sind erhebliche und mit
einem reinen Wohngebiet unvertragliche Emissionen zu erwarten. Dies be-
trifft neben den Larmemissionen durch Rasenmaher, Laubsauger und Mu-
sikgerate auch in Thuringen nicht wegzudenkende Geruchs- und Rauch-
emissionen durch Holzkohle- und Gasgrillgerate. Hierzu gentigt nicht allein
ein dies entkraftend wollender Hinweis auf etwaig vorhandene Satzungen
der Stadt Jena, die solche Art Emissionen einzudammen versuchen. Es be-
darf notwendig eines klaren Konzeptes von Verantwortungstragern und
MaRnahmeplanen, wie etwaige Verstolie unterbunden und geahndet wer-
den sollen. Dies wird angesichts der Anzahl von 100 Parzellen schon hin-
sichtlich der konkreten Zuordnung von Emissionsverursachern hohe An-
spriiche an derartige Schutzregelungen stellen. Hierzu finden sich bislang
keinerlei Erlauterungen.

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.

Von einer Kleingartenanlage gehen in der Regel keine zu einem benach-
barten reinen Wohngebiet (WR) nicht zu vereinbarende Emissionen aus.
Bei den genannten Larmquellen handelt es sich um verhaltensbezogenen
Nachbarschaftslarm. Zum Schutz vor unméaBigen Larm oder sonstigen
Immissionen durch die Nachbarschaft stehen eine Reihe von Gesetzen
zur Verfigung, zu deren Einhaltung jeder Einzelne verpflichtet ist. Zum
Beispiel regelt die Maschinen- und Larmschutzverordnung (32. BImSchV)
den Gebrauch von Rasenmahern und sonstigen lauten Gartengeraten.
Dartber hinaus regeln Ublicherweise die Satzungen der Kleingartenan-
lagen zuséatzlich einzuhaltende Ruhezeiten. Ein Konzept zur Ahndung
moglicher RegelverstdRe ist nicht Gegenstand des Bebauungsplanver-
fahrens.

Hinweis: Dieser Einwand wurde nahezu wortgleich bereits zur friihzeitigen
Beteiligung vorgebracht.

048.9

Es ist nochmals darauf hinzuweisen, dass es sich bei der beabsichtigten

Kleingartenanlage um einen Ausgleich fiir an anderer Stelle der Stadt Jena
abgerissene Kleingarten handeln soll und die Nutzeridentitat zwischen Be-
wohnern und Pachtern nicht gegeben ist. In Anlehnung an die Bestimmun-

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.

Es ist nicht das Ziel des Bebauungsplanes das angrenzende Wohngebiet
mit Kleingarten zu versorgen. Die Ausweisung der Flache fur die Errich-
tung einer Gartenanlage dient ausschlief3lich der Schaffung von Ersatzgar-
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gen der BauNVO ist dies relevant, weil die Kleingartenanlage eben gerade
nicht ,der Versorgung des reinen Wohngebietes” dient. Daran andert auch
nicht, dass die Gartenanlage jederzeit 6ffentlich zuganglich sein soll. Eine
Spaziermdglichkeit durch eine Gartenanlage entstammt méglicherweise
Vorstellungen aus den 50er - 60er Jahren des vorigen Jahrhunderts. Fur
die Mitglieder der WEG Novalisstrale 17-35 und deren Mieter ist eine Nut-
zung der Wege der Kleingartenanlage mit Blick auf sich gestort fihlende,
zum Teil leicht bekleidete Pachter und deren Gartenzwerge hinter Ma-
schendrahtzaunen nicht von Interesse. Gleiches betrifft die angebliche
Maoglichkeit der ,naturnahen Griinflache” durch die Aligemeinheit. Die Vor-
stellung, dass sich Bewohner des reinen Wohngebietes, in dem sich die
WEG Novalisstralle 17-35 befindet, auf einen ca. 10 m breiten - wahr-
scheinlich ungepflegten - Griinstreifen unmittelbar an die Zaune der Garten-
parzellen setzen und dort erholen werden, ist nach allgemeiner Lebenser-
fahrung schlichtweg absurd und darf getrost als fehlerhafte Einschatzung
und damit als Fehlplanung im wortwértlichen Sinne aufgefasst werden.

Datum: 13.03.2024

ten fur aus verschiedenen Griinden aufzugebende Kleingarten innerhalb
des Stadtgebietes.

Die Vermutung, dass die Idee einer offentlichen Zugéanglichkeit der
Gartenanlagen aus den 50er oder 60er Jahren stammt, ist falsch. Sie ist
im Gegenteil eher eine vergleichsweise neue Entwicklung. Die Abschot-
tung der meisten Gartenanlagen ist fiir viele Spazier- oder Ful3ganger ein
Argernis, da FuRwegverbindungen durch die Gartenanlage oft abgesperrt
sind und dadurch bisweilen lange Umwege in Kauf genommen werden
mussen.

Der vorhandene Trampelweg, ausgehend von der Wendeanlage in Rich-
tung Norden quer Uber die derzeit vorhandene Ackerflache, zeigt, dass
Wegeverbindungen durch die zukilnftige Kleingartenanlage hindurch
vonndten sind. Ob die angebotenen Aufenthaltsflachen von den Anwoh-
nern tatsachlich genutzt werden, obliegt jedem selbst. Die Erfahrung zeigt,
dass die meisten Grinflachen im Stadtgebiet sehr gut angenommen
werden.

Ersatzflache fiir aufzugebende Kleingarten dienen. Eine funktionelle Zuord-
nung zum angrenzenden Siedlungsgebiet gibt es nicht. Tatsachlich ergeben
sich die aufgezeigten Probleme vor allem aus der eben nicht zukunftsfahi-
gen Verkehrsinfrastruktur, weil die potenziellen Nutzer nicht dort wohnen,
wo die Kleingartensiedlung entstehen soll. Die Besonderheit einer ,Er-
satzflache” wird in ihren Besonderheiten ganzlich Ubergangen.

0o Es wurde bislang bei der Planung nicht beriicksichtigt, dass sich das Klein- Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

48.10 | gartengebiet in einer der Wohnbebauung zugeneigten Hanglage befindet, Es liegt in der Natur der Sache, dass sich die Pachter der Gérten insbe-
welche schon in der untersten Reihe der gedachten Parzellen 1-13 einen sondere an schénen Tagen in ihren Gérten aufhalten. Die bestimmungs-
Hoéhenunterschied zur Zutrittsebene der Hauser Novalisstral’e von mindes- gemaRe Nutzung eines Kleingartens fallt allerdings nicht unter dem Begriff
tens 5 m aufweist. Auch auf dem beabsichtigten Geltungsbereich halten Veranstaltung, auch dann nicht wenn sich 100 Kleingarten in unmittelbarer
sich - wie bereits geschildert - an Wochenenden in den Monaten April bis raumlicher Nahe befinden. Demzufolge handelt es bei einer Gartenanlage
Oktober dann nahezu ganztagig 200 bis 400 Personen dauerhaft im Freien | gych nicht um einen Veranstaltungsort.
auf. Damit gerat die avisierte Kleingartenanlage zu einem dauerhaften Ver-
anstaltungsort, der ansonsten in der unmittelbaren Nahe zu einem reinen
Wohngebiet nur in besonderen Ausnahmefallen kurzzeitig zulassig ware.

o] Die Bezugnahme auf den LEP 2025, Punkt 2.4, bestatigt die Einwendungen | Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

48.11 | meiner Mandantschaft. Die Entwicklung einer Kleingartenflache soll hier als

Eine funktionelle Zuordnung der Gartenanlage zum benachbarten Wohn-
gebiet ist kein Planungsziel des Bebauungsplanes. Geplant ist eine
Gartenanlage, die als Ersatzflache, fir an anderer Stelle des Stadtgebie-
tes aufzugebende Garten dient. Dass viele Pachter eine Kleingartenpar-
zelle nicht im direkten Umfeld ihres Gartens wohnen, durfte auch bei ande-
ren Kleingartenanlagen der Fall sein. Die allermeisten Menschen besitzen
ein Auto. Damit rangiert die Nahe des Gartens zur Wohnung nicht zwin-
gend an erster Stelle der Auswahlkriterien fir die Anpachtung einer
Parzelle. Verflgbarkeit, Lage und Ausstattung spielen ebenfalls eine Rolle.
Wie bereits an anderer Stelle (vgl. Belang Nr. O 48.6) erlautert, ist die
vorhandene Verkehrsinfrastruktur véllig ausreichend, um den durch die
zukunftigen Kleingartner verursachten Verkehr aufzunehmen.
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o] Wenn man sich dann ab dem 3. Absatz auf Seite 2 des Schreibens Lerm Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

48.12 | wieder auf reine Bedarfsgesichtspunkte wegen einer angeblichen Bereit- Der Hinweis bezieht sich nicht auf Planbestandteile des Bebauungsplanes,
stellungsverpflichtung von Ersatzflachen fokussiert, ist dies schlicht unsach- | gqndern auf ein Schreiben des damaligen Fachdienstleiters Stadtentwick-
lich und steht zu ihren eigenen vorherigen Aussagen im Widerspruch. lung/Stadtplanung und Stadtarchitekten Dr. Lerm vom 18.02.2019.

Im genannten Absatz wird dargelegt, warum sich eine der untersuchten
Alternativflachen (Flache 2) weniger gut eignet, als die Flache, fir die der
aktuelle Bebauungsplan aufgestellt wird. Begriindet wurde dies im
benannten Schreiben mit dem unglnstigeren Flachenzuschnitt sowie der
geringeren GroRe dieser Flache, welche womdglich den (sich nicht
100%ig bezifferbaren) Bedarf an Ersatzgartenflache abdecken kann. Die
vom Einwender in Bezug auf den Bebauungsplan kritisierte Nahe zur
Wohnbebauung wiirde auch auf die alternative Flache zutreffen, so dass
sich lediglich eine Verlagerung der in diesem Zusammenhang geltend
gemachten Problematik ergeben wirde.

o] Auch wenn die Flachen 2 und 3 mdglicherweise derzeit keine ausgewiese- Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

48.13 | nen Potenzialflachen sind, liegen hier jedoch die Voraussetzungen fir die Es bestehen prinzipiell derzeit keine erkennbaren rechtlichen Hindernisse,
Ausweisung als Potenzialflache vor. Rechtliche Hindernisse, die Kleingar- die verhindern wiirden, dass auf den Flachen 2 und 3 Kleingartenanlagen
tenanlage auf die Flachen 2 oder 3 zu planen, sind jedenfalls nicht dadurch | entstehen kénnten. Aus Sicht der Stadt Jena, waren diese aber deutlich
gegeben, dass es sich hierbei nicht um ausgewiesene Potenzialflachen weniger gut geeignet. Dagegen sprechen z.B. fehlende Grundstiicksver-
handelt. Sollten wir hier etwas falsch verstehen, bitten wir Sie dies nachvoll- | figbarkeit und héhere Zersiedelung bei Flache 3; kleinere FlachengroRe
ziehbar und mit rechtlichen Normierungen zu begrinden und nicht nur vage | nq ungiinstiger Zuschnitt bei Flache 2. Fir beide Flachen gilt, dass die
Behauptungen aufzustellen. angeflihrten Einwénde nur verlagert wiirden. An Fléche 2 grenzt ebenfalls

ein reines Wohngebiet fir welches der Verfasser in Bezug auf die Neuer-
richtung einer Kleingartenanlage ,erhebliche und mit einem reinen Wohn-
gebiet unvertragliche Emissionen” eingewendet hat. Flache 3 ware Uber-
wiegend (aus Richtung der Stadt Jena kommend) Uber enge Straflen
(Ortsteil Drackendorf) erreichbar. Dieser Umstand wurde vom Verfasser
der Stellungnahme in Bezug auf die Novalisstralle bereits ebenfalls als
unzumutbar diskretiert.

0O Genauso verhalt es sich mit der Meinung, die Auswahl der Flache 3 wiirde Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

48.14 | eine Zersiedelung befordern. Dies ist schlichtweg nicht der Fall. Vielmehr Tatséchlich wurde diese Fliache aus den in Belang Nr O 48.13 aufgefiinr-
haben offenbar einflussreichere Anlieger aus Drackendorf Missfallen Gber ten Griinden nie ernsthaft in Betracht bezogen, so dass hierzu auch keine
eine Kleingartenanlage auf der Flache 3 bislang besser zu Gehdr bringen diesbeziiglichen Ablehnungsbekundungen vorliegen.
kénnen.

o) Die einfachere Realisierung von mehr als 35 Stellplatzen auf der Flache 3 Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

48.15 | ergibt sich schlicht aus dem Umstand, dass dort flr einen grofSeren Park- Der vorgesehene Parkplatz innerhalb des Plangebietes mit einer Kapazitat
platz mehr Flache zur Verflgung steht als auf der Flache 1. von 47 Stellplatzen ist ausreichend und bietet einen sehr komfortablen

Puffer fir Nachfragespitzen. Es besteht keinerlei Grund, aufgrund einer
angeblich nicht ausreichenden Parkplatzkapazitat auf eine andere Flache
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auszuweichen.

48.16

Die bestehende Gefahrdung der Biotope beschreiben Sie selbst mit der An-
nahme, man misse maRig hohe Hecken anpflanzen, um einer illegalen Ab-
fallentsorgung vorzubeugen. Es ist auRerst fraglich, wie die Anpflanzung
maRig hoher Hecken eine illegale Abfallentsorgung vermeiden kann.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Die Anpflanzung mittelhoher Hecken angrenzend an die Biotopflache soll
das Betreten des Biotops erschweren. Damit wird auch die illegale Abfal-
lentsorgung erschwert, wenngleich sie damit nicht vollstandig verhindert
werden kann. Hier muss auch auf Aufklarung und soziale Kontrolle gesetzt
werden. Als letztes Mittel kann eine Einzaunung der Ausgleichsflache A 2,
welche das Biotop umschlief3t, soweit diese nicht durch die Gartenparzelle
selbst erfolgt, vorgenommen werden, so dass der Schutz des Biotopes
gewahrleistet werden kann.

48.17

Unsere Argumente hinsichtlich des Dlnger- und Pestizideintrages sind of-
fenbar bislang tGberhaupt nicht problematisiert worden. Die Ausflihrungen
im 4. Absatz auf Seite 3 entsprechen keiner fundierten Stellungnahme, son-
dern durfen nur als laienhafte Beschwichtigung verstanden werden.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Der Hinweis bezieht sich nicht auf Planbestandteile des Bebauungsplanes,
sondern auf ein Schreiben des damaligen Fachdienstleiters Stadtentwick-
lung/Stadtplanung und Stadtarchitekten Dr. Lerm vom 18.02.2019.

Die Ansicht, dass die Ausfuhrungen im besagten Schreiben nicht fundiert
waren, wird nicht geteilt. Dort heil3t es: ,Auch beziiglich des Diinger- und
Pestizideintrages werden keine erheblichen Beeintrachtigungen erwartet.
Im Vergleich zur bisherigen bis an die Biotope heranreichenden intensiven
landwirtschaftlichen Nutzung mit in der Regel groRflachigem Diinger- und
Pestizideintrag ist fur die vorgesehene kleingartnerische Nutzung mit ihren
eher lokalen Eintrdgen mit deutlich geringeren Beeintrdchtigungen zu
rechnen. Dariliber hinaus schiitzen die vorgesehenen Pufferstreifen
zusatzlich vor Schadeintragen. Eine erhebliche Beeintrachtigung der
beiden gesetzlich geschiitzten Biotope kann daher aus der Planung nicht
abgeleitet werden.”

Im Umweltbericht wurde eine Textpassage entsprechend des o0.g. Inhalts
erganzt.

48.18

Im Ubrigen hatten wir uns auch zu der in Kleingérten oft praktizierten Ange-
wohnheit zur Einbringung verschiedenster orts- und landesfremder Pflan-
zen geaulert. Die Verbreitung dieser Pflanzen tber den 5 m Pufferstreifen
in die Biotope hinein, ist sehr wahrscheinlich und kann mit maRig hohen He-
cken ebenfalls nicht verhindert werden.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Im Umweltbericht wird auf die Problematik eingegangen. Zitat: ,Eine weite-
re mogliche negative Auswirkung ist das Einbringen invasiver Pflanzen-
arten, die sich aus Anpflanzungen in den Garten unkontrolliert verbreiten.
Diese Gefahr wird allerdings als gering eingeschatzt. Die allermeisten
Gartenpflanzen bendtigen intensive Pflege, wie regelmaflige Wasserga-
ben und Befreiung von Unkrautern, um lberleben zu kdnnen. Insbeson-
dere innerhalb des besonders geschitzten Biotops, welches im Bereich
eines trockenwarmen Hanges vergleichsweise extreme Standortverhaltnis-
se aufweist, mit denen nur speziell angepasste Pflanzenarten zurecht
kommen, haben die Ublichen Gartenpflanzen in der Regel kaum eine
Chance sich dort zu etablieren.” Die Untere Naturschutzbehodrde als
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zustandige Fachbehdérde teilt die Auffassung, dass ein mogliches Einbrin-
gen invasiver Pflanzenarten fir den Schutz der im Plangebiet vorhande-
nen Biotope nicht relevant ist. Restrisiken waren hier vernachlassigbar.

48.19

Auch die Erlauterungen zur angeblichen, ausreichenden Anzahl von 35
Stellplatzen ist entlarvend. Wir bitten um klare Angaben dazu, wie die Stell-
platzanzahl anhand der konkreten Verhaltnisse Uberprift und prazisiert wer-
den soll. Schon jetzt ist konkret, dass es sich um Ersatzflachen handelt, die
konkret denjenigen bisherigen Pachtern angeboten werden, die ihre Klein-
garten verloren haben, welche mehrere Kilometer weit entfernt lagen. Diese
Kleingartner reisen nicht mit der StraRenbahn an, zumal auch der Weg von
der Haltestelle bis zum Vorhabengebiet von der Lange her erheblich ist.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Im Bebauungsplan wurde eine Flache fir Nebenanlagen ,Stellplatze und
Vereinshaus” festgesetzt, die eine Kapazitat zur Errichtung von mindes-
tens 47 Stellplatzen aufweist. In einer Verkehrsuntersuchung (Biro y-Ver-
kehrsplanung Weimar) vom 16.05.2023 wurden die Auswirkungen des zu
erwartenden Verkehrsaufkommens der Kleingartenanlage, insbesondere
der Parkraumnachfrage gutachterlich untersucht. Dabei wurde ein Bedarf
von 31 Stellplatzen ermittelt. Somit besteht ein ausreichender Puffer,
eventuelle Nachfragespitzen abzudecken. (vgl. auch Nr. 47.5). In der
Begriindung zum Bebauungsplan wurde ein diesbeziigliche Erganzung
vorgenommen.

48.20

Im Ergebnis ist festzuhalten, dass eben nicht ohne Weiteres unterstellt wer-
den kann, es wiirden sadmtliche Vorschriften zum Schutz vor Emissionen
und Gefahren durch die Kleingartner eingehalten werden. Hier ist es gerade
Aufgabe einer Planung, solche Konflikte, die immer wieder zum Vollzug von
Vorschriften fihren, im Vorhinein weitgehend zu vermeiden. Dies ist bei der
jetzigen Planung auf der Flache 1 schlichtweg unberlicksichtigt geblieben.
Derartige Probleme sind auf den Flachen 2 bzw. 3 oder bei einer Verringe-
rung der Parzellen nicht oder in weitaus geringerem Umfange zu erwarten.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Es widerspricht allgemeinen stadtebaulichen Grundsatzen, noétige Sied-
lungserweiterungen, zu denen auch Kleingarten zahlen, soweit von beste-
henden Siedlungsstrukturen entfernt auszuweisen, dass Anwohner von
allen Auswirkungen, die eine Siedlungserweiterung mit sich bringen, unbe-
helligt bleiben. Vielmehr zielen die etablierten Leitbilder der Stadtentwick-
lung wie ,kompakte Stadt®, ,Stadt der kurzen Wege“ etc. darauf, dass
vorrangig eine Stadtverdichtung und soweit eine Entwicklung nach
-aulen® notig ist, diese flachensparend, direkt an den Siedlungsrand
angrenzend, erfolgen soll. Damit verbunden sind kurze Anfahrtswege,
Bindelung von Infrastruktur und die Ausnutzung von Synergieeffekten.
Durch die Nutzer der Kleingartenanlage verursachte Emissionen, die sich
im Rahmen des Zulassigen bewegen, sind daher hinzunehmen. Unzulds-
sige Gerauschentwicklungen (z.B. Betrieb von Rasenmaher aullerhalb
erlaubter Zeiten) kann Uber das Ordnungsrecht geahndet werden. Es ist
nicht Aufgabe der Bebauungsplanung und schlichtweg unméglich, jegliche
Konflikte, die ihre Ursache im menschlichen Fehlverhalten haben, von
vornherein zu vermeiden.

Birger 2
(+30 gleich-
lautende
Schreiben)

0491

Als direkt betroffene Person lege ich Widerspruch ein! Der Widerspruch ist

Der Anregung wird nicht gefolgt.

Fur die zukunftige Lage der Zufahrt zur Kleingartenanlage wurden 3 Varia-
nten gepriift. Bei der Variante 3 handelt es sich um die am aufwandigsten
herzustellende Zufahrtsmoglichkeit, mit den hochsten Kosten und
verbunden mit einem nicht unerheblichen Umweg fur die spateren Garten-
nutzer.

Die zu fahrenden Umwege kdnnten aufierdem einige Gartenpachter dazu
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verleiten, auf direktem Weg bis zur Novalisstralle zu fahren und ihre Fahr-
zeuge auf den Offentlichen Stellplatzen abzustellen. Dies kénnte dazu
beitragen, die angespannten Parkplatzsituation in der Novalisstralle weiter
zu verscharfen.

0492

Der Verkehrsfluss durch die Carolinenstral’e Uber den Musausring bis hoch
zur NovalisstralRe ist schon jetzt nicht nur vermessen uniibersichtlich, son-
dern auch schon mehr als tberfiillt und mit sehr, sehr engen Passagen be-
stlickt. Auch die Sicherheit spielender Kinder auf dem direkt gegeniiberlie-
genden Spielplatz, wo die neue Auffahrt fir die Kleingartenanlage (Variante
1) entstehen soll, ist erheblich gefahrdet und grob fahrlassig.

Der Verkehrsfluss zur geplanten Kleingartenanlage, der schon jetzt ohne
die Kleingartenanlage katastrophal ist, wird Ihnen hier beschrieben.

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.

In einer Verkehrsuntersuchung (Blro y-Verkehrsplanung Weimar) vom
16.05.2023 wurden die Auswirkungen des zu erwartenden Verkehrs-
aufkommens der Kleingartenanlage auf das Bestandsstrallennetz
gutachterlich untersucht. Im Ergebnis wird die zusétzliche Verkehrsbe-
lastung als unkritisch eingeschatzt, Zitat: ,Die geringen Verkehrsstarken
befinden sich weit unterhalb kritischer GréRenordnungen. Sie betragen nur
einen Bruchteil des bereits bestehenden Verkehrsaufkommens. Die
Berechnungen [...] zeigen, dass bei derartig geringen Verkehrszuwachsen
auch kinftig mit einer sehr guten Verkehrsqualitdt (Stufe A) an den
Rechts-vor-Links -Knoten zu rechnen ist.“ Das Verkehrsgutachten hat
aullerdem die vorhandenen StralRenquerschnitte untersucht. Lediglich fur
den Musausring kann die fiir die Begegnung zweier Pkw notwendige Stra-
Renbreite nicht durchgangig gesichert werden. Da die laut StVO notwendi-
ge Restbreite von 3,05m jedoch vorhanden ist, besteht bislang keine
Notwendigkeit verkehrsregelnder MaRnahmen (Parkverbot 0.a.).

Es wird darauf hingewiesen, dass die beschriebenen Probleme ursachlich
dem Bestandswohngebiet und nicht der geplanten Kleingartenanlage
zuzuordnen sind.
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Eine signifikante Erhéhung der Gefahrdung von Kindern lasst sich durch
die geringe Verkehrszunahme nicht ableiten. Aufgrund des engen Stra-
Renquerschnitts kann ohnehin nur langsam gefahren werden. Der Schutz
spielender Kinder lieRRe sich effektiver durch bauliche Mallnahmen
gewabhrleisten, als dass ein (kleiner) Teil des Verkehrsaufkommens
umgeleitet wird. Absperrungen des Spielplatzbereiches durch Hecken,
Zaune, Gelander o.a. verhindern, dass Kinder ungewollt auf die Stralle
gelangen. Dies ist jedoch nicht Gegenstand vorliegender Bebauungspla-
nung.

Anmerkung: Der Spielplatzbereich wurde inzwischen mittels einer hohen
Umz&unung gesichert.

0493

Beim Hineinfahren in die CarolinenstralRe (Zugang blauer Pfeil) kommen wir
nach ca. 50m schon an die erste Hirde. Alle Stral3en in diesem Wohnge-
biet sind nur fir 2 Autos nebeneinander konzipiert. Da fir dieses Wohnge-
biet nicht ausreichende Parkbuchten flir alle PKWs vorhanden sind, ist man
auf das Parken auf der StraRe angewiesen. Um durch die gerade genannte
erste Hirde zu kommen muss erst einmal vorsichtig (siehe Bild 1 Pfeil) an
die Kurve herangefahren und versucht werden durch die auf der rechten
Seite parkenden Autos hindurch zu sehen. Durch die Verkehrsproblematik
der Kurve und parkenden Autos ist ein Zusammentreffen auf verengter
Fahrbahn zweier Autos von oben und unten an der Tagesordnung. Hat man
jetzt noch mehrere Autos hinter sich, ist ein zuriickstoRen unmdglich. Es
kommt zum ersten ,,Zweikampf” auf der StralRe. Die Einfahrt zur Dorothea-
Veit-Stralle kann nicht als Ausweichstelle genutzt werden, weil dort auch
Autos rauskommen oder hineinwollen. Wie auf den Bild 4 zu sehen ist, sind
solche Mandver an der Tagesordnung. Nun pladiert das von oben kommen-
de Fahrzeug auf seine Vorfahrt. Jetzt muss das silberne Auto den ganzen
Weg wieder zurtick fahren und ihn vorbei lassen.

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.

Die Verkehrssituation im Umfeld des Bebauungsplanes ist nicht Gegen-
stand der Bebauungsplanung. Fur die Planung ist lediglich nachzuweisen,
dass das aufdenliegende Strafensystem, das als Zufahrt fir die Gartenan-
lage dient, den zuséatzlichen Verkehr aufnehmen kann. Dies wurde in
einer Verkehrsuntersuchung (Blro y-Verkehrsplanung Weimar) vom
16.05.2023 nachgewiesen. Diese kommt zu dem Ergebnis, dass der durch
die Gartenanlage ausgeléste Verkehr im Vergleich zum vorhandenen
Verkehrsaufkommen deutlich untergeordnet ist. Zudem findet der gréRte
Teil des Verkehrs von und zur Gartenanlage aufierhalb der StoRzeiten
(Hauptverkehrsbelastung) statt. Im Winterhalbjahr wird sich der durch die
Kleingartner verursachte Verkehr weiter deutlich reduzieren. Eine Uber-
nachtung in den Gartenlauben darf nur gelegentlich erfolgen und ist im
Winterhalbjahr wenig wahrscheinlich. Die Gartenlauben dirfen weder
einen Stromanschluss haben, noch werden sie an das Abwassernetz
angeschlossen. Sie sind somit nicht beheizbar, was eine Ubernachtung in
der kalten Jahreszeit wenig attraktiv macht.

Die Verkehrsproblematik im Umfeld der Gartenanlage resultiert hauptsach-
lich daraus, dass die vorhandenen Stral’en zum Zeitpunkt ihrer Errichtung
fur deutlich weniger (vor allem ruhenden) Verkehr ausgelegt sind. Die
StralRenbreiten reichen im Prinzip nicht aus, um neben einem Zweirich-
tungsverkehr auch noch einen komplett einseitig zugeparkten Strallenrand
aufzunehmen. Dieses Problem ist nicht nur auf die Carolinenstrale oder
den Musausring beschrankt, sondern an vielen Stellen in Lobeda-Ost und
-West zu finden.

Die hdchste Parkplatzauslastung ist in den Nachtstunden, die hdchste
Verkehrsbelastung in den frihen Morgenstunden. Der durch die Gartenla-
ge verursachte Verkehr verteilt sich iber den Tag und findet Uberwiegend
sowohl auRerhalb der hochsten Parkraumbelastung als auch auBerhalb
der héchsten Verkehrsbelastung statt. Damit ist nicht zu erwarten, dass es
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= durch die Gartennutzer zu zusétzlichen nennenswerten Belastungen des
& Verkehrsraumes kommt.

Die angesprochenen Probleme sind vor allem verkehrsorganisatorischer
® Natur. Durch Einschrankung der Parkmdglichkeiten lieRe sich der
&% VVerkehrsfluss deutlich verbessern. Dies wiederum ist meist nicht im Sinne
der Anwohner.

Gerade mal 40m weiter die nachste Engstelle. Auf dem Bild 6 sind so gut
wie immer keine Liicken mehr frei am rechten Fahrbahnrand. Auch hier ist
es immer ein Gliicksspiel, ob man tatsachlich mal ohne anzuhalten oder
sich nebeneinander durch zu schlangeln fahren kann.

Fahrt man weiter auf der CarolinenstralRe und méchte In den Musausring
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einbiegen, kommt man zur dritten Engstelle. Hier parken die Autos auch
weit Uber das Parkverbot zur Kreuzung hin, wodurch die Stralen noch en-
ger werden. (siehe Bild 8)

Hier kann man nur hoffen, dass die Autos die von der Carolinenstraf’e von
gegeniiber kommen nicht auf ihre Vorfahrt pochen, sondern alle abbiegen

den Autos in den Musausring durchlassen. Da das aber nicht die Regel ist
und die StralRenverkehrsordnung das anders vorsieht, muss nun die ganze

Datum: 13.03.2024

52/79




Datum: 13.03.2024

o

Bebauungsplan B-Lo 12 ,Kleingartenanlage Lobeda-Ost
Abwagungsvorschlag zum Entwurf

Autokolonne riickwarts fahren, um das entgegenkommende Auto plus die
Fahrzeuge die aus dem Muséausring herunterkommen hindurch zu lassen.
Da die parkenden Autos so gut wie immer bis zum (Pfeil im Bild '12) par-
ken, ist auch 'das frihe einsehen in die Musausring Stralle sehr oft nicht
gegeben. Ist der Weg dann vermutlich frei und es kommen die nachsten
Autos aus den verschiedenen Richtungen (Muséausring und Carolinen-
strafle), wiederholt sich das Spektakel aufs Neue. Nach knapp 20 Meter ist
die nachste unibersichtliche Verkehrssituation (siehe Pfeil Bild 12)
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Fahrt man den Musausring hochwarts bis zur Kurve (siehe Bild 13), ist
auch hier das Einsehen entgegenkommender Fahrzeuge nicht méglich.
Fur die hinunterfahrenden Fahrzeuge aus dem Muausring ist das Einsehen
entgegenkommender Fahrzeuge ebenfalls nicht méglich. Auch hier begeg-
net man sich mit zwei Fahrzeugen in einer Kurve, wobei einer von beiden
nachgeben und zuriickfahren muss. Bei mehreren Fahrzeugen hinter sich,
gestaltet sich das aulerst schwierig. Hier kommt es aufgrund der bis dort-
hin schwierigen Fahrsituation und gereizten Stimmung des 6fteren zu ver-
balen Auseinandersetzungen beider Verkehrsteilnehmer.

Beim Abbiegen einzelner oder mehrerer Fahrzeuge in die Novalisstrale, ist
man wieder auf die Gutmutigkeit der entgegenkommenden Fahrzeuge (von
rechts aus dem Musausring kommend) angewiesen, die nicht auf ihre Vor-
fahrt bestehen. Hier halten sich die Leute sehr oft nicht an das vorgeschrie-
bene Parkverbot und parken mit ihren Autos bis zur Kreuzung. (Siehe Pfeil
Bild 16 und 17)

Hiermit gebe ich zu bedenken, dass wir hier ,,nur von einfachen* PKW's
sprechen Fur PKW's mit Anhanger die in die Garten wollen, LKW's, Bagger
und sonstigen Baufahrzeugen ist ein durchkommen durch das gesamte
Wohngebiet schlicht unmoglich. Die ganze StralRensituation, die vor Jahren
gebaut worden ist, war fiir sehr viel weniger Autos vorgesehen. Friiher hatte
auch nicht jeder ein Auto. Durch die Erweiterung der Wohnbldcke sind auch
mehr Autos dazu gekommen. Viele Familien haben nicht nur ein sondern
zwei Autos. Die Verkehrs- und Stralensituation in unserem Wohngebiet ist
extrem ausgelastet und Uberfiillt. Die gesamte Fahrstrecke, angefangen
von Carolinenstrae zu den Gérten, mit zusatzlichen tber 100 Autos fur die
Garteninhaber plus deren Besuch die Tag fur Tag durch das Wohngebiet
fahren, stellt ein sehr grofl3es Problem fir die Strae und eine hohe Belas-
tung fur die Anwohner dar. Die Sicherheit von FuRgangern vor allem fir un-
sere Kinder und alteren Menschen sind dann durch das noch héhere Ver-
kehrsaufkommen noch eingeschrankter. Der Larm, die haufig verbalen Aus-
einandersetzungen und auch die Abgasbelastung, die dann noch mehr
wird, sind unzumutbar. Die vergangenen Winter mit Schnee und Eis haben
gezeigt, dass bei uns kein Winterdienst oder wenn erst Tage spater, zu se-
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hen war. Das ist mit dem erhdhten Verkehrsaufkommen tberhaupt nicht
tragbar. Und ja die Leute gehen auch bei Winter in ihre Garten. Teilweise
kann dort je nach GroRe und Ausstattung Ubernachtet werden.

Datum: 13.03.2024

0494

AuRerdem wird ein neuer, schoner groRer Spielplatz fiir unsere vielen Kin-
der an der Ecke gebaut, wo die neue Zufahrtsstral3e zu der neu entstehen-
den Gartenanlage hoch flihren soll. (Siehe Bild 18)

Blauer Pfeil: Spielplatz, Oranger Pfeil: Zufahrt Gartenanlage

b o il

— JM ."Q'
Durch die neue Ein- und Ausfahrt zu den Garten ist die Sicherheit unserer
Kinder im hochsten Maf3e gefahrdet. Und es ist nicht nur die Sicherheit!
Der Larm und die daraus resultierenden zusatzlichen Abgase sind auch
gesundheitsschadlich. Das ist kein erholsamer und schéner Ort, an dem
sich Kinder freuen und unbeschwert spielen kénnen.
Das alles sind Argumente die mich zu dem Entschluss kommen lassen,
dass die Entscheidung zur Zufahrt Giber Variante 1 nicht die richtige Lésung
ist.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Bei dem Spielplatz handelt es sich um einen privaten Spielplatz, welcher
von der WEG Carl Zeiss betrieben und erweitert werden soll bzw. inzwi-
schen bereits erweitert wurde Mit dem von den zukiinftigen Kleingartnern
verursachten Verkehr erhoht sich das Gesamtverkehrsaufkommen nur
relativ geringfiigig (vgl. Belang Nr. © 49.3). Auch mit dem zusétzlichen
Verkehr wird noch von einer geringen Verkehrsstarke ausgegangen. Eine
signifikante Erhéhung der Gefahrdung von Kindern Iasst sich durch die
geringe Verkehrszunahme nicht ableiten. Aufgrund des engen Stralien-
querschnitts kann ohnehin nur langsam gefahren werden. Die Gefahrdung
der Sicherheit spielender Kinder auf dem an die Novalisstrale angrenzen-
den Spielplatz ist nicht nur von der Anzahl vorbeifahrender Fahrzeuge
abhangig, sondern auch von den baulichen Vorkehrungen, die getroffen
werden, um zu verhindern, dass spielende Kinder versehentlich auf die
Stralle geraten. Hier ist der Investor in der Pflicht entsprechende Vorkeh-
rungen (Hecke, Zaun, Gelander etc.) zu treffen.

Anmerkung: Der Spielplatz wurde inzwischen mit einer hohen Umzaunung
abgesichert.

55/79




Bebauungsplan B-Lo 12,

,Kleingartenanlage Lobeda-Ost™

Abwagungsvorschlag zum Entwurf

Bild 19 geplante Auffahrt zu der neuen Gartenanlage, Bild 20 bestehender
Spielplatz der geplant ist zu vergrofern.

Datum: 13.03.2024

0495

Auch die Zufahrt in Variante 2 stellt dieselbe Problematik wie oben dar.
Hier missten alle noch zusatzlich durch die Novalisstrale fahren, um zu
dieser Auffahrt zu gelangen. Auf dieser StralRe fahren Kinder bis jetzt un-
beschwert mit ihren Fahrrddern und Inlineskates entlang, weil es eine
Sackgasse ist. Des Weiteren befindet sich am Ende der NovalisstralRe
auch noch ein Spielplatz, (siehe Bild 21) 'wodurch die Sicherheit der dort
spielenden Kinder extrem eingeschrankt werden wird. Das Problem mit
Larm (und Abgasen ware auch hier immens hoch.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Variante 2 (Zufahrt im Bereich der Wendeanlage Novalisstral3e) ist nicht
Planungsinhalt. Sie wurde als Mdglichkeit im Planungsprozess geprift und
aufgrund von Einwanden der Anwohner verworfen.
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0496

Uns die Variante 3 als teuerste Variante vorzustellen sehe ich als dufRerst
fragwirdig. Wie bitte kann es sein, dass wenn schon eine bestehende Stra-
Re bzw. Zufahrt hinter dem Solarpark vorhanden ist, nicht weiter ausgebaut
wird? Die Mdéglichkeiten dort eine Stral3e zu bauen oder zu erweitern kann
doch nicht teurer sein, als wenn ich den ganzen Hang roden und erstmal
den Untergrund so bearbeiten muss, um tberhaupt eine Zufahrt auch auf-
grund des Gefalles zu bauen.

Datum: 13.03.2024

Der Anregung wird nicht gefolgt.

In der Variantenuntersuchung erfolgte eine grobe Kostenermittlung
anhand Lange und Breite der zu befestigenden Flachen zuziglich
pauschaler prozentualer Kostenanteile fir Planung und Mehrwertsteuer.
Das Ziel bestand darin, die untersuchten Varianten miteinander in Relation
zu setzen. Eine vergleichbare Kostenermittiung zum aktuellen Zeitpunkt
wirde sehr wahrscheinlich h6here Kosten erwarten lassen, hinsichtlich der
Kostenrelation zwischen den Varianten aber zum gleichen Ergebnis
fihren.

Aufler den Kosten wurden auch funktionelle Kriterien der Varianten bewer-
tet. Die Entscheidung fiir die Vorzugsvariante erfolgte trotz hoherer Kosten
zugunsten der Zufahrtslosung, die die NovalisstraRe am geringsten
belastet. Die kostenintensivste Variante der ,aufieren ErschlieBung” wurde
v.a. deshalb verworfen, weil zu befiirchten ist, dass das Anliegerstral’en-
netz dennoch genutzt und die dortigen Pkw-Stellplatze belegt werden.

Die Variante 3 (Zufahrt durch die Solaranlage) ware erheblich langer als
die anderen untersuchten Varianten. Sie ist als Weg zwar vorhanden,
misste aber ertlichtigt werden, um der zu erwartenden Verkehrsintensitat
stand zu halten. Dartiber hinaus ist der vorhandene Weg zu schmal, um
einen Zweirichtungsverkehr aufzunehmen. Daher mussten entsprechende
Ausweichstellen geschaffen werden.

0497

Obwohl es eine bessere und wohl auch eine kostenguinstigere Zufahrt zu
den geplanten Kleingarten bereits gibt. Die bestehende Verbindungsstralle
zwischen limnitz und Drackendorf (Schafberg-StralRe), welche eine sehr
gute Qualitat besitzt. Bereits 2 Kleingartenanlagen kénnen derzeit Gber die
Schafberg-Stralle angefahren werden: ,Kleingartenverein am Einsiedler-
berg” und ,Kleingartenanlage Gosener Berg e.V.”, Warum nutzt man hier
nicht die bestehenden Ressourcen und lasst die geplante, kiinftige Klein-
gartenanlage ebenfalls Uber die Schafberg-Stralle anfahren? Warum soll
mit hohem Investitionsaufwand eine neue BergstralRe (,,Rampe”) gebaut
werden, bei welcher zunachst der halbe Hang abgetragen werden muss,
wenn fir wenig Geld eine einfache Zufahrt von der bereits bestehenden
Schafberg-StralRe zu der kiinftigen Kleingartenanlage gelegt werden kann?
Hier ist der Umgang mit Steuermitteln der Stadt Jena sehr fragwirdig!

Der Anregung wird nicht gefolgt.

Die Mdglichkeit einer ErschlieBung der Gartenanlage Uber die Schafberg-
stralle wurde nicht naher untersucht, da sie bereits augenscheinlich viele
Nachteile aufweist. Der zu fahrende Umweg ware noch langer als bei der
untersuchten Variante 3, es misste deutlich mehr Flache versiegelt
werden, die Flache gehort nicht der Stadt, sie misste erst angekauft
werden. AuRerdem misste die Zufahrt lber eine Ladnge von mind. 280m
komplett neu angelegt werden. Dies stellt angesichts eines vorhandenen
und laut gutachterlichen Untersuchung auch geeigneten Stralennetzes
sudlich des Geltungsbereiches, das lediglich eine Zufahrt (iber eine Lange
von ca. 70m erfordert, keine akzeptable Alternative dar. (vgl. Belang Nr. O
49.3)

04938

Es ist eine Frechheit, uns auf der Infoveranstaltung vom 13.10.2022 eine
Kostenaufstellung aller Varianten vorzulegen, die aus dem Jahr 2017
stammt. Das wurde uns erst auf Nachfragen gesagt. Wir wissen alle, dass
die Angebotspreise nicht mehr aktuell sind und es am Ende deutlich teurer
in allen Varianten kommt. Darauf zu pladieren, die glinstigere Variante zu
nehmen, ist ein vortduschen falscher und unzureichender Tatsachen und

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Fur die im Bebauungsplan festgesetzte Zufahrt liegt eine Vorplanung vor,
die die Machbarkeit bestatigt.

Die im Jahr 2017 grob geschatzten Kosten fir die 3 Zufahrtsvarianten
beruhten auf den damaligen Baupreisen. Auch wenn diese inzwischen
deutlich gestiegen sein dirften, andert das nichts an der Kostenrelationen
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Informationen. Hier haben héchstwahrscheinlich eigene Interessen, nicht

professionelles arbeiten und unzureichendes recherchieren dazu gefiihrt,

dass uns hier eine favorisierende Zufahrtsvariante aufgezeigt und dariber
entschieden wurden ist, womit keiner im gesamten Wohngebiet zufrieden

und einverstanden ist.

Datum: 13.03.2024

der 3 Varianten zueinander. Die Kosten stellen nur einen Belang dar. Bei
der Entscheidung sind auch funktionelle Kriterien eingeflossen (vgl. Belang
Nr. O 49.6).

0499

Auch die fehlende Kommunikation und die angeklndigten Aushange von
der Infoveranstaltung am 13.10.2022 lassen mich an der Transparenz und
Ehrlichkeit der Stadtverwaltung Jena zweifeln.

Viele altere Leute haben diesen Weg abends im Dunkeln nach Lobeda
West nicht auf sich genommen. Warum macht man so eine Infoveranstal-
tung, die unser Stadtgebiet betrifft, nicht in unserem Stadtgebiet? Das alles
lasst mich zu der Vermutung kommen, dass man gehofft hat das so wenig
wie moglich an dieser Infoveranstaltung teilnehmen, um unangenehmen
Fragen aus dem Weg zu gehen.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Informationsveranstaltungen werden Ublicherweise am frihen Abend
abgehalten, um auch der werktatigen Bevdlkerung die Gelegenheit zu
geben teilzunehmen. Darlber hinaus muss auch eine entsprechende
Raumlichkeit zur Verfigung stehen. Neben den offiziellen Informations-
veranstaltungen, an denen aus den verschiedensten Griinden nicht immer
jeder teilnehmen kann, besteht jederzeit die Mdoglichkeit, individuelle
Termine mit den zustandigen Mitarbeitern der Stadtverwaltung zu
vereinbaren und sich die Planung erldutern zu lassen. Diese Moglichkeit
bestand insbesondere auch wahrend der 6ffentlichen Auslegung in den
Raumlichkeiten der Stadtverwaltung.

Burger 3

050.1

(Gleichlautende Einwénde wie Text der Unterschriftenliste (vgl 060. 060.4
bis 060.13)

sowie

5.) Die betroffenen StralRen Musausring/Novalisstraf3e sind sehr schmal
und nach Feierabend immer total zugeparkt, so dass schon bei normalen
Verkehr i.d.R. keine zwei Autos aneinander vorbeikommen, ganz zu
schweigen davon, wenn mal ein LKW etwas anliefern muf3. Auch fir die
LKW der Stadtreinigung ist frihmorgens oftmals kaum ein Durchkommen.
Wenn jetzt noch ein Transitverkehr zu den Kleingarten dazu kommt, ist das
Verkehrschaos vorprogrammiert.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Das Verkehrsgutachten hat auch die vorhandenen Stralenquerschnitte
untersucht. Lediglich fir den Muséausring kann die fir die Begegnung
zweier Pkw notwendige StralRenbreite nicht durchgangig gesichert
werden. Da die laut StVO notwendige Restbreite von 3,05m jedoch
vorhanden ist, besteht bislang keine Notwendigkeit verkehrsregelnder
Mafinahmen (Parkverbot 0.4.). Der von den zukinftigen Péachtern der
geplanten Kleingartenanlage verursachte Verkehr wird die derzeitige
Verkehrsbelastung im Wohngebiet laut Verkehrsgutachten vom
16.05.2023 nur geringfliigig erhdhen. AuRerdem findet der zusatzliche
Verkehr (berwiegend auflerhalb der StoRzeiten statt. Ein durch die
zukunftigen Pachter verursachtes Verkehrschaos ist daher nicht zu erwar-
ten.

Es wird darauf hingewiesen, dass die beschriebenen Probleme urséachlich
dem Bestandswohngebiet und nicht der geplanten Kleingartenanlage
zuzuordnen sind.

0502

7.) Es besteht die Gefahr, dass die kiinftigen Kleingartner den Anwohnern
Parkflachen wegnehmen, womit Konflikte entstehen und der soziale Frie-
den in Gefahr gerat.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Diese Gefahr besteht hauptsachlich bei Pachtern von Gartenparzellen, die
sich im Sldosten der Gartenanlage befinden. Vom Parkplatz der Novaliss-
traBe aus sind die Wege zu einigen Parzellen deutlich kurzer, als wenn der
regulare Parkplatz innerhalb der Kleingartenanlage genutzt wirde. Daher
ist nicht auszuschlieRen, dass einige Pachter diese Mdoglichkeit nutzen,
ihre Fahrzeuge auf den 6ffentlichen Parkplatzen abzustellen. Es ist jedoch
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Datum: 13.03.2024

davon auszugehen, dass die meisten Pachter die Parkplatze spatestens in
den spaten Abendstunden raumen, so dass diese wieder den Anwohnern
zur Verfligung stehen. Um die Parkplatzsituation fiir die Anwohner zu
verbessern, wurde die am oOstlichen Ende der Novalisstrale vorhandene
private Stellplatzanlage in den Geltungsbereich des Bebauungsplanes
aufgenommen und dessen Erweiterung nach Norden mittels B-Planfest-
setzungen ermdglicht.

Burger 4

0511

Die ohnehin vollig Gberlastete Verkehrssituation auf unseren StrafRen ist
hinreichend bekannt. Die Planung dieses StraRennetzwerkes ist absolut
veraltet und beruht auf deutlich weniger Verkehr und Autoinhabern, als es
heutzutage der Fall ist. Es entstehen taglich Konfliktsituationen und Beina-
he-Unfélle zwischen den Autofahrern aufgrund des Platzmangels. Schon
mehrfach kam es vor, dass Liefer- und Pflegedienste nicht weiterkamen
und Schaden durch unsachgemales Parken verursachten. Leider miissen
wir auch immer wieder feststellen, dass diese Probleme auch fur Rettungs-
dienste bestehen. Ein schnelles Ankommen im Falle eines Notfalls ist fir
Rettungswagen, Feuerwehr und Polizei schon heute eine Herausforderung
und leider nicht immer mdglich. Die durch die neue Kleingartenanlage hin-
zukommenden Verkehrsteilnehmer werden diese Situation noch einmal
deutlich verscharfen.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

In einer Verkehrsuntersuchung (Blro y-Verkehrsplanung Weimar) vom
16.05.2023 wurden die Auswirkungen des zu erwartenden Verkehrs-
aufkommens der Kleingartenanlage auf das Bestandsstraflennetz ausfiihr-
lich untersucht. Im Ergebnis wird die zusatzliche Verkehrsbelastung als
unkritisch eingeschatzt, Zitat: ,Die geringen Verkehrsstarken befinden sich
weit unterhalb kritischer GroRenordnungen. Sie betragen nur einen Bruch-
teil des bereits bestehenden Verkehrsaufkommens. Die Berechnungen
[...] zeigen, dass bei derartig geringen Verkehrszuwachsen auch kinftig
mit einer sehr guten Verkehrsqualitat (Stufe A) an den Rechts-vor-Links -
Knoten zu rechnen ist.“ Das Verkehrsgutachten hat aulRerdem die vorhan-
denen StraRenquerschnitte untersucht. Lediglich fir den Musausring kann
die fir die Begegnung zweier Pkw notwendige Stral3enbreite nicht durch-
gangig gesichert werden. Da die laut StVO notwendige Restbreite von
3,05m jedoch vorhanden ist, besteht bislang keine Notwendigkeit
verkehrsregelnder Mafinahmen (Parkverbot 0.a.).

Es wird darauf hingewiesen, dass die beschriebenen Probleme urséachlich
dem Bestandswohngebiet und nicht der geplanten Kleingartenanlage
zuzuordnen sind.

051.2

Die geplanten Parkflachen fir die Kleingartner werden keinesfalls ausrei-
chen. Da wir selbst in einem Kleingartenverein tatig sind, wissen wir wie viel
Gartennutzer tagtéglich mit Ihren Autos kommen. Nicht selten kommt es so-
gar vor, dass pro Garten zwei Autos ankommen. Die geplante Flache im
Osten, am Ende der Novalisstrale, stellt fir uns keine wirkliche Neuschaf-
fung von Parkplatzen dar! Diese Flache existiert bereits (Bildanhang 1) und
ist derzeit ebenso vollig tiberlastet. Wir empfinden es als blanken Hohn,
dass man diesen Parkplatz als Neuanlage ausweist! Etliche, auRerhalb
werktatige Anwohner, sind auf ihr Auto angewiesen und haben schon jetzt
grofRe Probleme einen Parkplatz zu finden. Diese Situation wird sich extrem
verschlechtern, da Gartenbesitzer Ihre Autos mit groRer Sicherheit auch in
unserer Stralle abstellen werden.

Der Anregung wird nicht gefolgt.

Der festgesetzte Parkplatz in der Gartenanlage wird als ausreichend er-
achtet. Die Anzahl der Parkplatze wurde im im Vergleich zum Vorentwurf
Uberdacht und erhéht. Im Vorentwurf wurde der Empfehlung der Vollzugs-
bekanntmachung der Thir. Bauordnung gefolgt, welche 1 Stellplatz je 3
Garten vorsieht. Dies entsprache bei ca. 100 Garten etwa 34 Stellplatze.
Die im vorliegenden Entwurf fiir die Unterbringung der Stellplatze festge-
setzte Flache fir Nebenanlagen ,Stellplatze und Vereinshaus® bietet Platz
fir mind. 47 Stellplatze. Sollte auf den Bau des Vereinshauses verzichtet
werden, kann die hierfir vorgesehene Flache ebenfalls fur Stellplatze ge-
nutzt werden. In dem im Nachgang zur éffentlichen Auslegung beauftrag-
ten Gutachten (Verkehrsuntersuchung Kleingartenanlage Lobeda-Ost in
Jena vom 16.05.2023) wird fur die geplanten Kleingartenanlage ein Be-
darf von 31 Stellplatzen ermittelt. Es besteht somit ein sehr hoher Puffer,
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um Bedarfsspitzen abzufedern.

Der private Parkplatz am Ende der NovalisstralBe ist mit seiner Bestands-
flache, einschlieBlich einer Erweiterung nach Norden festgesetzt. Mit der
Erweiterungsflache werden zusatzliche Parkmdglichkeiten fir ca. 15 Pkw

- | fir die Anwohner ermdglicht (vgl. Begriindung Kap. 6.4). Dies wird das

Parkplatzproblem zwar nicht 16sen, soll aber zu einer Entlastung der an-

gespannten Parkplatzsituation fiir die Anwohner beitragen. Da die Erwei-

terung in ein Landschaftsschutzgebiet erfolgt, sind den Erweiterungsmég-

| lichkeiten enge Grenzen gesetzt.

0513

Die Wohngegend der Novalisstrafl3e zahlt als eine der ruhigsten Gegenden,
die sich Mittel- und Geringverdiener iberhaupt noch leisten kénnen. Viele
Familien sind hierher gezogen, um ihre Kinder noch ruhigen Gewissens
~drauBen" spielen lassen zu kdnnen. Ein erhéhtes Verkehrsaufkommen,
verursacht durch ein stadndiges Kommen und Gehen der Gartenbesitzer,
wirde diese Ruhe der Wohngegend erheblich beeintrachtigen. Zudem
kommt die Larmbelastigung, die eine solche Kleingartenanlage mit sich
bringt. Wir berichten aus eigener Erfahrung, wie viel Larm durch die Benut-
zung von Rasenmaher, Heckenschere und diverse Bauarbeiten entsteht.
Es wird, auRer an Sonn- und Feiertagen keine Ruhe mehr geben! Argerlich
ist dieses nicht nur weil eine stédndige Larmbelastigung Stress verursacht
und krank machen kann, sondern auch da die Mieten in unserer Straf3e auf-
grund der oben beschriebenen Ruhe héher sind, als in anderen Strallen.
Die Anwohner bezahlen somit extra fir Ruhe und Abgeschiedenheit und
nicht fir larmende Gartengerate und Verkehrschaos.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Bei den durch die Gartenpachter, durch Gartenarbeiten verursachten
Larm handelt es sich nicht um unzumutbare Belastigungen. Grundsatzlich
sind Kleingartenanlagen und Wohnbebauungen miteinander vertragliche
Nutzungen, die daher auch in direkter Nachbarschaft miteinander geplant
werden konnen. Nachbarschitzende Belange wurden in der Planung be-
ricksichtigt. Zwischen Gartenanlage und Wohnbebauung liegt ein dichter
Geholzstreifen, welcher die Gartenlage optisch abschirmt. Bei der Pla-
nung wurde darauf geachtet, dass mdglichst wenig Verkehr innerhalb des
B-Plangelandes stattfindet. Der Parkplatz wurde daher direkt im Bereich
der Zufahrt angeordnet. Das Befahren der Gartenanlage soll nur im Aus-
nahmefall erméglicht werden. Die in der Gartenanlage herrschende Ge-
rauschkulisse ist vor allem mit den mit der Gartenarbeit tblicherweise
ausgefiihrten Tatigkeiten verbunden. Dies stellt jedoch bei einem ubli-
chem Mal noch keine Larmbelastigung dar und muss hingenommen wer-
den.

Abwehranspriiche der Anwohner entstehen erst durch eine tibermaRige
Larmbelastung, z.B. Benutzung der Gartengerate auflerhalb der erlaub-
ten Zeiten, lautstarkes Feiern etc. Hier greift das Ordnungsrecht (Ord-
nungsamt, Polizei).
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0514

In den Gartenanlagen entsteht haufig eine gewisse Geruchsbelastigung,
durch Grillen und Feuerschalen. Diese Art der Freizeitaktivitat zahlt sicher
zu einer der schonsten Dinge, die man in seinem Garten machen kann.
Dementsprechend haufig wird dieses auch gemacht. Es kommt zu grofRie-
ren Rauchentwicklungen die extrem unangenehme Geriiche verbreiten.
Beinahe taglich, egal ob Sommer oder Winter, wird in mehreren Garten ein
Feuer gemacht oder der Grill angeheizt. Die Luftstrémung in unserer Ge-
gend verlauft immer bergab (also vom hoher gelegenen Wald tber die Wie-
sen oberhalb der Novalisstrae zu uns ins Wohngebiet). Kalte, frische Luft
stromt stetig in unsere Richtung und wurde, im Falle der Umsetzung des
Bebauungsplanes, grundsétzlich den Rauch in unsere Wohnungen ziehen
lassen. Dies stellt selbstverstandlich eine erhebliche Beeintrachtigung unse-
rer Lebensqualitat dar.

Datum: 13.03.2024

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Rauch steigt gewohnlich nach oben, da er warmer ist als die umgebende
Luft. Anders stellt sich sich bei der Kaltluft dar, die dem Gelédndeverlauf
folgend, die Hange hinab ,flieRt“. Die Kaltluftbildung beginnt nach Son-
nenuntergang mit Abkthlung der Erdoberflache. Auf Flachen mit niedriger
Vegetation kihlt die Oberflache schneller ab als z.B. auf Asphalt oder
Waldflachen. Aufgrund der Temperaturunterschiede beginnt die Kaltluft
hangabwarts zu ,flieRen®. Dies passiert vor allem in der 2. Nachthalfte.
Dabei wird die Kaltluft im konkreten Fall von dem dichten Gehdlzstreifen
nérdlich der Novalisstrale gebremst und erreicht erst mit Verzégerung
die Wohngebaude an der Novalisstralle, zu einer Zeit, in der die Grills
langst erloschen sein sollten. Es ist daher nicht zu befiirchten, dass es
auf diesem Weg zu einer erheblichen Rauchbelastung der Anwohner
kommt.

Bei entsprechenden Wetterlagen ist es jedoch nicht unwahrscheinlich,
dass es zu Geruchsbelastigungen kommen kann. Das Grillen ist insbe-
sondere im Sommer weit verbreitet und in Garten oder Einfamilienhaus-
gebieten allgegenwartig. Insofern sind die Auswirkungen, soweit sie sich
im ublichen MaR bewegen, hinzunehmen.

6515

Die oberen Wohnungen der NovalisstralRe haben durchgehend mit zu we-
nig Wasserdruck zu kampfen. Werden irgendwelche Wartungsarbeiten
durchgefiihrt (wofiir das Wasser hin und wieder umgeleitet und der Druck
somit verringert wird) kommt teilweise gar kein Wasser an. Es ist davon
auszugehen, dass der Bau der Leitungen und Pumpen fiir diesen Stadtteil
nicht dafiir ausgelegt sind noch weitere Anwohner oder Kleingartenbesitzer
Zu versorgen.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Der Wasserdruck in der NovalisstralRe ist nicht Gegenstand des Bebau-
ungsplanverfahrens, sondern liegt im Verantwortungsbereich von Jena-
Wasser. Fir die ErschlieBung der Kleingartenanlage wird der Grund-
stlickseigentimer/Betreiber mit JenaWasser einen Erschliefungsvertrag
abschlieRen, in welchem alle wichtigen Eckpunkte geregelt werden. Die-
ser sieht ggf. entsprechende Auflagen bzw. Regelungen vor, um die Min-
destanforderung an die Wasserversorgung zu gewahrleisten. Fiir die Ver-
sorgung der Kleingartenanlage ist ggf. eine Druckerhdhungsstation erfor-
derlich.

0516

Aufgrund der oben aufgefiihrten Punkte fordern wir folgende Vorgehenswei-
se bzw. Uberprifungen:

- Stopp und Aufhebung des derzeitigen Bebauungsplanes.

Der Anregung wird nicht gefolgt.

Eine Einstellung und Riickabwicklung des Bebauungsplanverfahrens ist
nicht beabsichtigt. Die oben aufgefuhrten Hinweise und Anregungen stel-
len keine objektiven Hinderungsgriinde gegen die Umsetzung der beab-
sichtigten Planung dar.

0517

- Priifung ob die geplante Kleingartenanlage auf die oberen Wiesen verlegt
werden kann, direkt unterhalb vom Schafberg (Bildanhang Nr. 2). Eine Zu-
fahrt Gber limnitz ist mit der Stral’e Im Klieber bereits angelegt und muss
nicht teuer erbaut werden. Eine zusatzliche Verkehrsbelastung fiir die An-
wohner im Stadtgebiet entfallt. Zudem ist hier deutlich mehr Platz fir anzu-

Der Anregung wird nicht gefolgt.

Im Vorfeld des Planverfahrens hat es Standortuntersuchungen gegeben.
Es wurde geprift, ob es im direkten Umfeld besser geeignete Flachen

gibt. Das war allerdings nicht der Fall. Folgende Griinde sprechen gegen
eine Ausweisung der vorgeschlagenen Flache als Gartenanlage anstelle
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legende Parkflachen.

Datum: 13.03.2024

der Flache des Bebauungsplanes

-Eine Ausweisung an dieser Stelle widerspricht dem Grundprinzip einer
geordneten und nachhaltigen Siedlungsentwicklung. Durch das Schlief3en
des Siedlungskoérpers zwischen Drackendorf und der Kleingartenanlage
»Am Kleiber" entstliinde siidlich davon ,ein Loch“ im Siedlungsgeflige. Die
Felder, Wiesen und Gehdlzstrukturen innerhalb dieses ,Lochs* hatten kei-
ne Verbindung mehr zum freien Landschaftsraum. Sie wéren praktisch
umschlossen von Siedlung. Dies wirde eine, grundsatzlich zu vermeiden-
de, Zersiedlung des Landschaftsraum beférdern. Zielstellung allgemein
anerkannter Pramissen der Stadtentwicklung ist die kompakte Stadt mit
geschlossenen Siedlungsrandern, die sich klar vom angrenzenden Land-
schaftsraum abgrenzt.

-Im Regionalplan Ostthiiringen ist die Flache komplett als Vorrangflache
Freiraumsicherung ausgewiesen. Ein Streifen auRerhalb der Vorrangfla-
che, wie er in der B-Planflache vorhanden ist und in welchem Stellplatze
und Vereinshaus untergebracht werden kdnnen, gibt es hier nicht. Damit
bestiinden ggf. Widerspriiche zu den Belangen der Raumordnung.

-Die angemerkte zuséatzliche Verkehrsbelastung flr die Anwohner der No-
valisstrale/Musausring hatten, bei einer Verlagerung der Planung, ande-
re, namlich die Einwohner von Drackendorf, zu tragen. Auch hier sind die
StralRen eng. Damit wiirde also lediglich eine Verlagerung der zusatzli-
chen Verkehrsbelastung auf andere Bewohner der Stadt erreicht.

-Die Flache steht nicht im Eigentum der Stadt Jena, ist somit in Privatbe-
sitz. Fir eine Umnutzung der Flache als Kleingartenanlage missten die
entsprechenden Grundstlicke zunachst erworben werden. Dies ware zeit-
aufwandig und ungewiss.

0518

- Eine weitere Moglichkeit sehen wir mit der Wiese hinter dem Drackendorf-
Center (Bildanhang 3). Die Zufahrt kdnnte tber den derzeit kaum benutzten
Parkplatz vor dem Center erfolgen. Es ware noch eine Wiese zwischen
Gartenanlage und Anwohnern um gentigend Abstand zwischen beiden Sei-
ten zu gewahrleisten. Die Zufahrt wiirde somit nicht durch ein beengtes
Wohngebiet flihren, sondern Uber Stralen die ohnehin schon stark frequen-
tiert und entsprechend ausgebaut sind.

Der Anregung wird nicht gefolgt.

Im Vorfeld des Planverfahrens hat es Standortuntersuchungen gegeben.
Es wurde gepriift, ob es im direkten Umfeld besser geeignete Flachen
gibt. Das war allerdings nicht der Fall. Folgende Griinde sprechen gegen
eine Ausweisung dieser Flache als Gartenanlage anstelle der Flache des
Bebauungsplanes:

-Die Flache steht nicht im Eigentum der Stadt Jena, ist somit in Privatbe-
sitz. Fiir eine Umnutzung der Flache als Kleingartenanlage missten die
entsprechenden Grundstlicke zunachst erworben werden. Dies ware zeit-
aufwandig und ungewiss.

-Es besteht kein direkter Anschluss an den Siedlungsraum, es wiirde so-
mit eine Zersiedelung des Landschaftsraumes erfolgen. Der Vorschlag
steht damit den Pramissen einer geordneten Stadtentwicklung entgegen
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Datum: 13.03.2024

051.9

- Fir die Zufahrtsstrale wurden drei verschiedene Varianten in Betracht ge-
zogen und entsprechende Angebote eingeholt. Diese Angebote sind nun
ca. funf Jahre alt und sollten, aufgrund der sich aktuell rasant entwickelnden
Bauindustrie und deren Preissteigerungen, neu ausgeschrieben werden.
Die Variante 3 (Anfahrt nordlich der geplanten Kleingartenanlage) sollte,
trotz héherer Kosten, ganz klar favorisiert werden, um die oben bereits ge-
schilderte Lage im Wohngebiet zu entlasten. Die Sicherheit und das Wohl-
befinden der Anwohner haben hier oberste Prioritat! Wenn sich die Anwoh-
ner hier Ubergangen flihlen, wird die Kleingartenanlage vielen Skeptikern
gegenuberstehen. Anhaltende Konflikte zwischen Anwohnern und Gartenin-
habern stehen dann bevor und werden fiir eine dauerhaft angespannte
Lage sorgen.

Der Anregung wird nicht gefolgt.

In der Variantenuntersuchung erfolgte eine grobe Kostenermittlung an-

hand Lange und Breite der zu befestigenden Flachen zuziiglich pauscha-
ler prozentualer Kostenanteile fiir Planung und Mehrwertsteuer. Das Ziel
bestand darin, die untersuchten Varianten miteinander in Relation zu set-
zen. Eine vergleichbare Kostenermittlung zum aktuellen Zeitpunkt wirde
sehr wahrscheinlich hohere Kosten erwarten lassen, hinsichtlich der Kos-
tenrelation zwischen den Varianten aber zum gleichen Ergebnis fihren.

AuBer den Kosten wurden auch funktionelle Kriterien der Varianten be-
wertet. Die Entscheidung fur die Vorzugsvariante erfolgte trotz héherer
Kosten zugunsten der Zufahrtsldsung, die die Novalisstralle am gerings-
ten belastet. Die kostenintensivste Variante der ,auReren Erschliefung®
wurde v.a. deshalb verworfen, weil zu beflrchten ist, dass das Anlieger-
straBennetz dennoch genutzt und die dortigen Pkw-Stellplatze belegt wer-
den.

51.10

- Sollten Sie sich, trotz vieler guter Griinde, gegen eine alternative Lage ent-
scheiden, fordern wir eine Verkleinerung der Anlage. Mindestens die Parzel-
len 1 bis 32 sollten hier entfallen. Somit ware eine Wiese Abstand zwischen
den Garten und den Anwohnern. Zudem héatte man mehr Platz um Parkfla-
che zu schaffen. Es waren dann 68 Garten Ubrig, was fir eine Jenaer Klein-
gartenanlage immer noch Gberdurchschnittlich ist (der Durchschnitt liegt der-
zeit bei 40,34 Garten pro Anlage). Die zusatzlich entstehenden Parkplatze

Der Anregung wird nicht gefolgt.

Im Sinne einer nachhaltigen Stadtentwicklung wird seit den 1980er Jah-
ren das Leitbild, Stadt der kurzen Wege, das die Entwicklung einer kom-
pakten Stadtstruktur voraussetzt, verfolgt. Ein breiter Puffer zwischen ver-
schiedenen Siedlungsstrukturen beférdert dagegen eine unerwiinschte
Zersiedelung. Demzufolge kann auf den sidlichen Teil der geplanten
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sollten auch den Anwohnern zur Verfligung stehen. Dies ware eine deutliche
Entlastung und ein eindeutiges Verséhnungsangebot.

Datum: 13.03.2024

Gartenanlage nicht verzichtet werden. Zwischen dem Geltungsbereich
des Bebauungsplanes und der NovalisstralRe befindet sich ein dicht mit
Gehdlzen bewachsener Hang. Dieser stellt bereits einen Puffer zur
Wohnbebauung dar.

Die im Sudwesten des Geltungsbereiches des Bebauungsplanes festge-
setzte Flache fiir Nebenanlagen dient u.a.der Unterbringung von Stellplat-
zen fir die Gartenanlage. Prinzipiell ware zu begriRen, wenn diese Fla-
che zumindest temporar (Nachtstunden, Wintermonate) auch den Anwoh-
nern zur Verfligung gestellt wiirde. Hier waren jedoch zunachst haftungs-
rechliche Fragen zu klaren. Dies ist nicht Inhalt der Bebauungsplanung.

- Zudem fordern wir, dass die Uberpriifung entsprechend der Beschlussvor-

o] | Nr. 22/1280-BV e tellt und der P hi b twird. Seit Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

51.11 age Nr. -BV eingestellt und der Planung hierzu abgesagt wird. Sei . . . . )
Anfang 2022 wird Uberprift, ob in limnitz unterhalb vom Klieber Bauland ent- Die acljj_fgefurr:rteréArr?LJIEznte(t;)elttreffenbvorgehbl|cZe Pll_jngngsuberllegun
stehen kann. Hier befindet sich bereits die, seit Jahrzehnten bestehende, ge?, dle S'Cdzu e.: a ht gs e L;ngz derelc e|§ esde aBUléngsp anels
Kleingartenanlage ,am Einsiedlerberg" (im Bildanhang 2, 6stlich des rot ein- efin gndur; Vaml rtuc " degeFT§ ‘1” e{ vor |eg|;en en (Ia hauqng;p .‘?'
gekreisten Grundstiicks). [Anmerkung: Bild Belang Nr. O 51.7] Es ist fur die nung sin .2r(;1 Ozorg'n \g’:’ 03%?)22a9ffentr|]y ;ungsp lanes, hwet c ?L!m bel ;
dort ansassigen Garteninhaber absolut unverstandlich, warum man eine raum vom £4.0e. DIS 5 1.63. otfentlich ausgelegen hat, 1St diesbezug-
neue Anlange bauen und evtl. im selben Atemzug eine Alte abreiflen méch- lich k§|ne Wohnbauentwucklgngsflache \{orgese_r)en: Insofern pestehe;n .
te. Vor allem da beide Grundstiicke sehr nah beieinander liegen. Hier stellt derzeit keine aktuellen Entwicklungsabsichten fiir diesen Bereich. Prinzi-
mén sich ernsthaft die Frage, wie die Stadt Jena noch glaubwﬁrdig mit dem piell kann es jedocr_! stédtebauligh sinnvoll sein, bestehende Gartenanla-
Thema Nachhaltigkeit und dem sinnvollen Umgang mit Steuergeldern ver- geln als Wohnbauﬂ_achl';e zuDentvl\zl)lqll;eln qu. an anq_zrir Ste;l\leﬂneue Gaéten-
einbar ist. Nebenbei méchten wir an dieser Stelle bemerken, dass bei dieser anh?gengzﬁ;goeg\'f en.23a82 2rL(1)2<92rgebn|s(§;§ma | ;zm G’ rfag alés e-
Beschlussvorlage eindeutig private Vorteile im Vordergrund stehen. Die Ver- schiuss e vom £9.02. , 0D Und In weichem Umiang das
pachterin des o0.g. Grundstuckes ist in der CDU tatig, welche diese Be- Gebiet ,Im Klieber" einer Wohnbebauung zugefiihrt werden kann, wurde
schlussvorlage eingereicht hat. Offensichtlich hat die CDU hier das Interesse dem SUA am 1.4'09'2023 vorgelegt (Bericht 2_:_3/2035'_!35_' .
ihres Mitgliedes am Verkauf des evtl. entstehenden Baulandes iiber die In- | Der Standort V\{lrd dem.nach aus mehreren Griinden fiir eine Entwicklung
teressen der Gartner, des Landschafts- und Trinkwasserschutzes gestellt. | zum Wohngebiet fachlich NICHT empfohlen.

o) Wir appellieren hiermit an Ihre Einsicht, dass der derzeitige Bebauungsplan | per Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

51.12 | keine endgiiltige Losung sein kann. Durchaus begrifen wir den Neubau Eine Siedlunaserweiteruna hat in der Reael immer auch Auswirkungen
von Kleingarten, da wir wissen wie hoch die Nachfrage in Jena ist. Es ist je- £ 9 de Nut 9 B. Woh 8 b Aufaabe der B %
dem Einzelnen zu wiinschen, dass sein Traum eines Gartens in Erfiillung aut angrenzende utzungen, z.b. vvonnbebauung. Aulgabe der Bebau-
gehen kann. Daher sprechen wir uns keinesfalls gegen den Bau einer Gar- ungsplanung 'S.t. es,.mo'gllche Iﬁonﬂ_lkte aufzuzeigen und m|_ttels Fest§et-
tenanlage aus. Wir fordern lediglich eine Losung, die nicht auf Kosten der 2ung unter Berlicksichtigung samtlicher Belangg zu redu2|erfan.. Es 'S..t
Anwohner eines viel zu beengten Wohngebietes geht nicht Aufgabe der Bebauungsplanung (und schlichtweg unmdglich) samt-

’ liche Konflikte zu vermeiden.
Biirger 5 ¢ 52.1| Wirsehen die Planung des Neubaus der Gartenanlage in Lobeda Ost ober- | per Anregung wird nicht gefolgt.

halb der NovalisstralRe als nicht sinnmafig an. Auf unseren Feldern leben
Feldhasen, mehrere Rotfuchs(-Familien), Griinspechte und mit Sicherheit
noch andere Tiere, die wir noch nicht wahrgenommen haben und ebenso
bedroht sind. Nach dem Bau der Solaranlagen sind die Rebhiihner, welche
zuvor ihr Habitat hier hatten, nicht mehr gesichtet worden. Des Weiteren ist

Im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens sind keine Konflikte ersicht-
lich, die die beabsichtigte Planung in Frage stellen wirden. Die genann-
ten Arten, Feldhase, Griinspecht, Rotfuchs sind keine gefahrdeten Arten,
zum Teil wiirden sie von der Umnutzung von Acker in Gartenflache sogar
profitieren. Die Belange des Artenschutzes sind umfangreich gepruft und
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der Boden ein Pelosol (Minutenboden), so dass er fiir die Nutzung als Gar-
tenboden ungeeignet ist. Das sollte potentiellen Gartenbesitzern nicht ver-
schwiegen werden. Ein weiterer Punkt, der uns dagegen sprechen lasst, ist
die Wasserversorgung. Wir wohnen im 5. Stock in der Novalisstrale und
mitnichten bekommen wir vollen Wasserdruck zu jeder Stunde des Tages.
Genauer gesagt nie. Zu schlechtesten Zeiten bekommen wir den Druck, bei
voll aufgedrehtem Wasserhahn, von weniger als einem Viertel dessen.

Datum: 13.03.2024

im B-Planverfahren behandelt worden.

Bei dem anstehenden Boden handelt es sich um einen Boden mit mittle-
rer Ertragsfunktion, welcher sich aufgrund hoher Lehm- bzw. Tonanteile
zwar nicht optimal bearbeiten lasst, aber auch nicht prinzipiell ungeeignet
ist. Uber das Einbringen organischer Materialien (z.B. Kompost) lasst sich
die Bodenstruktur verbessern und der Humusanteil erhéhen.

Fir die Wasserversorgung der Gartenanlage ist aller Voraussicht nach
eine Druckerhéhungsanlage erforderlich. Die entsprechende Planung ist
nicht Gegenstand der Bebauungsplanung, sie erfolgt auf der nachfolgen-
den Planungsebene der Ausfiihrungs- bzw. ErschlieBungsplanung.

Burger 6

0531

Obwohl formal die ausgewiesenen Flachen den gesetzlichen Bestimmungen
als Ausgleichsflache genligen, halte ich das Gebiet fur die Griindung einer
Gartenanlage als ungeeignet, zumindest was Nutzgarten angeht. Griinde da-
fur sind:

1. die Bodenbeschaffenheit ( pords- felsiger Untergrund, Trockenrasen, kaum
Wasserspeicherung durch die Hanglage, Belastung des Bodens durch die
ehemals landwirtschaftliche Nutzung mit dem Einsatz von Pestiziden, die
Nahe zur ehemaligen Mulldeponie, deren Altlasten ja einfach nur abge-
deckt wurden)

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Die Flache weist Ackerzahlen zwischen 33 und 40 (Skala zwischen 10
und 100) auf. Hierin sind neben der reinen Bodenfruchtbarkeit auch die
Topografie und das Wasserspeichervermdgen berlicksichtigt. Fiir den Je-
naer Raum sind diese Werte als durchschnittlich anzusehen. Die Ertrags-
fahigkeit ist vor allem fiir eine (gewerblich betriebene) landwirtschaftliche
Nutzung von Bedeutung. Bei Kleingarten, die grundsatzlich keinen ge-
werblichen Charakter haben, kommt es dagegen weniger darauf an, hohe
Ertrédge zu erzielen. Kleingarten haben neben dem Anbau géartnerischer
Erzeugnisse (Obst, Gemuse) noch andere Funktionen, z.B. dienen sie
der Erholung. Die Stadt Jena liegt im Saaletal, die Siedlungsflachen zie-
hen sich bis in die Hangbereiche hinauf. Demzufolge sind die allermeisten
Gartenanlagen am Siedlungsrand in Hanglage zu finden. Im unmittelba-
ren Umfeld, nordlich des Plangbietes befinden sich beispielsweise die
Gartenanlagen ,Am Einsiedlerberg” und ,Am Kleiber* auf denen ahnliche
Bodenverhéltnisse vorherrschen.

Eine ehemals landwirtschaftlich genutzte Flache schliel3t eine spatere
Gartennutzung nicht aus. Das vorliegende Baugrund- und Bodenanalytik-
gutachten vom 12.03.2024 bestatigt die Eignung der Flache als Gartenfla-
che: ,Einer Nutzung als Kleingartenflache stehen aus bodenkundlicher
Sicht keine grundsatzlichen Bedenken entgegen® .... “die Nahrstoff- und
Wasserspeichereigenschaften sind vergleichsweise ginstig ....“ Die ge-
messenen Schadstoffkonzentrationen lagen weit unterhalb beurteilungs-
relevanter Prifwerte.

Die Sanierung der angrenzenden ehemaligen Hausmdilldeponie ist abge-
schlossen. Sie wurde mit geeigneten Erdstoffen abgedeckt und versie-
gelt, der Sanierungserfolg wurde durch ein entsprechendes Gutachten
bestatigt. Damit geht von der Deponie mit dem heutigen Wissensstand
keine Gefahr aus.

0532

2. die noch nicht geklarte notwendige Wasserversorgung der zukinftigen Gar-

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

65/79




Bebauungsplan B-Lo 12 ,Kleingartenanlage Lobeda-Ost

G

Abwagungsvorschlag zum Entwurf

ten
( Probleme mit dem Wasserdruck gibt es bereits jetzt in der bestehenden
Wohnanlage)

Datum: 13.03.2024

Die Frage der Wasserversorgung ist ein rein technisches Problem, dass
auf der nachfolgenden Planungsebene der Ausflihrungs- bzw. Erschlie-
Rungsplanung zu klaren ist. Hier besteht beispielsweise die Moglichkeit
der Errichtung einer Druckerhéhungsstation.

0533

3. Natur und Umweltschutz
Nach dem Ende der landwirtschaftlichen Nutzung der Flachen hat es fast 2
Jahre gedauert, ehe sich erste Pionierpflanzen wieder ansiedeln konnten.
Die Vorkommen an Feldlerchen, Ziegenmelker, Wachteln, Silberdisteln
wiirden ausgel6scht.
Das im Plan ausgewiesene Biotop wird durch die genau dort vorgesehene
Parkflache und die Zufahrtsrampe nicht erhalten werden kénnen. Tiere,
die sich auch durch die erheblichen Eingriffe in den Baum- und Buschbe-
stand im Drackendorfer Park hier angesiedelt haben ( Zwergfledermaus,
verschiedene Spechtarten, Stare, Schwanzmeise, Eichelhdher u.a.) wer-
den wieder bedroht und des Lebensraumes beraubt. Ich finde deshalb den
Erhalt des Busch- und Baumbestandes als zwingend notwendig.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Fir das im Plangebiet vorhandene besonders geschutzte Biotop sind im
Bebauungsplan umfangreiche Schutzmafnahmen festgesetzt. Beispiels-
weise ist eine Pufferzone um das Biotop vorgesehen, welche mégliche
negative dullere Einflisse reduzieren sollen (Diinger- und Pestizideintra-
ge, Larm und Unruhe durch die Anwesenheit von Menschen etc.). Eine
entsprechende Bepflanzung des Pufferbereiches soll ein Betreten der
Biotopflache vermeiden. Falls dies nicht aussreicht, ist auch eine Abzau-
nung maoglich. Die geplante Zufahrt sowie die Parkplatzflache befinden
sich nicht im Bereich des geschitzten Biotops. Der Gehdlzbestand des
Plangebietes bleibt, bis auf den Bereich der Zufahrt, vollstandig erhalten.
Zusatzlich werden weitere Badume angepflanzt.

Im Rahmen der Planaufstellung wurden die artenschutzrechtlichen Belan-
ge gepruft. Hierfiir wurde ein artenschutzrechtlicher Fachbeitrag eines ex-
ternen Gutachterburos erstellt, welches zusammen mit den B-Planunter-
lagen o6ffentlich ausgelegen hat.

0534

4. Larmbelastung
Nicht zuletzt wird es durch den Bau und die Nutzung der Gartenanlage zu
einer erheblichen Larmbelastung und Minderung der Lebens- und Aufent-
haltsqualitat im Wohngebiet kommen. Auch die Verkehrsfiihrung und Park-
platzplanung sollte nochmals Uberpriift werden.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Eine Larmbelastung in der Bauphase ist unvermeidlich. Auch wahrend
der Nutzung wird es infolge der Verwendung elektrischer oder benzinbe-
triebener Gartengerate und ganz allgemein aufgrund des Aufenthalts von
Menschen zu Gerauschentwicklungen und teilweise zu Larm kommen.
Eine erhebliche Minderung der Lebens- und Aufenthaltsqualitat im an-
grenzenden Wohngebiet ist im rechtlichen Sinne damit jedoch nicht ver-
bunden. Zur Priifung der Verkehrssituation wurde ein verkehrliches Gut-
achten (Verkehrsuntersuchung Kleingartenanlage Lobeda-Ost in Jena
vom 16.05.2023) beauftragt. Hierin wurde bestatigt, dass das angrenzen-
de Strallennetz geeignet ist, den durch die Gartennutzer erzeugten Ver-
kehr aufzunehmen. Die zusétzliche Verkehrsbelastung bewegt sich in ei-
nem geringen Rahmen. Auch die vorgesehene Stellplatzzahl ist laut Gut-
achten ausreichend.

0535

Ich bitte darum, meine Hinweise und Bedenken in die Entscheidungsfindung
einzubeziehen und eventuell noch nétige Gutachten anzufordern. Fotonach-
weise Uber die genannten Tierarten liegen vor.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Die aufgefuihrten Hinweise wurden bereits im Planungsprozess gepruft.
Weitere Gutachten werden nicht fur erforderlich gehalten.
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Burger 7

0 54.1

Ich habe nichts gegen den Bau der Gartenanlage, aber die Zufahrt Gber das
Wohngebiet Carolinenstrasse und Muséausring sind aufgrund der Parkplatzsi-
tuation schon extrem eingeengt, daher lehne ich die Anbindung der Gartenan-
lage Uiber das Wohngebiet ab. Eine Zufahrt Gber die limnitzer Landstral’e
ware angebrachter.

Datum: 13.03.2024

Der Anregung wird nicht gefolgt.

Der durch die zukunftigen Kleingartner verursachte zusatzliche Verkehr
bewegt sich im geringfiigigen Rahmen. Laut Verkehrsgutachten (Ver-
kehrsuntersuchung Kleingartenanlage Lobeda-Ost in Jena vom
16.05.2023) ist immer noch mit einer sehr guten Verkehrsqualitat (Stufe
A) zu rechnen.

Gegen eine Zufahrt von der limnitzer Landstral3e aus sprechen mehrere
Grinde. Zum einen sind das héhere Kosten, die fur die deutlich weitere
Strecke anfallen, zum anderen bedeutet die insgesamt langere Strecke
einen deutlichen Umweg fur die Gartennutzer. Die Gefahr besteht, dass
einzelne Gartennutzer nicht bereit sind, diesen Umweg zu fahren und sich
stattdessen Parkplatze in der Novalisstralle belegen. Tagsiiber sind hier
ausreichend Parkplatze vorhanden. Damit verscharft sich ggf. das Pro-
blem der knappen Stellplatze in der Novalisstralde. Auch innerhalb der
Gartenanlage wiirde sich die Zufahrt verlangern, da Vereinshaus und
Parkplatze aus Griinden des Landschaftsbildes und regionalplanerischer
Belange im sldlichen Bereich der Gartenanlage angelegt werden sollen.

Die Lage der geplanten Zufahrt im Stidwesten des Geltungsbereiches,
am Beginn der Novalisstrale, stellt bereits einen Kompromiss dar, der die
Anwohner der NovalisstraRe weitgehend von den durch die Gartenanlage
verursachten verkehrlichen Auswirkungen verschont.

Burger 8

055.1

wir sind direkte Anwohner von der geplanten Kleingartenanlage und méchten
Sie auf folgende Punkte aufmerksam machen:

-derzeit schon sehr schwierige Parksituation

-sehr enge und vollgeparkte Strafien

-Zerstérung von Lebensraum fiir Eichhdérnchen, Fiichse, Rotmilan, Kohlmei-
sen, Blaumeisen,Sperlinge, Kuckuck und andere Tierarten

-NovalisstralRe ist eine Sackgasse, weshalb hier Kinder frei spielen (auch
Kleinkinder)

-weiteres versiegeln von Wiesen fiir mégliche (und zu wenige) Parkplatze

Ich bitte Sie dies bei lhrer Planung zu berticksichtigen. Vielen Dank.

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.

- Im Bebauungsplan wird eine ausreichend groRe Stellplatzflache fir die
Aufnahme des ruhenden Verkehrs der Gartenanlage festgesetzt. Eine in
Auftrag gegebene verkehrliche Untersuchung (Verkehrsuntersuchung
Kleingartenanlage Lobeda-Ost in Jena vom 16.05.2023) kommt zu dem
Ergebnis, dass die vorgesehenen Parkplatze (47 St.) Uber dem ermittel-
ten Bedarf (31 St.) liegen. Zur Minderung der angespannten Parkplatzsi-
tuation in der Novalisstrafle wurden flr den im Osten der Novalisstralle
gelegenen privaten Anwohnerparkplatz eine Erweiterungsmdglichkeit
nach Norden festgesetzt. Hier kdnnten 15 zusatzliche Stellplatze fur die
Anwohner errichtet werden.

- Der durch die zukiinftigen Kleingartner verursachte zusatzliche Verkehr
bewegt sich im geringfiigigen Rahmen. Laut Verkehrsuntersuchung ist
immer noch mit einer sehr guten Verkehrsqualitat (Stufe A) zu rechnen.

- Die Artenschutzbelange wurden im Bebauungsplanverfahren abgepriift.
Hierzu wurde ein artenschutzrechtlicher Fachbeitrag durch ein Gutachter-
biro erstellt. Die genannten Tierarten gehéren tberwiegend nicht zu den
geschutzten Arten. In der Regel steigt die Artenvielfalt bei Umwandlung
einer intensiv genutzten Ackerflache in Gartenland an.
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Datum: 13.03.2024

- Die Novalisstrafde bleibt auch mit Umsetzung der Planung eine Sack-
gasse.

- Es wird nur ein geringer Versiegelungsgrad mit der Planungsumsetzung
erreicht.

Burger 9

056.1

Hiermit widersprechen wir der als Bestandteil des vom Stadtrat am
14.07.2022 gebilligten und im Amtsblatt 33/22 vom 18. August 2022 veréffent-
lichten Entwurfs des Bebauungsplanes B-Lo12 "Kleingartenanlage Lobeda-
Ost" geplanten Zufahrt zu den Kleingarten tber eine neue, bergan zu bauen-
de Strafle zu den kunftigen Kleingarten (Rampe) beginnend von der Novaliss-
traBe/Muséusring auf den Berg hinauf in Richtung Schafberg-StraRe.

Mit Ihrer Entscheidung wird mehr Menschen geschadet als welchen genutzt.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Inhalt eines Bebauungsplanverfahrens ist die Abwagung unterschiedlicher
Interessenlagen. Dabei sollen private und offentliche Belange gegenein-
ander und untereinander gerecht abgewogen werden (§ 1 Abs.6 Nr. 7
BauGB). Diesem Grundsatz wurde auch bei dem vorliegenden Bebau-
ungsplan im Zuge der Planaufstellung entsprochen. Erste Planungstiiberle-
gungen sahen vor, die Zufahrt am 6stlichen Ende der Novalisstralie zu
platzieren. Dies stellte aus Sicht der Verwaltung die kostengunstigste
Méoglichkeit dar, die Eingriff in den Natur- und Landschaftsraum waren
sehr gering gewesen. Nach Einwanden von Anwohnern wurde die Zufahrt
nach Westen, im Bereich der Rechtskurve der NovalisstralRe verschoben.
Andere mogliche Varianten, wurden aus vielerlei Griinden (héhere Kosten,
langere Anfahrtswege, beflirchtete Akzeptanzprobleme der Nutzer, ggf.
langere Zufahrt durch das Plangebiet nétig) verworfen.

Zur Lage der Zufahrt liegt ein Beschluss des Stadtentwicklungsausschus-
ses vom 01.06.2017 vor.

056.2

Es wurde entschieden, dal Menschen/Einwohner von Jena, die in dem be-
troffenen

Wohngebiet leben und schlafen, nach anstrengenden Arbeitstagen mit ihren
Familien den Feierabend verbringen, durch neuen Durchgangsverkehr in un-
vertretbaren und, da Alternativen vorhanden sind, auch unnétigem Male
durch Larm und Abgase in ihrem Lebensumfeld beeintrachtigt werden.

Larm macht krank ! Er ist ein Stressfaktor. Chronische Schlafstérungen, Blut-
hochdruck und ein erhéhtes Herzinfarktrisiko werden It. einem Bericht der Eu-
ropdischen Umweltagentur bzw. einer Auswertung des Robert-Koch-Institutes
Larm zugeschrieben.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

In einer Verkehrsuntersuchung (Buro y-Verkehrsplanung Weimar) vom
16.05.2023 wurden die Auswirkungen des zu erwartenden Verkehrsauf-
kommens der Kleingartenanlage auf das Bestandsstraflennetz gutachter-
lich untersucht. Im Ergebnis wird die zusatzliche Verkehrsbelastung als
unkritisch eingeschatzt, Zitat: ,Die geringen Verkehrsstarken befinden
sich weit unterhalb kritischer GréRenordnungen. Sie betragen nur einen
Bruchteil des bereits bestehenden Verkehrsaufkommens. Es ist daher
nicht zu erwarten, dass mit dem zusatzlichen Verkehr eine signifikant ho-
here Larm- und Abgasbelastung zu erwarten ist. Somit sind die Befiirch-
tungen zwar verstandlich, fachlich jedoch unbegriindet. Der durch die
Kleingartner verursachte Verkehr findet daruiber hinaus nahezu aus-
schlieBlich wahrend des Tages und in den Abendstunden statt. Die be-
sonders sensiblen Nachtstunden bleiben von zusatzlichem Verkehr weit-
gehend unberihrt.

056.3

Der zu erwartende Durchgangsverkehr fiihrt 10m an den Schlafzimmerfens-
tern der

Anwohner vorbei. Carolinenstralle, Musausring und Novalisstrale — es han-
delt sich um ein seit Jahrzehnten bestehendes Wohngebiet. Es war also flr

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Da die Zufahrt zur Kleingartenanlage im Westen (am Beginn) der Nova-
lisstralRe platziert ist, ist die NovalisstraBe vom Zu- und Abfahrtsverkehr
der Kleingartner kaum betroffen. Der zusatzliche Verkehrszuwachs ist
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die Verantwortlichen, die Gelder fiir Planungsvorbereitende Arbeiten bewilligt
haben, keine Neuigkeit, dafl dort Menschen wohnen. Es wurde argumentiert,
daf schon viel Geld fur das Vorhaben ,Rampe*“ ausgegeben wurde und man
deshalb die Entscheidung nicht mehr riickgéngig machen kann. ABER: wer
/A" sagt, muld nicht zwangslaufig auch ,B° sagen. Man kann auch erkennen,
daf B falsch ist und sich fiir ,C* entscheiden — eine Zufahrt Gber den limnitz-
Kreisel.

Datum: 13.03.2024

insgesamt sehr gering und findet Gberdies nicht in den Nachtstunden statt.
(vgl. Nr. 56.2)

Alternativen zur bestehenden Planung der Zufahrt wurden geprift und
verworfen (vgl. Belang Nr. O 56.1).

0 56.4

Hier wurden in unverantwortlicher Weise Steuergelder verplempert und Pla-
nungen vorangetrieben, deren Ergebnisse die Lebenssituation der Anwohner
belasten, verschlechtern und in Hinsicht auf den einzigen Spielplatz in diesem
Gebiet, der sich nur 15m von der StralRe entfernt befindet, und die Kinder, die
dort und in seinem Umfeld spielen, auch noch gefahrden.

Sind wir Menschen in den Neubaugebieten nur Einwohner 2. Klasse, deren
Wohl nur vor anstehenden Wahlen zum Thema wird ?

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Mit der vergleichsweise geringen Verkehrszunahme ist keine deutlich hé-
here Gefahrdung der Kinder verbunden als es mit dem jetzigen Verkehrs-
aufkommen der Fall ist. Bauliche Vorkehrungen, wie z.B. ein Gelander
oder Zaun kénnen das Gefahrdungspotenzial im Bereich des Spielplatzes
erheblich verringern.

056.5

Ist es wirklich zukilinftigen Gartennutzern nicht zuzumuten, fir die Anfahrt ih-
rer Garten den limnitz-Kreisel, die L1075 und die bereits bestehenden bzw.
mit geringerem Aufwand auszubauenden Straflen und Zufahrten zu nutzen ?
Den Anwohnern im Wohngebiet dagegen mutet man den zusatzlichen Larm,
die zusatzlichen Abgase durch den erhéhten Durchgangsverkehr zu !

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Die Entscheidung gegen eine Zufahrt durch die Solaranlage wurde aus
mehreren Grunden getroffen. Eine Zufahrt aus Richtung Nordosten Gber
den Kreisel und durch die Solaranlage verursacht deutlich hdhere Kosten
als die Zufahrt von der Novalisstralle aus. Weitere Argumente sind, dass
die Zufahrt insgesamt eine langere Strecke und Umweg fir die Garten-
nutzer darstellt. Die Gefahr besteht, dass einzelne Gartennutzer nicht be-
reit sind, diesen Umweg zu fahren und stattdessen die Parkplatze in der
NovalisstralRe nutzen. Tagsuber sind hier ausreichend Parkplatze vorhan-
den. Damit verscharft sich ggf. das Problem der knappen Stellplatze in
der NovalisstraBe. Auch innerhalb der Gartenanlage verlangert sich die
Zufahrt, da Vereinshaus und Parkplatze aus Griinden des Landschaftsbil-
des und regionalplanerischer Belange im stidlichen Bereich der Garten-
anlage angelegt werden sollen.

Die Lage der geplanten Zufahrt im Stidwesten des Geltungsbereiches,
am Beginn der Novalisstralie, stellt bereits einen Kompromiss dar, der die
Anwohner der Novalisstrale weitgehend von den durch die Gartenanlage
verursachten verkehrlichen Auswirkungen verschont.

056.6

Allerorten werden seit 30 Jahren UmgehungsstralRen gebaut, um die Lebens-
situation von Anwohnern, die bisher Durchgangsverkehr ausgesetzt waren, zu
verbessern — aktuellstes Beispiel der Tunnel und die Ortsumfahrung Rothen-
stein. Aber das scheint an den Verantwortlichen in Jena unbegreiflicher Weise
vorbei gegangen zu sein. Hier wird der Durchgangsverkehr ins Wohngebiet
hinein geplant.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Da die kiinftigen Kleingartennutzer ihr Ziel ebenfalls im Gebiet haben,
handelt es sich dabei nicht um Durchgangs- oder Transitverkehr.

Umgehungsstraflen werden dann gebaut, wenn durch Ortschaften oder
Ortsteile Uberregionaler Verkehr verlauft. Fir das Plangebiet bzw. dessen
Umfeld liegen keine Voraussetzungen vor, die eine Umgehungsstralle
rechtfertigen wirden.
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056.7

Zu den bisher genannten Nachteilen fir uns Anwohner kommt noch der Fakt
dazu, dal® zu erwarten ist, daf} nicht nur die zukiinftigen Gartenbesitzer die
Zufahrt nutzen werden sondern auch damit verbundene, bzgl. der ortlichen
Gegebenheiten unkundige Besucher. Wer nachmittag 14:00 in seinen Garten
geht oder am Wochenende Besuche dort macht, den kimmert es nicht, daf3
ab 16:00 bis in die spaten Abendstunden die Anwohner von der Arbeit nach
Hause kommen und dann verzweifelt auf Parkplatzsuche sind. Oder wird
wirklich angenommen, daf Familien mit Kindern, Rentner oder auch andere
Gartennutzer mit ihnren Gartenutensilien, Pflanzen, Werkzeugen, Verpflegung,
Getranken mit der StraRenbahn kommen, um dann den Berg hoch bis in ihren
Garten zu laufen ?

Datum: 13.03.2024

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Fur die Gartenanlage wird im Bereich des Bebauungsplanes eine Flache
fur die Errichtung einer Stellplatzanlage festgesetzt. Dort kdnnen mind. 47
Parkplatze hergestellt werden. Im Verkehrsgutachten (Verkehrsuntersu-
chung Kleingartenanlage Lobeda-Ost in Jena vom 16.05.2023) wird der
Bedarf mit 31 Parkplatzen angegeben. Somit ist die geplante Anzahl aus-
reichend, um den Stellplatzbedarf auch in Spitzenzeiten sowie fir Besu-
cher der Anlage abzudecken. Es lasst sich nicht zu 100% vermeiden,
dass Gartennutzer auch die 6ffentlichen Stellplatze entlang der Novaliss-
tralRe nutzen.Diese werden in der Regel in den Abendstunden wieder ge-
raumt.

056.8

Sie wollen Erholungsmdglichkeiten fir 100 Gartennutzer schaffen, schadigen
aber im gleichen Atemzug die Wohn- und Lebensbedingungen aller Anwoh-
ner der Carolinenstral3e, des Musausrings und der Novalisstral3e. Es kann
behauptet werden, dal es Jedem, der die Verkehrs-, Park- und Lebenssituati-
on in diesem Wohngebiet kennt, unbegreiflich ist, dall im Stadtrat der Plan
zum Bau der ,Rampe’ gebilligt wurde.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Neben den Erholungsmdglichkeiten fir die Gartennutzer werden auch flr
die Anwohner Erholungsmdglichkeiten geschaffen. Es werden 6ffentliche
Grunflachen festgesetzt und die Wege, die durch die Gartenanlage fiih-
ren, kénnen zum Spazierengehen genutzt werden.

056.9

Wir bitten alle Verantwortlichen, sich durch einen Vor-Ort-Begang mit den tat-
sachlichen Gegebenheiten bekannt zu machen, mahnen aber an, dies nicht
am Vormittag, noch weniger an einem Dienstag, wenn Kehrtag ist, zu tun,
sondern Nachmittag, nach 17:00. Ihre Entscheidung, die nach menschlichem
Ermessen nur aus Unkenntnis der ortlichen Situation erklarbar ist, gemahnt
zur Zeit zu sehr an Planspiele mit Zinnsoldaten — tut nicht weh, wenn einer
umfallt. Aber hier geht es um Menschen, die hier in Jena leben, gern leben,
wohnen, arbeiten und um deren Interessen zu vertreten Sie gewahlt wurden.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Es fanden bereits mehrere Ortsbegehungen statt, sowohl durch die Mitar-
beiter der Verwaltung als auch durch Vertreter der Politik.

Birger 10

0571

Ich widerspreche den Bauvorhaben der Kleingartenanlage Lobeda Ost. Be-
grindung:

die Ruhe, der Verkehr, der Baularm vor allem die Biotope werden umfang-
reich gestort.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Der durch die zuklnftigen Kleingartner verursachte zusatzliche Verkehr
bewegt sich im geringfiigigen Rahmen. Die hat ein im Nachgang zur 6f-
fentlichen Auslegung beauftragten Verkehrsgutachten (Verkehrsuntersu-
chung Kleingartenanlage Lobeda-Ost in Jena vom 16.05.2023) bestatigt.
Die Larmbelastung steigt verteilt Gber den Tag nur sehr moderat. Die
Nachtstunden bleiben von zuséatzlicher Larmbelastung weitgehend unbe-
ruhrt. Baularm I&sst sich kaum vermeiden. Er ist jedoch nur temporar und
findet auRerhalb der Nachtstunden statt. Um das auf dem Plangeléande
vorhandene geschiitzte Biotop vor Beeintrachtigungen zu schitzen, wer-
den umfangreiche Festsetzungen getroffen.

Birger 11

058.1

Wir wohnen im Muséusring 6 und sind mit der Zufahrt tGber die Novalisstralle
Uberhaupt nicht einverstanden, weil die jetzige Verkehrssituation schon stark
belastet ist und ein zusatzlicher Verkehr nur katastrophale Folgen nach sich
ziehen wiirde. Deshalb widersprechen wir diesem Bebauungsplan.

Der Anregung wird nicht gefolgt.

Der durch die zukiinftigen Kleingartner verursachte zusatzliche Verkehr
bewegt sich im geringfligigen Rahmen. Laut Verkehrsgutachten (Ver-
kehrsuntersuchung Kleingartenanlage Lobeda-Ost in Jena vom
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Datum: 13.03.2024

16.05.2023) ist immer noch mit einer sehr guten Verkehrsqualitat (Stufe
A) zu rechnen.

(Bilrggrjfz) O 59.1 Efgh d?tm Stuldiumhdis .Behbauutr:gs.pllan%s lénd I(des Gelandes der zukinftigen | pie Hinweise werden zur Kenntnis genommen.
per Brie eingartenanlage habe ich noch einige Bedenken. . . . . . . . .
Es ist ein Gebiet mit felsigem Untergrund und relativ steil. Damit dort etwas Die Plar)gebletsflache wird der_zelt Iandwmschaftllch als Apkerﬂache ge-
wachsen kann muss Muttererde aufgeschittet werden. nutzt. Die Ackerzahl, welchg die Bodenfruchtbarkeit anzglgt, Ilegt Zwi-
Ich kann in dem Plan nicht erkennen, wie das Wohngebiet geschitzt werden sqhﬁn 5;3 ubnq .“?é?"‘?'a ZW'SCE(.angO L{?db10(_?) kupdh?atmlt im mittleren Be-
soll (Stichwort-Klimawandel-vermehrt Starkregen-Schlammlawine). reich. Hierbel ist die Topographie bereits berucksichtig.
Ein Mutterbodenauftrag ist nicht notwendig. Bodenverbesserungen lassen
sich langfristig Uber die Nutzung von im Garten erzeugter Komposterde
erzielen. Mit der geplanten Gartennutzung ist der Boden im Vergleich zur
vorherigen Nutzung als Ackerland besser vor Erosion geschiitzt. Wah-
rend der Boden bei der Ackernutzung nach der Ernte bis zum Aufgang
der neuen Saat grofiflachig weitgehend vegetationslos und damit Regen
und Wind schutzlos ausgeliefert ist, ist dies bei einer Gartennutzung weit
weniger der Fall.
Birger 12 O 59.2 | Die geplante Anlage ist mit max. 100 Kleingarten Gberdimensioniert. Die Stra- | Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.
(per Mail) Ren- und Parksituation im angrenzenden Wohngebiet so schon angespannt. | |, einer Verkehrsuntersuchung (Biiro y-Verkehrsplanung Weimar) vom

16.05.2023 wurden die Auswirkungen des zu erwartenden Verkehrs-
aufkommens der Kleingartenanlage auf das Bestandsstralennetz
gutachterlich untersucht. Im Ergebnis wird die zusatzliche Verkehrsbe-
lastung als unkritisch eingeschéatzt, Zitat: ,Die geringen Verkehrsstarken
befinden sich weit unterhalb kritischer GroRenordnungen. Sie betragen nur
einen Bruchteil des bereits bestehenden Verkehrsaufkommens.“ Eine
Uberlastung des StraRennetzes ist damit nicht verbunden. Fiir die Garten-
pachter stehen im Geltungsbereich des Bebauungsplanes ausreichend
Stellplatze zur Verfligung.

0593

Lt. Bebauungsplan wird das Vereinsheim genau gegeniiber den Wohnhau-
sern errichtet. Dabei gebe ich zu bedenken, dass auf dieser Seite der Hauser
die Schlaf- und Kinderzimmer liegen. Mit Larmbelastigung ist zu rechnen, da
das wohl der einzige Ort in der geplanten Gartenanlage ist, an dem Feiern
stattfinden kdnnen (Wasseranschluss). Weitere Larmbelastigungen wird es
durch die vielen an- und abfahrenden Autos geben. Die Kleingartner dirfen ja
nicht dort Gbernachten.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Die Nutzung des Vereinshauses ist auf das Vereinsleben beschrankt. (vgl.
Festsetzung 1.2) Somit beschranken sich Feiern oder sonstige groRere
Veranstaltungen auf wenige Tage im Jahr. Die damit verbundene
Gerauschkulisse ist im Rahmen der gesetzlichen Bestimmungen zum
Larmschutz hinzunehmen.

059.4

Als letztes gebe ich zu bedenken, dass es auch eine Geruchsbelastigung ge-
ben wird, wenn im Sommer der Grill und eventuelle andere Feuer angeziindet
werden (Schlafzimmerfenster kdnnen nicht gedffnet werden).

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Das Grillen ist insbesondere im Sommer weit verbreitet und in Garten
oder Einfamilienhausgebieten allgegenwartig. Insofern sind die Auswir-
kungen, soweit sie sich im ublichen MaR bewegen, hinzunehmen.

0595

Die Kleingartenanlage kleiner und etwas weiter weg vom Wohngebiet sowie
eine andere Regelung der Zufahrt ware eine bessere Alternative.

Der Anregung wird nicht gefolgt.
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Datum: 13.03.2024

Eine Verkleinerung der Anlage widerspricht dem Ziel einer effektiven Aus-
nutzung der zur Verfiigung stehenden Flache. Sie befordert die Zersiede-
lung, da sie mit dem Verzicht auf den siidlichen Teil der Gartenanlage
nicht mehr an bestehende Siedlungsstrukturen angrenzen wurde.

Birger 13
(Unterschrif-
tenliste)

+ weitere
gleich lauten-
de Schreiben

060.1

Hiermit widersprechen wir, die Anwohner der NovalisstralRe (Namens und Un-
terschriftenliste beigefuigt) in 07747 Jena dem vOm Stadtrat am 14.07.2022
gebilligten und im Amtsblatt 33/22 vom 18. August 2022 veréffentlichten Ent-
wurf des Bebauungsplanes B-Lo12 ,Kleingartenanlage Lobeda-Ost*, sowie
der geplanten Zufahrt zu den Kleingéarten Uber eine neue, bergan zu bauende
Stralle zu den kunftigen Kleingarten (im folgenden ,Rampe" genannt) begin-
nen von der Novalisstralte/Musausring auf den Berg hinauf in Richtung Schaf-
berg-Strale. Wir méchten darauf hinweisen, dass wir ausdriicklich gegen die
Erschaffung einer Kleingartenanlage und gegen die Zufahrt (,Rampe") in die-
sem Bereich sind. Dazu méchten wir folgende Argumente anbringen:

Der Anregung wird nicht gefolgt.

Die geplante Zufahrt stellt eine verhaltnismaRig kostenglinstige und kurze
Verbindung zwischen dem Plangebiet und dem anstehenden StralRennetz
dar. Sie verkorpert bereits einen Kompromiss zwischen den Interessen der
Anwohner und den 6ffentlichen Belangen. Der urspriinglich am Ende der
NovalisstralBe (slidostlich des Geltungsbereiches) vorgesehenen Zufahrt
standen die Anwohner kritisch gegeniiber. Vorgebrachte Griinde waren
die Zusatzbelastung der schmalen StraRen (Novalisstrale, Musausring),
héherer Verkehrslarm durch den Mehrverkehr, Befiirchtung des Zuparkens
des vorhandenen knappen Parkraums durch die Gartennutzer. Dagegen
standen die offentlichen Belange, wie die sehr niedrigen Kosten, da nur
eine kurze Verbindung nétig, geringer Héhenunterschied, sehr geringer
Eingriff, da keine Gehdlzstrukturen betroffen waren. Den Argumenten der
Anwohner wurde dahingehend gefolgt, die Zufahrt an den Anfang der
Novalisstrae zu verlegen. Die dritte untersuchte Variante, Zufahrt durch
die Solaranlage, wurde verworfen, da sie noch teurer ware und einen
groBRen Umweg der Gartenpachter erfordern wiirde. Damit verbunden
ware ein hohes Risiko der Nichtakzeptanz und der Nutzung alternativer
unerwiinschter Zufahrtsmaoglichkeiten. Am 01.06.2017 erfolgte ein
Beschluss des Stadtentwicklungsausschusses zur Lage der Zufahrt.
Dieser Beschluss wurde im vorliegenden Bebauungsplan umgesetzt. (vgl.
auch Begriindung Kap. 4.2)

060.2

1.: Wie bereits bekannt; wurden in dem zu bebauenden Gebiet unter anderem
die Feldlerche und Zauneidechse nachgewiesen, welche unter Naturschutz
stehen. Da beispielsweise ,(...die Zauneidechse im Anhang der Fauna-Flora-
Habitat-Richtlinie der Europaischen Union aufgelistet wird, ist es zudem ver-
boten, ihre Lebensraume zu beschadigen oder zu zerstéren (Quelle: https://
www.nabu.de/news2019/12/27356html). Umsiedlungsaktionen werden leider
bei groen Bauvorhaben oftmals als Argument angebracht, aber unserer Mei-
nung nach entspricht eine Kleingartenanlage keinem grof3en Bauvorhaben.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Fir die beiden Arten Feldlerche und Zauneidechse wurde ein arten-
schutzrechtlicher Fachbeitrag durch ein Gutachterburo erstellt. Beide Ar-
ten werden als unkritisch eingeschatzt. Fir die Zauneidechse ergeben
sich durch die geplante Umnutzung einer intensiv genutzten Ackerflache
in eine Gartenanlage eher Lebensraumverbesserungen, Umsiedelungen
sind somit nicht erforderlich. Die Feldlerche verliert einen Teillebensraum,
sie findet im Umfeld jedoch ausreichend Ausweichmdglichkeiten.
Anmerkung: Fur die Zauneidechse erfolgte lediglich eine Potenzialab-

schatzung. Es erfolgte keine Erfassung der Art, ihr Vorkommen wurde
aber als wahrscheinlich eingeschatzt.

060.3

2.: Bestehende Lebensraume von anderen Tieren wie Fichse, Hasen, Mau-
sen, Hamstern, Eidechsen, Kéfern und anderen vielfaltigen Insekten werden
zerstort.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.
Durch die Umnutzung von Ackerflache in Gartenland erfolgt eine Lebens-
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raumveranderung. Garten bieten in der Regel eine bessere Bioto-
pausstattung als Ackerland, so dass dort meist eine deutlich hdhere Bio-
diversitat anzutreffen ist. Insekten, Vogel und Kleinsauger profitieren von
den angepflanzten Blihstauden, Strauchern und Obstbdumen. Eidechsen
finden Unterschlupf unter aufgeschichteten Steinen. Mit Umsetzung der
Planung wird von einer Erhéhung der Artenvielfalt ausgegangen. Der
Feldhamster kommt im Plangebiet nicht vor.

060.4

3.: Die neu zu entstehende Zufahrt soll durch ein (bis dahin) ruhiges und von
Verkehrslarm weitgehend verschontes Wohngebiet fiihren, obwohl es eine
bessere und wohl auch eine kostengunstigere Zufahrt zu den geplanten Klein-
garten bereits gibt. Die bestehende Verbindungsstrafle zwischen limnitz und
Drackendorf (Schafberg-Straf3e), welche eine sehr gute Qualitat besitzt.

Der Anregung wird nicht gefolgt.

In einer Verkehrsuntersuchung (Blro y-Verkehrsplanung Weimar) vom
16.05.2023 wurden die Auswirkungen des zu erwartenden Verkehrs-
aufkommens der Kleingartenanlage auf das Bestandsstrallennetz
gutachterlich untersucht. Im Ergebnis wird die zusatzliche Verkehrsbe-
lastung als unkritisch eingeschatzt, Zitat: ,Die geringen Verkehrsstarken
befinden sich weit unterhalb kritischer GroRenordnungen. Sie betragen nur
einen Bruchteil des bereits bestehenden Verkehrsaufkommens.“ Eine
nennenswerte Erhéhung des Verkehrslarms ist damit nicht verbunden.
Somit sind die Beflrchtungen der Anlieger zwar verstandlich, fachlich
jedoch unbegriindet. Eine andere Verkehrsfiihrung wiirde zudem gleicher-
mafen zur Belastung anderer Ortsteile flihren.

Die vorgeschlagene Anbindung der geplanten Gartenanlage uber die
Verbindungsstralle Drackendorf-limnitz stellt keine adaquate Alternative
dar. Eine Zufahrt aus Richtung Nordosten Uber den Kreisel und durch die
Solaranlage verursacht deutlich hohere Kosten als die Zufahrt von der
NovalisstralRe aus. Weitere Argumente sind, dass die Zufahrt insgesamt
eine langere Strecke und Umweg fur die Gartennutzer darstellt. Die Gefahr
besteht, dass einzelne Gartennutzer nicht bereit sind, diesen Umweg zu
fahren und sich stattdessen einen Parkplatz in der NovalisstralRe suchen.
Tagstuber sind hier ausreichend Parkplatze vorhanden. Damit verscharft
sich ggf. das Problem der knappen Stellplatze in der Novalisstralle.

060.5

4.: Bereits 2 Kleingartenanlagen kdénnen derzeit Gber die Schafberg-Stralle
angefahren werden: ,Kleingartenverein am Einsiedlerberg" und ,Kleingarten-
anlage 'Gosener Berg e.V.", warum nutzt man hier nicht die bestehenden
Ressourcen und lasst die geplante, kiinftige Kleingartenanlage ebenfalls Uber
die Schafberg-Strale anfahren?

Der Anregung wird nicht gefolgt.

Die beiden Kleingartenanlagen ,Am Einsiedlerberg“ und ,Gdsener Berg*
grenzen direkt an die StralRe ,Schafberg” bzw. ,Im Kleiber an und werden
folgerichtig durch diese erschlossen. Die neu geplante Kleingartenanlage
liegt dagegen ca. 300m von der Stralle entfernt. Parkplatz und Vereins-
haus sollten zum Schutz des Landschaftsbildes (exponierte Lage)
vorzugsweise ganz im Siden der Plangebietsflache errichtet werden. Dort
befindest sich ein schmaler Streifen auerhalb des Vorranggebietes Frei-
raumsicherung FS-57 Wolimisse, Kernberge. Das Vorranggebiet Frei-
raumsicherung ist im Regionalplan Ostthiiringen ausgewiesen und dient
der Erhaltung der schutzgutbezogenen Freiraumfunktionen der Naturguter
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Boden, Wald, Wasser, Klima, Flora und Fauna sowie des Landschafts-
bildes. Mit der Errichtung von Gartenparzellen ist der Schutzzweck weiter-
hin gegeben. Dagegen stellt die Errichtung von Parkplatzen und dem
Vereinshaus ein Abwagungsbelang dar. Insgesamt hatte die Zufahrt eine
Lange von uber 300m (eher 450m, wenn Vereinshaus und Parkplatz im
Siden der Plangebietsflache angeordnet wirden) und misste aufgrund
des nicht unerheblichen Gelandegefalles asphaltiert werden. Dies verur-
sacht eine hohe Bodenveriegelung. Die erforderliche Grundsticksflache
befindet sich auflerdem in Privatbesitz und musste durch die Stadt Jena
angekauft werden. (vgl. Belang Nr. © 49.7)

060.6

5.: Warum soll mit hohem Investitionsaufwand eine neue Bergstralle (,Ram-

pe“) gebaut werden, bei welcher zunachst der halbe Hang abgetragen werden

muss, wenn fir wenig Geld eine einfache Zufahrt von der bereits bestehen-
den Schafberg-Stralie zu der kinftigen Kleingartenanlage gelegt werden
kann? Hier ist der Umgang mit Steuermitteln der Stadt Jena sehr fragwdrdig!

Der Anregung wird nicht gefolgt.

In der Variantenuntersuchung (3 Varianten) erfolgte eine grobe Kostener-
mittlung anhand Lange und Breite der zu befestigenden Flachen zuzlglich
pauschaler prozentualer Kostenanteile fir Planung und Mehrwertsteuer.
Das Ziel bestand darin, die untersuchten Varianten miteinander in Relation
zu setzen. Eine vergleichbare Kostenermittiung zum aktuellen Zeitpunkt
wirde sehr wahrscheinlich héhere Kosten erwarten lassen, hinsichtlich der
Kostenrelation zwischen den Varianten aber zum gleichen Ergebnis
fuhren.

AuBer den Kosten wurden auch funktionelle Kriterien der Varianten bewer-
tet. Die Entscheidung fiir die Vorzugsvariante erfolgte trotz hoherer Kosten
zugunsten der Zufahrtslésung, die die NovalisstraRe am geringsten
belastet. Die untersuchte kostenintensivste Variante der ,dufleren
ErschlieBung” wurde v.a. deshalb verworfen, weil zu befiirchten ist, dass
das Anliegerstraliennetz dennoch genutzt und die dortigen Pkw-Stellplatze
belegt werden, da die Gartenpachter einen Umweg von ca. 2 km in Kauf
nehmen mussten.

Die geplante Zufahrt von der Novalisstrale aus stellt eine verhaltnismaRig
kurze Verbindung zwischen der zukinftigen Kleingartenanlage und dem
vorhandenen Strallennetz dar. Demgegeniber ware eine Anbindung von
der Schafbergstralle (nicht untersuchte Variante) mit einer deutlich lange-
ren Strecke verbunden (ca. 3km) sowie erférdere eine Neubaustrecke von
mind. 300m. Damit verbunden wéaren hohere Baukosten sowie hohere
Aufwendungen fur die Unterhaltung der Zufahrt.

Dartber hinaus besteht die Verpflichtung mit Grund und Boden sparsam
umzugehen (§1a Abs. 2 BauGB) . Dieser Vorgabe entspricht die vorge-
schlagene Trassenfihrung nicht.

060.7

6.: in allen Stadten und Dorfern Deutschlands bemiiht man sich Umgehungs-
strallen zu schaffen, die die Bewohner vom Transitverkehr verschonen. Ob-
wohl im Falle der Kleingarten in Lobeda-Ost' bereits eine Umgehungsstralle

Der Anregung wird nicht gefolgt.

Da die kunftigen Kleingartennutzer ihr Ziel ebenfalls wie die Anwohner im
Gebiet haben, handelt es sich dabei nicht um Durchgangs- oder Transit-
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so gut wie vorhanden ist (die L1075 vom Kreisverkehr Lobeda-Ost am Fair-
Hotel zur Schafberg-Strale kurz vor limnitz) will man den gesamten Transit-
verkehr zu den kunftigen Kleingarten durch ein ruhiges Wohngebiet Jenas lei-
ten. Das widerspricht aus unserer Sicht jeder 6konomischen Vernunft und ist
ricksichtslos gegeniber den Anwohnern.

Datum: 13.03.2024

verkehr.

In einer Verkehrsuntersuchung (Blro y-Verkehrsplanung Weimar) vom
16.05.2023 wurden die Auswirkungen des zu erwartenden Verkehrs-
aufkommens der Kleingartenanlage auf das Bestandsstrallennetz
gutachterlich untersucht. Im Ergebnis wird die zusétzliche Verkehrsbe-
lastung als unkritisch eingeschatzt, Zitat: ,Die geringen Verkehrsstarken
befinden sich weit unterhalb kritischer GréRenordnungen. Sie betragen nur
einen Bruchteil des bereits bestehenden Verkehrsaufkommens.“ Eine
nennenswerte Erhéhung des Verkehrslarms ist damit nicht verbunden.
Somit sind die Beflrchtungen der Anlieger zwar verstandlich, fachlich
jedoch unbegriindet. Eine andere Verkehrsfiihrung wirde zudem gleicher-
mafen zur Belastung anderer Ortsteile fihren.

Bei der LandstraRe L1075 handelt es sich nicht um eine Umgehungsstra-
3e, funktional ist sie eher eine Verbindungsstrafie. Sie verbindet die Stadt
Jena mit dem Ortsteil limnitz. Sie verbindet die Stadt Jena mit dem Ortsteil
limnitz. Eine Anbindung der zukunftigen Gartenanlage uber die Landstra-
e L1075 ware mit deutlich hoheren Kosten verbunden als die geplante
Erschliefung Uber die Novalisstralle. Auflerdem sprechen noch weitere
Argument gegen diese Zufahrtsvariante.

060.8

7.: Die betroffenen Stralen Musausring/Novalisstralle sind sehr schmal und
nach Feierabend stark zugeparkt, sodass bereits bei normalem Verkehr hdu-
fig keine zwei Autos aneinander vorbei passen. Die LKW der Kommunalser-
vice Jena oder anzuliefernde LKW haben bereits jetzt oftmals Schwierigkeiten
durchzukommen. Durch den hinzukommenden Transitverkehr zu den Klein-
garten ist mit einer Verschlechterung bis hin zu Verkehrschaos zu rechnen.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Das Verkehrsgutachten hat auch die vorhandenen Stralenquerschnitte
untersucht. Lediglich fir den Musausring kann die fir die Begegnung
zweier Pkw notwendige StralRenbreite nicht durchgangig gesichert
werden. Da die laut StVO notwendige Restbreite von 3,05m jedoch
vorhanden ist, besteht bislang keine Notwendigkeit verkehrsregelnder
MaRnahmen (Parkverbot 0.4.). Der von den zukinftigen Pachtern der
geplanten Kleingartenanlage verursachte Verkehr wird die derzeitige
Verkehrsbelastung im Wohngebiet laut Verkehrsgutachten vom
16.05.2023 nur geringfiigig erhohen. AuBerdem findet der zusatzliche
Verkehr (berwiegend aulerhalb der Stof3zeiten statt. Ein durch die
zukinftigen Pachter verursachtes Verkehrschaos ist daher nicht zu erwar-
ten.

Es wird darauf hingewiesen, dass die beschriebenen Probleme urséachlich

dem Bestandswohngebiet und nicht der geplanten Kleingartenanlage
zuzuordnen sind.

060.9

8.: Bereits jetzt herrscht eine angespannte Parkplatzsituation in den betreffen-
den StralRen (Novalisstrale/Musausring), da nicht geniigend Parkplatze fir
die Anwohner zur Verfigung stehen. Die geplante Kleingartenanlage soll 100
Garten umfassen mit lediglich 50 dazugehdrigen Parkplatzen. Es ist davon
auszugehen, dass Anwohnerparkplatze ebenfalls genutzt werden, womit Kon-
flikte entstehen und der sozialen Frieden in Gefahr gerat.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Diese Gefahr, dass Anwohnerparkplatze durch die Gartenpachter mit
genutzt werden, besteht hauptsachlich bei Pachtern von Gartenparzellen,
die sich im Siidosten der Gartenanlage befinden. Vom Parkplatz der Nova-
lisstralRe aus sind die Wege zu einigen Parzellen deutlich kurzer, als wenn
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der regulare Parkplatz innerhalb der Kleingartenanlage genutzt wirde.
Daher ist nicht auszuschlieRen, dass einige Pachter diese Mdglichkeit
nutzen, ihre Fahrzeuge auf dem offentlichen Parkplatzen abzustellen. Es
ist jedoch davon auszugehen, dass die meisten Pachter die Parkplatze
spatestens in den spaten Abendstunden rdumen, so dass diese wieder
den Anwohner zur Verfigung stehen. Um die Situation fir die Anwohner
etwas zu entscharfen, wurde die am 6stlichen Ende der NovalisstralRe
vorhandene private Stellplatzanlage in den Geltungsbereich des Bebau-
ungsplanes aufgenommen und dessen Erweiterung nach Norden mittels
B-Planfestsetzungen ermdglicht.

Prinzipiell reichen die in der Planung vorgesehenen Stellplatz (47 St.) aus,
um den Bedarf der Nutzer der Kleingartenanlage zu decken. Dies hat ein
im Nachgang zur o6ffentlichen Auslegung beauftragtes Verkehrsgutachten
(Verkehrsuntersuchung Kleingartenanlage Lobeda-Ost in Jena vom
16.05.2023) bestatigt. Der Gutachter hat fur die Gartenanlage einen
Bedarf von 31 Stellplatzen ermittelt. Smit verbleibt ein sehr grofRziiger
Puffer fur Nachfragespitzen.

60.10

9.: Direkt an der Einfahrt Musausring/NovalisstralRe, an welcher die Rampe
entstehen soll, befindet sich ein Kinderspielplatz fir Kleinkinder (Schaukel,
Sandkasten, Wippen), welcher stark frequentiert ist. Die Gefahr, dass hier ein
Kleinkind auf die Strae lauft ist gegeben, wobei die Anwohner das Problem
kennen und dementsprechend vorausschauend fahren. Sollte aber jetzt der
Transitverkehr vorbeigeleitet werden, ist ,Gefahr in Verzug" fir die Kinder.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Bei dem Spielplatz handelt es sich um einen privaten Spielplatz, welcher
von der WEG Carl Zeiss betrieben wird und erweitert werden soll, bzw.
bereits wurde. Mit dem von den zukunftigen Kleingartnern verursachten
Verkehr erhoht sich das Gesamtverkehrsaufkommen nur relativ geringfi-
gig. Auch mit dem zusatzlichen Verkehr wird noch von einer geringen
Verkehrsstarke ausgegangen. Eine signifikante Erhdhung der Gefahrdung
von Kindern lasst sich durch die geringe Verkehrszunahme nicht ableiten.
Aufgrund des engen Stralenquerschnitts kann ohnehin nur langsam
gefahren werden. Die Gefahrdung der Sicherheit spielender Kinder auf
dem an die NovalisstraBe angrenzenden Spielplatz ist nicht nur von der
Anzahl vorbeifahrender Fahrzeuge abhangig, sondern auch von den bauli-
chen Vorkehrungen, die getroffen werden, um zu verhindern, dass spielen-
de Kinder versehentlich auf die StralRe geraten.

Anmerkung: Der Spielplatz wurde inzwischen mit einer hohen Umzaunung
abgesichert

60.11

10.: Wir Anwohner wurden Zu keiner Anwohnerversammlung nach unserer
Meinung zu der geplanten Kleingartenanlage und dem geplanten Transitver-
kehr Uber die Rampe befragt, auch wenn von Seiten der Stadt Jena teilweise
das Gegenteil behauptet wird. Die Stadt hat, ohne uns Anwohner zu fragen,
Uber unsere Képfe hinweg entschieden. Wir fiihlen uns von der Stadt Jena
betrogen.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Es gab mehrere 6ffentliche Veranstaltungen, in welchen die Planung bzw.
der jeweilige Planungsstand vorgestellt wurden. Die Planunterlagen
wurden aulRerdem zweimal 6ffentlich ausgelegt. Die Belange der Biirger
kénnen zu den offentlichen Veranstaltungen und den Auslegungen vorge-
bracht werden und finden je nach Gewicht und unter Abwagung anderer
Belange in der Planung Berucksichtigung. Eine Befragung oder Abstim-
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mung zu stadtebaulichen Vorhaben sieht das BauGB dagegen nicht vor.

60.12

11.: Die Stadtratssitzung vom 14.07.2022, wo dem Zugang Uber die ,Rampe"
von den Stadtraten zugestimmt wurde, stellt aus unserer Sicht eine Farce
zum Durchbringen der Interessen der Stadtverwaltung dar. Wir gehen davon
aus, dass Uber 90% der Stadtrate gar nicht wussten, Uber was sie abgestimmt
haben, da sie die betreffende Stelle, wo der Bau der ,Rampe" erfolgen soll,
gar nicht kennen.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Am 14.07.2022 wurde der Billigungs- und Auslegungsbeschluss fir den
Entwurf des Bebauungsplanes B-Lo 12 ,Kleingartenanlage Lobeda-Ost*
gefasst. Es handelt sich dabei noch nicht um eine abschlielende Zustim-
mung Uber die getroffenen Festsetzungen im Bebauungsplan. Der Stadt-
entwicklungsausschuss hat jedoch in seiner Sitzung am 01.06.2017 eine
Entscheidung zur Lage der Zufahrt aus 3 untersuchten Varianten getrof-
fen, die im vorliegenden Bebauungsplan bericksichtigt wurde. Dem
vorausgegangen war die Vorstellung und Diskussion der verschiedenen
Erschlieungsvarianten mit den Ortsteilrdten Neu-Lobeda, Drackendorf
und limnitz. Erst nach dieser Entscheidung wurde die Projektplanung fir
die Vorzugsvariante beauftragt.

Inhalt eines Bebauungsplanverfahrens ist die Abwagung unterschiedlicher
Interessenlagen. Dabei sollen private und offentliche Belange gegenein-
ander und untereinander gerecht abgewogen werden (§ 1 Abs.6 Nr. 7
BauGB). Diesem Grundsatz wurde auch bei dem vorliegenden Bebau-
ungsplan im Zuge der Planaufstellung entsprochen. Erste Planungstiiberle-
gungen sahen vor, die Zufahrt am 6stlichen Ende der Novalisstralie zu
platzieren. Dies stellte aus Sicht der Verwaltung die kostengunstigste
Méoglichkeit dar, die Eingriff in den Natur- und Landschaftsraum waren
sehr gering gewesen. Nach Einwanden von Anwohnern wurde die Zufahrt
nach Westen, im Bereich der Rechtskurve der NovalisstralRe verschoben.
Andere mogliche Varianten, wurden aus vielerlei Griinden (h6éhere Kosten,
langere Anfahrtswege, beflirchtete Akzeptanzprobleme der Nutzer, lange-
re Zufahrt durch das Plangebiet nétig, da die Infrastruktur nur im Siden
der Gartenanlage errichtet werden darf etc.) verworfen.

60.13

12.: Fir die neuen Kleingértner durfte ebenfalls der obere Zufahrtsweg tGber
die Schafberg-StralRe vorteilhafter sein, da so der zu erwartende Konflikt mit
den Anwohnern ausbleibt und der Transport von Geratschaften oder Verpfle-
gung leichter von oben nach unten funktioniert.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Selbst wenn die Zufahrt zur Kleingartenanlage aus Richtung Norden
erfolgen sollte, sollten die baulichen Anlagen, wie Parkplatz und Vereins-
haus sinnvollerweise im Sitiden der Anlage angeordnet werden. Die Flache
des Plangebietes ist bis auf einen schmalen Streifen im Siden als
Vorranggebiet Freiraumsicherung ausgewiesen. Damit stiinden Belange
der Raumordnung sowie der Schutz des Landschaftsbildes einer mdgli-
chen Errichtung von baulichen Anlagen im Norden des Plangebietes
entgegen. Fir die Kleingartner sind keine Vorteile erkennbar, da die vorge-
schlagene Zufahrtsmoglichkeit fur die meisten einen erheblichen Umweg
darstellen dirfte.

Burger 14

061.1

Hiermit lege ich Widerspruch zum Bebauungsplan "Kleingartenanlage Lobe-

da-Ost" ein. Ich verstehe eine Billigung des Stadtrates fiir dieses Vorhaben in

Der Anregung wird nicht gefolgt.
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keinem Punkt.

Datum: 13.03.2024

Ein Verzicht auf die Aufstellung des Bebauungsplanes widerspricht den
mit der Aufstellung des Bebauungsplanes verfolgten Planungszielen so-
wie den grundsatzlichen Planungsabsichten der Stadt Jena (vgl. Pkt. 1
der Begriindung zum Bebauungsplan B-Lo 12 ,Kleingartenanlage Lobe-
da-Ost")

und insbesondere (iber die Wahl der Zufahrtsstrafle zur Gartenanlage gele-
sen und gehort. Ich selber wohne im Musausring 2 und kann die Bedenken
zur Verschlimmerung der eh schon mehr als nur angespannten Parkplatzsitu-
ation in den StralRen Carolinenstral’e, Musausring sowie Novalisstral3e sehr
gut nachvollziehen. Nach Feierabend sind quasi taglich mehr Autos als Park-
platze vorhanden, was dazu fihrt, dass Anwohner gezwungenermalien auf
nicht gekennzeichneten Flachen parken oder sogar im Halteverbot.

Gerade die Zeit nach Feierabend ist jedoch auch die Zeit, wo viele Leute in
ihren Garten fahren. Bei 100 Garten nur ca. 50 Parkplatze zusatzlich zu
schaffen ist daher schlichtweg unverantwortlich fiir dieses Gebiet.

Eine ZufahrtsstralRe sud-ostlich von den Garagen am Kreisverkehr fande ich
personlich fir unser Wohngebiet besser.

Wenn dies nicht méglich ist, ware ein weiterer Vorschlag eine gewisse Anzahl
an Garten (die ohne Parkplatz) ausschlieRlich fiir Anwohner zur Verfligung zu
stellen, die sowieso ihr Auto in der Straf3e parken und zu Ful in den Garten
gehen koénnen.

Barger 15 0 62.1 |Ein Konzept, dass die Zufahrt zu diesem Gartengebiet Uiber das Wohngebiet | per Anregung wird nicht gefolgt.
Lobeda-Ost und die Stralen Musausring/Novalisstralie leitet, ist sowohl fiir In einer Verkehrsuntersuchung (Biiro y-Verkehrsplanung Weimar) vom
die Anwohner als auch fur die kiinftigen Gartennutzer untragbar. Schon heute 16.05.2023 d die A g K yd P t gd Verkeh
kommt es aufgrund der deutlich Uberlasteten Stralen und Parkplatze (da die- L wurden die Auswirkungen des zu erwartenden verkenrs-
se flr ein wesentlich geringeres Auto-Aufkommen geplant wurden), insbeson- aufkommgns der Klelngartenanlagg ETUf fjas I?es.tandsstrafsennetz
dere auch der Uberfiillten Kreuzungsbereiche, standig zu Blockaden und Ran- gutachterlich unt_e.rsucht_. Im E_rgebmg V‘_"rd .d'e zgsatzllche Verkehrsbe-
giermandvern mit Stress fiir Autofahrer und Larm- und Abgasbelastung fiir Iast_ung a'? unk”.t'SCh elngesc_h_atzt, tha_t.. »Die geringen V_erkehrsstarken
alle Anwohner. Dies wird sich mit einer Mehrauslastung durch die Gartennut- bgfmden sich V\.'e't unterhalp kritischer Groenordnungen. Sie betragﬂen nur
zer mit Sicherheit noch deutlich erhéhen. Zusatzlich ist zu beflirchten, dass einen BruchtellE ?‘ei berec;ts ki?s’tshﬁn??n Vgrk%hrsgufkprpmen% Elne
die ohnehin angespannte Parkplatzsituation sich weiter verschlechtert. genqengw(jertg rBof__unhg es gr eArslgrms ist_damit r!_lcdtl' \;er funhlgnH
Sicherlich kann man sich auf den Standpunkt stellen, dass Probleme zum Teil | . omit sin 1e belurc tungen der An \eger zwar \'/.erstan Ich, tachiic
dadurch verursacht werden, dass Anwohner regelwidrig in nicht dafiir vorge- Jedoch unbegriindet. Eine andere Vgrketlrsfuhrung wilrde zudem gleicher-
sehenen Bereichen parken (z.B. zu nahe an Kreuzungen). Leider gibt es aber ma@en zur Belastung anderer Ortsteile filhren.
kaum Alternativen, da nur begrenzte Parkflachen zur Verfligung stehen, die
nicht zu jeder Zeit fir das Fahrzeugaufkommen ausreichen. Dem sollte zu-
mindest so weit Rechnung getragen werden, dass die Situation nicht durch
neue MalRnahmen noch weiter verschlimmert wird, wenn andere Lésungen
mdglich sind.
Vor diesem Hintergrund halte ich es fiir dringend geboten, die alternative An-
bindung Uber die limnitzer DorfstraRe und den Solarpark zu favorisieren.

Blrger 16 0 63.1 |Sicherlich haben Sie bereits einige Beschwerden Uber das geplante Vorhaben| per Anregung wird nicht gefolgt.

Die vorgesehene Flache fur Stellplatze wird als ausreichend. Hierfir liegt
ein gutachterlicher Nachweis vor. (vgl. Belang Nr. O 51.2)

Eine Zufahrtsstralle aus Richtung Osten wurde aus mehren Grinden
verworfen. (vgl. Belang Nr. O 54.1)

Die Aufstellung des Bebauungsplanes verfolgt insbesondere das Ziel, fir
wegfallende Garten im Stadtgebiet ausreichende Ersatzflachen zu schaf-
fen. Die Art der Vergabe, beispielsweise an direkte Anwohner, ist nicht
Gegenstand der Bebauungsplanung.
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Garten sind in Jena sehr gefragt und auch ich halte schon langer Ausschau.
Das geplante Vorhaben finde ich ansich sehr erfreulich und wichtig fir unsere
Stadt. Daher hoffe ich wirklich, dass ein Konsens mit den Betroffenen gefun-
den werden kann.

Datum: 13.03.2024

Blrger 17

0 64.1

Grundsatzlich ist nichts einzuwenden, dass Gartenanlagen gebaut werden.
Aber: in Wohngebieten ist man bemuiht nur Anwohnerverkehr zu haben.
Warum wollen Sie den Verkehr der Gartenanlage durch das Wohngebiet
leiten? Die Strallen sind jetzt schon zu eng, und was kostet das Abtragen in
der NovalisstraRe? Sie wissen sicherlich, dass es eine fertige Verbindung
zwischen limnitz und Drackendorf gibt. Die Gartenbesitzer kénnen am Fair-
Hotel Richtung limnitz und links abbiegen und ihren Garten quasi von
Loben“ erreichen. Bitte Giberdenken Sie die Anfahrtswege noch einmal.

Der Anregung wird nicht gefolgt.

Durch viele Wohngebiete flie3t nicht nur Verkehr, der durch die direkten
Anlieger verursacht wird, sondern auch von Anwohnern/Anliegern, die nur
mittels Durchqueren vorgelagerter Wohngebiete ihren Zielort erreichen
kénnen. Prinzipiell ist es sinnvoll, ein bereits bestehendes StralRennetz zu
nutzen, soweit dieses ausreichend leistungsfahig ist, anstatt eine neue
Anbindung herzustellen. Uber eine Verkehrsuntersuchung (Biiro y-Ver-
kehrsplanung Weimar) vom 16.05.2023 wurde eine entsprechende Leis-
tungsfahigkeit nachgewiesen. Zudem wird der durch die Gartenanlage
zusatzlich verursachte Verkehr nur geringe GréRenordnungen erreichen
und sich nur wenig auf die aktuelle Verkehrssituation auswirken. Somit
sind die Beflrchtungen der Anlieger zwar verstandlich, fachlich jedoch
unbegriindet. Eine andere Verkehrsfuhrung wiirde zudem gleichermafien
zur Belastung anderer Ortsteile fiihren.

Es besteht zwar eine VerbindungsstralBe zwischen Drackendorf und
limnitz, diese stellt aber noch keine Anbindung an die Gartenanlage dar,
da sie ca. 280 m noérdlich der Bebauungsplanflache verlauft und diese
demzufolge nicht erschlieft.

Folgende Griinde sprechen gegen eine ErschlieBung aus Richtung
Norden:

-Eine ErschlieBung von Norden wirde uber private Grundstiicke flhren,
die die Stadt fir diesen Zweck zunachst erwerben misste.

-Ein grofRer Teil des Verkehrs wiirde durch Drackendorf flieRen, da diese
Strecke aus Richtung Stadtgebiet sehr viel kirzer ist als tUber den Kreis-
verkehr am Fairhotel. Der Ortsteil weist ebenfalls sehr schmale Strallen
auf, so dass sich das angesprochene Problem nur verlagern wiirde.

-Da auch die Strecke uber Drackendorf einen nicht unerheblichen Umweg
im Vergleich zur Strecke bis zur Novalisstralle darstellt, ware zu befiirch-
ten, dass ein Teil der Pachter die offentlichen Stellplatze in der Novaliss-
traBe nutzt und sich dort die angespannte Parkplatzsituation verscharfen
wirde.

Aus den vorgenannten Grunden wurde eine ErschlieBung aus Richtung
Norden nicht in Betracht gezogen.
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	Bei der betroffenen Fläche handelt es sich um ca. 5,5 ha Ackerland, das von der AG Schöps e.G. genutzt wird. Für das Ackerland wurden Flächenbeihilfen und Fördermittel im Rahmen KULAP beantragt. In jedem Fall ist der angegebene Nutzer rechtzeitig über Zeitpunkt und Umfang des geplanten Flächenentzuges zu informieren. Die Realisierung soll voraussichtlich in 2 oder 3 Bauabschnitten erfolgen, weshalb diese Absprache zum Zeitpunkt des Entzuges unbedingt erforderlich ist.
	Keine Antwort
	Das geplante Vorhaben beeinträchtigt nicht den öffentlich-rechtlichen Aufgabenbereich des Deutschen Wetterdienstes.
	Belange der Naturschutzes und der Landespflege
	Die Zuständigkeit für die Wahrnehmung der Belange des Naturschutzes und der Landschaftspflege in diesem Verfahren liegt vollständig bei der unteren Naturschutzbehörde im örtlich zuständigen Landratsamt.
	Es wird darauf hingewiesen, dass das Plangebiet im Bereich des Landschaftsschutzgebietes 032 „Mittleres Saaletal“ liegt und die Bestimmungen über dieses Schutzgebiet zu beachten sind. Ob Geschützte Landschaftsbestandteile/Flächennaturdenkmale, Naturdenkmale, gesetzlich geschützte Biotope oder artenschutzrechtliche Belange betroffen sind und die Eingriffsregelung gemäß § 13 ff. Bundesnaturschutzgesetz i. V. m. § 5 ff. Thüringer Naturschutzgesetz korrekt abgearbeitet wurde, wurde nicht geprüft.
	Belange der Wasserwirtschaft
	Belange Grundwasser, Wasserschutzgebiete
	Gegenüber der Stellungnahme vom 10.01.2019 ergeben sich inhaltlich keine wesentlichen Änderungen.
	Geologischer Landesdienst und Bergbau
	Belange Ingenieurgeologie/Baugrundbewertung
	Belange Hydrogeologie/Grundwasserschutz
	Belange des Bergbaus/Altbergbaus
	Die Planungsfläche liegt im Bereich einer bekannten mesolithischen Fund­stelle und somit in einem archäologischen Relevanzgebiet, in dem mit weiteren archäologischen Funden und Befunden gerechnet werden muss.
	Zwischen dem Bauherrn und unserem Amt ist daher eine denkmalpflegerische Zielstellung zu erarbeiten, in der die Notwendigkeit einer archäologischen Untersuchung festgehalten und die Bestandteil der denkmalschutzrechtlichen Erlaubnis wird. Entsprechend dem Thüringer Denkmalschutzgesetz vom 14. April 2004 sind die Kosten für die denkmalfachliche Begleitung der Erdarbeiten, für die Sicherung und Behandlung von Funden und für die Dokumentation im Rahmen des Zumutbaren vom Bauherrn zu tragen. Dies ist in einer Vereinbarung zwischen Bauherrn und unserem Amt zu gegebener Zeit zu verankern.
	Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen.
	In der vorliegenden Planzeichnung und in der Begründung (Textteil) zum Vorentwurf ist der aktuelle Katasternachweis fehlerhaft dargestellt und bezeichnet. So ist in der Gemarkung Drackendorf Flur 2 das Flurstück 524 in der Planzeichnung fehlerhaft als Flurstück 525 bezeichnet, die Flurstücke 338/3 und 339/9 sind nicht lesbar
	Im Texteil (Begründung zum Entwurf) sind die Flurstücke 549/1 und 549/2 als Bestandteil des Geltungsbereiches aufgeführt. Beide Flurstücke gehören nicht zum Bereich der Planung!
	Die Bescheinigung der Übereinstimmung zwischen Planzeichnung und Kataster erfolgt zum Zeitpunkt der Prüfung des Liegenschaftskatasters. Für die Eintragung des Datums „...mit Stand vom...“ ist eine entsprechende Lücke freizuhalten. Das entsprechende Datum wird durch eine berechtigte Stelle (unser Amt bzw. ein Öffentlich bestellter Vermessungsingenieur) eingetragen und nicht durch den Träger der Planung!
	Der Verfahrensvermerk „Bescheinigung der Übereinstimmung der Darstellung in der Planzeichnung mit dem aktuellen Katasternachweis...“ sollte sich zweckmäßigerweise nur auf den Geltungsbereich der Planung beschränken. Dadurch können eventuelle Fehler im Katasternachweis außerhalb der Planung keine Wirkung auf den zeitlichen Fortgang der Gesamtplanung entfalten.
	Im Geltungsbereich des B-Planes "Kleingartenanlage Lobeda-Ost" der Stadt Jena ist derzeit kein Bodenordnungsverfahren nach Flurbereinigungsgesetz oder Landwirtschaftsanpassungsgesetz an­hängig. Weitere Neuordnungsverfahren sind hier nicht in Planung.
	Die für die Kleingärten vorgesehene Fläche befindet sich (bis auf einen schmalen Streifen im Süden) innerhalb des Vorranggebietes Freiraumsicherung des Regionalplanes Ostthüringen. Das Thüringer Landesverwaltungsamt hat bereits bestätigt, dass durch die Errichtung einer Kleingartenanlage keine Verschlechterung der Freiraumqualität zu erwarten ist und somit kein Widerspruch zum Vorranggebiet Frei­raumsicherung besteht.
	Aus Sicht der Bodenordnung und der Landeskultur gibt es gegen die Planung keine Bedenken.
	keine Antwort
	Die Kleingartenanlage schafft Ersatz für Gärten, die im Zuge von Bebauungen oder anderen Gründen entfallen. Das Planungsgebiet ist im Landschatzschutzgebiet eingebettet (LSG Mittleres Saaletal zwischen Göschwitz und Camburg). Die Schutzziele des LSG sind mit dem Planungsvorhaben zu vereinbaren. Kleingartenanlagen helfen dem nachhaltigen Stadtbild, doch bringt die Urbanisierung der Landschaft auch seine Probleme mit sich.
	Gegen eine Änderung des Flächennutzungsplans und die geplante „Kleingartenanlage Lobeda-Ost“ gibt es grundlegend keine Einwände. Die bestehenden, das Gebiet umrandenden ringsum von Gebüschen und Baumbeständen umrahmt. Diese sollten weiterhin erhalten bleiben und auch gepflegt werden. Besonders im Fokus der Erhaltung steht der als § 30 geschützte Bereich („Trespen-Halbtrockenrasen mit Gehölzaufwuchs“ und „Feldgehölz auf trockenwarmen Standort“). Die Pflanzung von Obstbäumen samt ihrer Pflege ist wünschenswert. Bodenversiegelung sollte möglichst gering gehalten werden. Die Lebensbedingungen werden sich für Tierarten wie z.B. die Zauneidechse merklich verbessern.
	Die jetzt vorgesehenen mindestens 47 Parkplätze sollten auf der Bebauungsfläche errichtet werden. Auch die 15 neu geplanten Parkplätze im Südosten auf dem Parkplatz der Eigentümergemeinschaft der Novalisstraße sollten zur weiteren Entspannung der Parkplatzsituation im Umfeld führen.
	Wir als Regionalverband Jena/SHK der Kleingärtner e.V. begrüßen grundsätzlich, wie in unserer Stellungnahme aus 2018/19 bereits formuliert, die Konzeption zur Schaffung einer Kleingartenanlage in Lobeda-Ost und unterstützen die Aktivitäten der Stadt bei der Vorbereitung.
	Die geplante Kleingartenanlage stellt einen großen Meilenstein bei der Erfüllung der gesetzlichen Pﬂichten der Stadt Jena bei der Schaffung von Ersatzflächen für entsprechend dem zukünftigen Gartenentwicklungskonzept aufzugebende Kleingärten dar.
	Anlage 1: Gegenüberstellung Festlegungen B-Plan - BKleingG und Gartenordnung/Satzung RV
	Entwurf zum Bebauungsplan B-Lo 12
	BKleingG, Gartenordnung (GO) und Satzung RV sowie Einwendungen
	keine Antwort
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	Als Wohnungsgenossenschaft „Carl Zeiss” eG sind unsere Mieter als Anlieger von dem Vorhaben direkt betroffen. Wir möchten Sie daher bitten, Ihren Vorschlag, die Zuwegung der Kleingartenanlage über eine neue Anbindung über die „Novalisstraße“, als eine von drei möglichen Zuwegungen, nochmals zu überdenken. Sie haben Ihre ausführliche Begründung zum Bebauungsplan, Stand 11.5.2022, gemäß Unterlagen der Stadtratssitzungen am 13/14.7.2022, nachvollziehbar und umfassend dargelegt. Wir würden uns jedoch freuen, wenn Sie einer Zuwegung über die Ost-Tangente (L1075) den Vorrang vor der aktuell favorisierten Variante in die Stadtratssitzung einbringen könnten.
	Hilfsweise wäre auch eine Nord—Zuwegung aus unserer Sicht möglich, wenn auch die vom Ortsteilbürgermeister von Drackendorf, Herrn Raithel, nachvollziehbare Argumentation einer Engstelle in Drackendorf bezüglich der Straße „Schafberg” tatsächlich vorhanden ist. Andererseits würde sich der Verkehr aus zwei Richtungen aufspalten und es könnten eine Beschilderung auf der „Erlanger Straße" mit der Bitte nicht durch Drackendorf zu fahren, die Situation in Drackendorf auf ein Mindestmaß reduzieren.
	Unser Haus befürwortet die Zufahrt über die Ost—Tangente (L1075) aus folgenden Gründen:

